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Vorwort 

Die D~cke läBt es schon erahnen, dies ist keine normales KVV! 
•quBergew6hnliche Situationen erfordern eine außergewöhnliches KVV", dachten 
wir uns. Folglich findet ihr neben den fiblichen Kommentierungen zu den Semina­ 
ren und Lehrveranstaltungen einen KVV-Teil, der uns viel wichtiger war und ist. 
ras letzte Sem2ster ~urde von dem Hachschulstreik geprägt, aus diesem Streik 
h;ben sich ;n unseren Instituten autonome Seminare, andere Aktivitäten und 
Str1ktaren entwickelt. Sc hat zum Beispiel der Aktionsrat SozWis (der sich 
schan vor dem Streik gebildet hatte) an Stelle des Fachschaftsrates dieses KVV 
erstellt. ~lle autonomen Semi1ar2, die der Redaktion vorlagen, sind im KVV 
enthalten. Sie reichen natürlich noch nicht aus, allerdings ist es ein guter 
Anfarg, der sich aber hoffentlich noch ausbauen läBt, 

Wir leben in keinem wissenschaftlichen Elfenbeinturm, deshalb ist es wichtig 
sich kritisch mit aktuellen gesellschaftspolitischen Themen zu befassen, denn 
warum so~st studieren wir Sozial- und Gesellschaftswissenschaften, Deshalb ha- 
~e~ ~ir einige Artikel aufgenommen, die uns wichtig erscheinen. ' 

Die Stre~kdotumentation über die Geschehnisse des letzten WS 88/89 erhebt kei­ 
nen Anspruch auf Vollständigkeit und kann es auch gar nicht, Es soll vielmehr 
der Versuch sein, d~e Ereignisse nachzuvollziehen. 

~eider fehlen iuch eine ganze Reihe wichtiger Themen, so zum Beispiel: 

- Berichte aus dem Sch~ulenplenum und deren Kampf um einen Raum. 
- ~in Artikel zur 05-Basisgruppe 
- ein Bericht über die Ansätze zu einem Politik-Initiativkreis, 

eine kritische Auseinanderset:ung fiber die geplante Angliederung des Leiden­ 
be•ger Instituts (lHF - Institut ffir Hor~onforschungl an die UNI Hamburg. 

- was der Senat der Hansestadt konkret ffir die Uni zu tun gedenkt, 
- wie WIR uns in den Hafengeburtstag einbringen wallen. 
- was an anderen Fachbereiche~ noch so geplant ist, 
- was Angeli~a Wag1er (Uni-Vizepräsidentin) denn mit ihrem Fernsehhonorar 

gemacht hat, 

Auf daB Ihr ait viel POWER das nächste Seaester angeht 3 



N,1 1äglich Mird i1 K11pf g1gen Fre1db11ti11ung 

Ein studentisches Befreiungsspiel in X Akten 

Schauplatz: Die Stadt Hamburg und ihre Hochschulen - hier im Besonderen: 
die Universität 
Beteiligte: Alle Studentinnen, Professorinnen, Technisches 

·verwaltungspersonal, Uni-Präsident, Ingo von Münch 
Hinter den Kulissen: Bildungsminister Mölle1ann, zivile "Hausfreunde", 
Drittmittel-Gönner~ Forschungsfinanciers 

VORSPIEL: 
Nicht alles, was ertragen wird, ist erträglich. 
Wenn das Unerträgliche allerdings zur alltagsbeherrschenden vermeintlichen 
"Normalität" geworden ist (wie so Vieles in 1diesem unserem lande") und 
die Betroffenen allmählich verlernen, sich zu wehren, (weil sie vor lauter 
Anpassung die Suche nach dem eigenen Profil beendet haben?) - dann be­ 
steht die Gefahr, daß der Wille, anders - besser! - zu leben, verkümmert. 
Die Zustände an den Bundesdeutschen Hochschulen sind katastrophal: überall 
mangelt es an Sachaitteln,Lehrpersonal und Räumlichkeiten. 6leichzeitig 
werden - anstatt die Situation durch Ausbau und genügende Ausstattung der 
Hochschulen zu verbessern - die Zugangsbestimmungen verschärft ( NC's, 
Eingangsklausuren) und die Studienbedingungen erschwert (Änderungen der 
studentischen Versicherungsbeiträge durch die sogenannte 
6esundheits"reform• verkürzte Bafög-Förderungszeiten u.v.m. ). Diese Poli­ 
tik passt in das Konzept einer Regierung, die zu, Beispiel für ein Rü­ 
stungs?radukt wie den "Jäger 90" bis in die Mitte der 90er Jahre 
100.000.000.000 DM (einhundertmilliardenDeutscheNarkl an Steuergeldern 
ausgeben will. Der "Jäger 90• hat offensichtlich eine bessere Lobby als 
wir Studierende (und die anderen, denen das Geld weggenommen wird ••• ). . •. 
Auch das gehört zur verdrehten "Normalität", van der wir oben bereiti 
sprachen. Machbar ist es, weil noch zu Viele es mit sich machen lassen. 
Woher kommt das, daß Menschen bereitwillig - zumindest widerstandslos - 
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ihre Rechte und Bedürfnisse einem Prinzip opfern, das ihnen schadet? Die 
Gründe hierfür sind nicht zuletzt die verheerenden Auswirkungen dieser im 
Kern menschenfeindlichen Politik auf das soziale und politische Klima - 
auch an der Uni. 
Hier ist jede/r Mitstudierende potentielle Konkurrenz; vor lauter jobben 
und Scheinesammeln kommt man/frau nicht mehr dazu, über's •warum und für 
wen studieren?" nachzudenken oder gar zu diskutieren. 
Unterstützung finden denn auch in der Hauptsache die Fachbereiche, die der 
Wirtschaft nützlich sind - was das "Gegeneinander• im studentischen Alltag 
noch verstärkt. Außerdem wird es schwer, in der Menschenmasse die Anonymi­ 
tät der überfüllten Seminare zu durchbrechen. Doch zum Glück war es für 
Einige offensichtlich auf Dauer noch schwerer, diese Nißstände 
hinzunehmen, als Konflikte einzugehen und sich gemeinsam dagegen zu 
wehren. So erfolgte die Besetzung des Gänsemarktes durch ca. 2.000 FH- 

-~,:: Studentlnnen am 3.November '88 nicht aus heiterem Hi1111el. 

1
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- ;:~~ - ~- --­ 
Die Jubelfeier zum 40jährigen Bestehen der Hochschule für Wirtschaft und 
Politik (HWP) - die einzige Hochschule in der BRD, wo ohne Abitur studiert 
werden kann - wird von den Studierenden gestört. Unter dem Motto: "Vierzig 
Jahre HWP tun dem Kapital nicht weh" stellen sie die offiziösen Darstel­ 
lungen und Lobeshymnen in Frage. 
Um die öffentlichkeit auf die Situation der Hamburger Hochschulen aufmerk-~ 
sam zu machen, wird die Sendeanlage von Radio HH durch FH-Studentlnnen und 
Studentinnen der Hamburger Universität besetzt. Doch die Forderung nach 
einer Spontanmeldung über die Mißstände der Studierenden wird verweigert. 
Am 22,November dann findet eine Uni-Vollversammlung mit dem Kultursenator 
Ingo von Münch statt. Ca. 350 Studentlnnen beteiligen sich anschließend 
spontan an der Besetzung wichtiger Verkehrsknotenpunkte der Stadt Hamburg. 
Die Uni-Leitung der FH am Berliner Tor faßt am 24.11. den Beschluß, die 
Hochschule symbolisch für einen Tag zu schließen - was der Uni HH bis heu- 
te r.icht gelang. - . S9 



Mittler;,,eile hat sich ein Uni-weiter--ÄkÜonsratgebildet,---der--sich al!l 
8.Dezember das erste ~al trifft. Drei Tage später - ari 11.Dezember be­ 
schließt der "Pferdestall"-Aktionsrat die Besetzung des Gebäudes. 

- - . ~-----~ 

2. AKT: 
Mit der Besetzung des Instituts für Sozialwissenschaften am 12.12,BB be­ 
ginnt die Streikbewegung - nach Berlin und Frankfurt - auch in Hamburg. In 
der folgenden Woche schließen sich viele andere Institute - darunter Phil­ 
Tur~ und das Pädagogische Institut (PI) - sowie die HWP dem Streik an. 
Auf den täglich stattfindenden VV's überschlagen sich die Meldungen: "Die 
Archäologinnen streiken! - "In der Theologie greift Streikfieber um sich!" 
- "Sport ist im Streik!" ••• und,und, und. 
Die Dynamik und Kraft, die die Bewegung inzwischen - binnen kürzester Zeit 
- erreicht hat, wird am 14.12, bei der Großdemo aller Hamburger Hochschu­ 
len spürbar und sichtbar: mit Transparenten, Flugblättern, Trommel- und 
Trötenmusik und Sprechchören gehen 12.000 Studierende auf die Straße unter 
den Motto: 1De1onstrieren Ul!l zu studieren•, Die erstaunten Weihnachtsein­ 
käuferlnnen machen wir auf die unhaltbaren Zustände an den Hochschulen, 
die sinnvolles Studieren unmöglich 1achen, aufmerksam. 
Die Frauen im Frauenblock an der Spitze des Demonstrationszuges machen auf 
der AbschluBkundgebung auf dem Hopfenplatz klar: Frauen haben an den Hoch­ 
schulen - wie in anderen gesellschaftlichen Bereichen auch - 
keine gleichberechtigten Chancen und keine Möglichkeiten, frauenspezifi­ 
sche Inhalte und Lebensvorstellungen einzubringen. Die Frauenbewegung hat 
im Streik bereits früh ihre Forderungen (z.Bsp. nach feministischer Wis­ 
senschaft und Quotierung) entwickelt und konkretisiert. 



A~ Tag nach der Demo wird das Uni-Hauptgebäude, die Verwaltungszentrale in 
der Edmund-Siemers-Allee (ESA-Gebäude), besetzt. Das Büro der 
Vizepräsidentin, die Post- und Pressestelle werden in studentische Hand 
gebracht. Per Telefax und Telex wird eine Presseerklärung an Agenturen, 
Zeitungen und Radiosender herausgegeben, die die Besetzung des ESA­ 
Sebäudes bekannt gibt und eine vorläufige Analyse der Streikbewegung 
enthält. In ihr wird "das Recht aller Menschen sich nach ihren eigenen Be­ 
dürfnissen und für ihre eige~2n Interessen zu bilden• gefordert. Weiter 
heißt es: "Dies läBt sich nur durchsetzen, indem die Bildungseinrichtungen 
demokratisiert werden. Wir fordern eine Selbstverwaltungsstruktur nach dem 

ESA 
BES 
ETZ 

< 

-~ 0 
Arbeitsgruppen, die sich im laufe des Streikes gebildet 

haben, die Finanzgruppe, erarbeitet eine Rede für die Bürgerschaftssitzung 
am 15,12., die die GAL-Abgeordnete Adrienne Göhler dort vorträgt (Text 
siehe -Streikzeitung Nr.1). 
An diesem Donnerstag beschlieBen auch die Wirtschaftswissenschaftlerinnen 
(mit 500 Ja-Stimmen) den Streik - keine Selbstverständlichkeit: '68 hatten 
sich die traditionell eher konservativen Fachbereiche WIWI und Jura nicht 
am Streik beteiligt. 
Zum besseren Informationsfluß zwischen den einzelnen Fachbereichen wird 
ein hochschulweiter Koordinationsausschuß gebildet. 
Am 16.Dezember sind bereits 32 Institute im Streik; 8 Uni-Gebäude und das 
P.auptgebäude sind besetzt. 
Eine witzige und originelle Aktion folgt der anderen: 
16.12.: die WIWI's bieten in der Hamburger Börse "Bildungskonkursaktien" 
an; Physikerinnen halten ihre Seminare in U-Bahnen ab; am Dammtor-Bahnhof 
findet eine öffentliche Informatikvorlesung statt; 
Am 17.12.: veranstalten die Sportlerinnen einen "Bildunoshürdenlauf" und 
ein Volleyballtunier auf dem Rathausmarkt+++; · 
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Vors te 11 ungspause besetzen schwarzgeUeidete Germanistinnen 
die Bühne des Thalia-Theaters und betrauern die"sterbende Uni', 
SchlieSlich rückt auch das Unipräsidium mit einer Stellungnahme zur Lage 
heraus.Das "Zehn-Punkte-Programm" beschränkt sich allerdings in der Haupt­ 
sac~e auf die finanziellen Mißstände- Forderungen nach inhaltlichen und 
strukturellen Veränderungen, wie wir sie entwickelt haben,fehlen hier, 
19.12.: Die WiWis bestätigen in einer Urabstimmung ihren Streikbeschluß 
+++Jura I solidarisiert sich endlich(!! !)+++Bei einer Preisverleihung an 
der TU Harburg durch Bildungsminister Möllemann stören Studentinnen der 
Uni HH die Feierlichkeit mit Zwischenrufen. und Transparenten.Sie prote­ 
stier2~ gege~ die allein profitorientierte Wirtschaftsforschung, die ge­ 
sellschaftspolitische Konsequenzen nicht the~atisiert.Die Forderung nach 
tehr Ge!ct2rn für die Hochschulen speist Möllemann -wie nicht anders zu 
erwarten- mit den Phrasen "Nicht durchsetzbar.","Zu geringes Budget!" ab, 
~0.12.:Irn Audi-Max findet ein hochschulweites Kulturfest statt. 
+++Das"HDW- und Metaller Arbeitslosenzentru;• solidarisiert sich mit uns 
"im Kampf gegen Elite~ildung,Sozialabbau,sowie Sackgasse im 2. 
Bildungsweg",++~Der A~ticnsrat Sozialwissenschaften besetzt das SPD­ 
Ha~ptgebäude und_ fordert: "freien Zugang zur Bürgerschaft für alle! Mehr 
Demokratie an der Uni'"und "Mehr Selbstbestimmung für Studentlnnen!"+++Die 
Bespitzalung van streikenden durch Zivis fällt zum ersten Mal auf, 
als ein Zivi im AStA identifiziert wird.In der Folgezeit häufen sich der­ 
artige Vorfälle. 21.12.:Das Medienzentrum,das uns während des Streiks re­ 
gelmäßig mit der "Videostreikzeitung• beliefert hat, wird durch Uerwal­ 
tungsangeste!lte geräumt.Nach einer Blockade auf der Rothenbaumchaussee 
wird das MZ aber wieder besetzt. 22,12: Medizinerinnen - 6roßdemo vom 
~KE :ur Uni,die mit einem Tanz auf der Kreuzung Rentzelstr,/Grindelallee 
endet. Dies ist die letzte größere Aktion vor den Weihnachtsferien. Der 
Pf~rdestall bleibt Weihnachten und Sylvester über besetzt und ist Anlauf- 
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Überall regt sich studentischer UN1MUT. 
Alle Berliner Hochschulen sind besetzt. 

Wir studieren selbstbestimmt 
und beginnen, Perspektiven zu entwickeln. 

Unsere Themen sind u.a.: 
Universität. & Gesellschaft 
Patriarchat & Emanzipation 

industrielle Verwertung 
der Wissenschaft & kritische Wissenschaft 

Bildung & Ausbildung 
Repression & Demokratie 

Kommt massenhaft ! 

Fortsg;«vom alptraum .... » ~· q 



punkt für alle Studentlnnen,die sich auch in den Ferien informieren 
,treffen u~d engagieren wallen.Autonome Seminare und Arbeitsgruppen tref­ 
fen sich erneut ab dem 2.Januar ,um Arbeitsergebnisse auf- und neue Themen 

\0 

Vom 6, bis zum 9. Januar findet der UNiMUT-KongreB 
ca,70 Leute von uns teilnehmen.Das Thema lautet: 
'Fre~dbestimmung" an der Uni, Neben wichtigen Diskussionen über die frau­ 
enspezifischen Forderungen im Streik (denen ein ganzer Tag unter dem Motto 
:"Wisse~schaftskritik und Patriarchit • gewidmet ist),schließen sich in 
Rea~tion darauf einige Männer in autonomen Seminaren zusammen ,denen klar­ 
geworden ist,daß die Frauenbewegung inhaltlich einigen Vorsprung hat. 
Arn erste~ Tag nach den Weihnachtsferien ,dem 9,1. '89 ,wird im Pferdestall 
sowie in der HWP und bei den Sportlern der unbefristete Weiterstreik 
beschlossen. Auch auf der Phil-Turm-VV am 11.1. mit über 3000 
Beteiligten('! 1) wird per Hammelsprung für eine Fortsetzung des unbefri­ 
steten Streiks gestimmt. 
Mittlerweile ist die alternative Uni-Kultur weiter gewachsen: es gibt in­ 
z~ischen an ~ehereren Instituten Frauenräume, Cafes und Volxküchen; im 
Pferdestall hat eine Schwulengruppe das "Cafe Rasa Pause• eröffnet. Tägli­ 
che Vollversammlungen an den Fachbereichen, regelmäßige Koordinierungs­ 
treffen und eine Fülle interdisziplinärer Arbeitsgruppen sind für uns fun­ 
damentale Bestandteile der neuen Uni-Strukturen geworden. 
AuBeruniversitäre politische Zustände und Ereignisse wie z.Bsp.§129 a, zu 
dem verschiedene Veranstaltungen, Demos und Flugblätter gemacht werden, 
sind wichtige TheTien im neuen Uni-Leben. 
Auch das triste Antlitz der Uni ist lebendiger und farbiger geworden. 
Ein weiterer Höhepunkt unserer Proteste ist der "Dies academicus•am 
18.Januar, der vom akademischen Senat im Dezember beschlossen werden war. 
An der Demonstration nehmen auch lehrende teil (für viele von ihnen ist es 
das einzige Mal, daß sie sich im Streik engagieren), die so "konkrete• 
Forderungen erheben wie "für die Zukunft von Forschung, Studium und Lehre 
in Hamburg' einzutreten. Die Rede des Uni-Präsidenten Fischer-Appelt wird 
gestört, da er wieder keine Stellung zur Veränderung der Uni-Strukturen 
nimmt, sondern sich auf die Geld-Schiene zurückzieht. 
Die studentischen Rednerinnen wenden sich in ihren Beiträgen gegen den 
wachsenden Einfluß wirtschaftlicher Verwertungsinteressen auf Bildungsin- 



halte und - möglichkeiten und gegen Frauendiskriminierung auch an der Uni, 
At 26,Januar tagt der Akademische Senat, das höchste Selbstverwaltungsgre­ 
mium der Hochschule, folgender Antrag liegt vor: 'Verleihung der Bezeich­ 
nung einer wissenschaftlichen Einrichtung nach 109 HmbHG laut Antrag des 
Instituts für Hormon- und Fortpflanzungsforschung,• Die ca, 60 Studentin­ 
nenm die an der Sitzung teilnehmen, protestieren gegen die Angliederung 
des privatwirtschaftlichen Instituts unter der Leitung von Prof, Leiden­ 
berger an die Uni HH. 

Nachdem der Pferdestall in einer Verschönerungsaktion noch 'den letzten 
Schliff" bekommen hat und der "!,Karneval von unten" an der HWP auch ein 
feucht-fröhliches Ende gefunden hat, ziehen sich die Hamburger Studentin­ 
nen zu Gesprächen über die Planung des nächsten Aktes (Semesters) zurück. 

Der Vorhang fällt nicht; das Stück ist nicht beendet, 
Daß Angst und Resignation kein unabwendbares Schicksal sind, hat es uns 
gezeigt. wir haben aufgehört, uns abzufinden und zu schweigen und dadurch 
et~as in Bewegung gebracht, Direkte Demokratie ist kein "hohler• Begriff 
mehr: wir haben sie ein Stück weit gelebt, 
Durch den Streik hab!n wir uns Möglichkeiten eröffnet, anders - d,h, 
selbstbestimmt - zu studieren. Die Freiräume, die wir uns geschaffen 
haben, sind eine wichtige Vorraussetzung dafür, daß wir unsere Vorstellun­ 
gen eines demokratischen Studierens entwickeln und verwirklichen können. 
Bei der Auseinandersetzung mit unseren Studieninhalten ist uns die gesell­ 
schaftliche Verantwortung unseres Lernens und Forschens bewußt geworden. 
Gesellschaftlich relevante Probleme wie Aufrüstung, ökologische Krise, 
~rbeitslosigkeit, Wohnungsnot, Neofaschismus etc. müssen an der Uni thema­ 
tisiert , Ursachen und Lösungen gefunden werden. 
In den autonomen Seminaren und vielen Diskussionen während der Streikzeit 
haben wir damit angefangen ,uns neue Inhalte zu schaffen. Jetzt liegt es 
auch an uns sie im nächsten Semester auszubauen und in den regulären Semi­ 
narbetrieb hineinzutragen, 
Auf ein Umdenken bei der Professorlnnenschaft ist nicht zu hoffen, wie es 
unsere Erfahrungen im laufe des Streiks gezeigt haben. Aber auch bei vie­ 
len unserer Mitstudierenden ist noch einige überzeugungsarbeit zu leisten. 



TD-=\-11 1 
• 

fd 721 ist die abteiJung de, politischen polizei, die tü, linlscadilaJis,u, 
'" Und i g i, t. und was die aJ l es un tec linl scam aJ i "" vers tehen, haben e i­ nige streikende studentinnen a, eigenen leibe zu spü,e, bei,,,,,. 

da,,,,, l,b. einige leute vo, pfecdestaJJ, die vo, ,eihnachten übe, den ca,­ 
'"' gezogen sind, u, 1it st,eilp1,0Jen ein,,,,,,,,, zu 1ch1iclen, als sie 
dann schon bis zu, geo,atilu, gelangt ,a,,,, wucden sie von einigen p0Jizeibe­ 
a1ten /in zivil und anifomJ •••ischt, zu, ~che geb,acht und nach pe,sonaJi­ 
enfertrtelJung fceigeJassen, 10111 vo, •einten sie, und dachten •ich niclts 
•eite,,, dabei, als abe, dann in den •eihnachtsfecie, alle vie, kleine bcief- 

lc). 
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,,,,,,arten, u, •eiche straftaten es dann genau gehen so//Je, •urde nicht 
>erraten, einige lag, spJJer beta,,,, auch die restlichen zwei van der hwp 
ihr, var/adungen, auch •it de, var,urt, zu strattaten aufgefordert au haben, 
uns,,, einschJtzung >an den ereignissen ist, daB hier einige leute herausge­ 
griffen ••rden sot/ten, u, die ganz, streilbe,egung einzuschüchtern, u, un, 
angst einzu;,,,,, daoit wir uns nichts •ehr zu ,achen trauen, eben u, so et,,, 
zu >er,,iden, u, die betroffenen nicht alleine zu lassen, u, einfach •ög/ichst 
•ie/ llr, zu ••chen, haben •ir1studis van verschiedenen fachbereichen und van 
der hwp, eine prazeBgrupp, gegründet, der na,, ist natürlich !nach} 
irreführe,,, •eil ia nach leine prozesse anstehen, nichtsdestotrotz ist die 
gru,,, Hichtig, u, eben da zu sein für leute, die evtl, var/adungen belo1,en 
Oder be<o,,,, haben, u, öftentlich/eitsarbeit zu leisten und u, zu beraten, 
nach,,, •ir die grupp, gegründet hatten, sind nach einige leut, vo, pi zu uns 
'''

0

••en und erzJhlten, daB van ihnen auch leute Vorladungen beta,,,, haben, 
lb leut,, diesoa/ war das bann,ei/engesetz dran, wir glauben, daß noch andere 
•

0

•

1 

>on der politischen pa/izei beta,,,, haben, und daB Hir das nur nicht 
ilgelriegt haba, solltest du eine/r von denen sein, bitte ne~, lontalt •it 
ts auf - uns findest du via fsr soz,,iss, - und geh zur varladung nicht hin. löana l1i11 rechtlichen nach teile •~us entstehen. 

· las,,, uns nicht einschüchtern - ,i, haben diesen streik zusa,1,n ge,acht die ta1,,, •erden •ir auch zusa,,,, tragen, 

P irozessqruppe uni + hwp die 
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_,,. 1,,,,, ist ,,,,,, das '""'"'' '" ,,n "'''" ""'"'"' oer ,... "" es ,/cr,O der ,, \Ss ''"'"' ten 1 er ror i s ,,,_~,, ter i • • ins• iunrt, .url• er erst vor 
"" '''""' ,erscnirlt \die "'''''''"'' setra,t ;,tü 10 Jatire seianqnis\ und 

,,, ,,r•••r~I ,,,,,r,t•••or•• .,e,~t. ,,,,, ·~it

1

1iedsc>•'' ,, ,;,,r terrori1\i1ch•• ,,reiniqunq' >••• ,,,,\sehe• 
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f~s - jedoch die Attraktivität dieser VÖ~chrÜt für die Staatsschützer vor 
lem ausmacht, sind die an sie gebundenen prozearechtlichen Höglichkeiten, 
denen hier nur die Wichtigsten genannt seien: 
- Untersuchungshaft ohne Haftgrund 
- Einschränkungen der Verteidigerinnenrechte 
- Isolationshaft 

- Ermittlung durch die Bundesanwaltschaft (BAWJ und das Bundeskriminalamt 
- Verhandlungen vor den Oberlandesgerichten in der 1. Instanz, damit verbur 
erhe~liche Einschränkungen von Verfahrensrechten (siehe auch Artikel zu 
rid Strobl und Fritz Stcrim) 
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ii t der i• \etite< Jeil erlo1St" ussi ve• Ausdehnu•s der Repressioo scheiot 
der irn 1,eiq\eisiq ,, ,erlahre•' eioerseits ,ird versocht, Leute, die io vö\· 
\iq \eqa\es Jus,,,enhloqen \eben, ,,qen ~itq\iedschall in der RAF oder Rl ver· 
,,teile• ru \asseo und so,it ,,, qesaote• autono,e• und anti·i&peria\ististhel 

,,iederstand ,it der IAFID q\eich1,set1e1, ~, dies nicht oöq\ich ist, ,erden 
,iqens Und ise "wror i s ti sc he •;er, in iqunqen • • ons troiert, " daai t Groppen ,nd 
Le,te, die sich ,it den soqenannten •,nsch\aqsrelevanten lheten' ,ie 
Gentechno\,, ie, Re, mer,nqsp• \ il ü, Se< toor Ismus, As!\ po \i til tri ti sch bel as­ 
se• z• lri•ina\isier••· Ei• ,ichtiqes Jiel dieser ,,ssive• tri1ina\isier,nq 
ist die Spalt"'" oppos ili ooe \\ er GroPP" i• • 1 er rur i s t,n' ,nd 'f r i ed liehe' . 
J ,, lic he So Udar i sier,nq so\\ verhiodert ,erde1, Machd" diese S tra teq ie unqe :C / 
lei\ erlolgreich ,,r, 1eiqte sich in \etrter Jeit erste A1sät1e eioer über das 
a,\,no,e Spelt<" hioausqehe,den Geqen,ehr. Nor wt, " es qe\ioqt, den 
Schuh eiW breit" QH,ntlich>eil w,.ste\\en, t,nn die Repression tneoati· 
siert ,erde•, oh•• da! solort ,eueft29a Verfahr•• einqe\eitet ,erd••· 
So q,t ,ie alle Jt29a verlahren habe• in2,ische• qezeiql, dai 1u1 eioen die 
Urteil• sehr hoch ,,ren, die v,r,rtei\ueq ,eist schon vor Pro2eianfang so q,t 
,ie fests\aod ,,d dai s;ot\iche ttöq\ichleiten, die der \t29a herqibt, ,,eh ,it 
aller"'''' ,,sqeschöoft ,erden, Neonazistische Attentäter oder A1qe1taqte 
lbn"n daqeqen,nach ,1, vor ,il erheblicher Rüclsichtoah" der J,stiI rechne" 
'''" 1>i t d„q einer ter rnr is ti sehen v,re i, iq"q ,erden sie nicht be \ anq l ,nd 

schon gar ßithl wegen Sympathiewerbung. t, Geqansat, dar•, reiclt <Ur ,,,ehe Richter schon eine 'tinle Gesinn,nq' <Ur· 

eine ~erurtei lung nach~129a ~ 
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am 28.11,88 begann vor dem hamburger oberlandesgericht der prozea geg~n 
den lehrer und diplom-physiker fritz storim wegen unterstützung einer te~­ 
roristischen vereinigung. fritz wurde vorgeworfen, an der herstellung und 
ve.rbreitung der zeitschrift sabot beteiligt gewesen zu sein. die sabot ist 
eine infosammlung, wo die verschiedenen linken gruppen in hamburg ihre 
flugis, redebeiträge und diskussionspapiere abdrucken lassen können - ein 
austauschforum. das worüber sich die staatsanwaltschaft gar so aufregte, 
daß sie fritz mit einer 129a klage bescherten, waren 2 redebeiträge im sa­ 
bot vom Närz 87. in denen setzte sich das anti-imperialistische plenum und 
die hafenstrasse mit isolationshaft auseinander. daraus hat die anklage 

·messerscharf gefolgert, daß fritz s. die RAF unterstützt. 
der prozeß lief erwartungsgemäß unter massiven polizeischutz an. am ersten 
prozeßtag war sogar die öffentlichkeit zugelassen, allerdings kam mensch 
in den zuschauerraum erst nach ausführlichen personalienkontrollen und 
durchsuchungen - da half ein presseausweis auch nichts. am zweiten proz~S­ 
tag hat ein zuschauer dann leider, leider den fehl er gemacht, eine zwi· 
schenbemerkung von sich zu geben (die stimmbänder kqnnen ja momentan noch 
micht beschlagnahmt werden). das nahm das gericht zum anlaß, den zuschau­ 
erraum räumen zu lassen, und da die "grünen' ja günstigerweise in massen 
anwesend waren, durften sie die räumung vollziehen, was auch schnell und 
gründlich erfolgte - fazit: die öffentlichkeit wurde ausgeschlossen und 
die zuschauerlnnen hatten platzwunden als souveniers. 
ohne prozeBzuschauerlnnen ging es dann weiter: die anklage versuchtE 
weiter, ihre abenteuerliche these über die unterstützung zu untermauern, 
fritz las seine prozeßerklärung vor, die natürlich nur ein gelangweilte! 
gähnen des richters hervorrief. da es nicht möglich war den prozeß vor 
"innen" zu betrachten, liefen "auBen" vielfältige solidaritätsakt1one1 
und-veranstaltungen. 

,, 



am 7. prozeStag wurde dann encitich die öffentlichkeit wieder zugelassen. 
ab dann lief der prozeB wie gewohnt: massive polizeipräsenz, kontrolle~ in 
und ums gebäude. die situation spitzte sich am letzten prozeßtag zu. dies­ 
mal war das alte arbeiterlied "vorwärts und nicht vergeseen• schuld. das 
hatten nämlich die zuschauerlnnen angestimmt, als fritz seine schluBerklä­ 
rung verlesen hatte. daß,- das gericht ·gar keine anweisung zur räumung oder 
dergleichen gegeben hatte, interessierte unsere freunde und heiter recht 
wenig, sie prügelten fröhlich los und jagten die zuschauerlnnen raus, bi­ 
lanz : 3 menschen krankenhausreif, 3 wegen widerstand festgenommen, für 
den abend vor der urteilsverkündung war eigentlich eine große 
solidaritäts-demo geplant, sie wurde natürlich verboten - zur demo hatte 
der ~nitiativ-kreis hafenstraße aufgerufen und die sind ja bekanntlich 
"eng' mit der RAF liiert. diesen maulkorb wollten sich viele leute nicht 
verpassen lassen und zogen dann im laufe des abends in mehreren 
"kleindemos• los, um gegen solche meinungsäuBerungsverbote und gegen den 
129a zu protestieren, unter denen auch eine gruppe von der uni, die gar 
bis zum ende der kleinen schäferkamps kam, bevor sie eingekesselt und bru­ 
tal zusammengeknGppelt wurden. wohl bemerkt ohne jede chance, die demo 
aufzulösen. 20 studis durften ihre köpfe im lrankenhaus wieder streikfähig 
f i .:.den lassen. 
die urteilsverkündung fand am 17.1.89 ohne fritz statt; er hatte keine 
lust mehr zuzusehen wie prozeßbeobachterlnnen ständig rausgeorügelt 
Nerden. er hätte aber besser nicht fernbleiben sotten, hätte nicht dem ge­ 
richt glauben sollen, als es meinte, "daß seine teilnahme an der urteils­ 
verkfind~ng nicht erforderlich wäre ,• das olg hatte nämlich einen tag vor 
dem richterspruch haftbefeht gegen fritz erlassen und Jetzt kann der ange­ 
blich wegen "fluchtgefahr" auch nicht mehr aufgehoben werden. Die 
tatsache, daß das urteil noch gar nicht rechtsträftig ist, da die vertei- · 
digung in revisio~ gegangen ist und daß fritz völlig offen in hamburg 
lebt, haben leinen einfluß darauf. 
ein jahr und drei wachen knast ohne bewährung und 2000 DM geldstrafe. 
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Presseerklärung der studentischen Solidaritätsdemonstr3tion 

gegen§ 129 a am 16. 01. 1989 
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Am 16. 01. 1989 brachen gegen 20 Uhr ca 100 Stu<lentinnen vorq 

Campus der Universität lfamburg auf, um mit einer spontanen Demon· 

stration aufgrund der verbotenen Demo des Initiativkreises !ia­ 

fenstrasse vom Nachmittag des 16. 01. ihre Solidarität mit Fritz 

Storim zu zeigen und gegen den§ 129 a zu demonstrieren. Das Ver­ 

bot der Solidaritätsdemo vom Abend des 15. 01. 1989 wurde als 

praktische Repression gewertet und war als solche nicht zu ak­ 

zeptieren. 
Als sich die Demonstration auf der llöhe Kl. Schäfcrkamp befand, 

setzte sich ein Streifenwa~en an die Spitze des Zuges, was zu 

bedeuten schien, daß die Polizei die Demo akzeptiert hatte. In 

der Mitte des Kl. Schäferkams pdssierte plötzlich folgendes 

gleichzeitig: 
Von hinten und von vorn fuhr ein großes Polizeiaufgebot an die 

Demo heran. Auf dem Gelände des an der Strasse liegenden Alters­ 

heimes standen ebenfalls Mannschaftswagen. Die Demo war de f~cto 

eingekesselt. Sofort ndch der Einkesselung wurde von der Polizei 

auf die Studentlnnen eingeprügelt, ohne der friedlichen Demo 

eine Chance zur Auflösung zu geben. Innerhalb kilrze~ter Zeit 

lagen viele verletzt auf der Strasse. Einige konnten in Richtung 

Amandastrasse flüchten, andere wurden prügelnd in den Schanzen- · 

park verfolgt. Eine Gruppe von Studentinnen wurde gegen eine 

fiauswand gedrängt und erst nach ausgiebigen1 Photographieren lau­ 

fengelassen. 
Wä!1rend des Einsatzes fielen Sprüche wie ''Das ist erst zum Warm­ 

ldufen'' oder ''Jetzt schlagen wir euch die Köpfe ein!''. Die ganze 

Aktion wurde anscheinend von einpm FD 7- Deamten in Zivil koordi­ 

niert dar des öfteren auf dem C~mpt1s gesehen w,1rdc. Dieser Deam­ 

te sc!11en genau z,1 wissen, wen er haben wollte. 

D1e vorljufiye Bilanz sind mindestens 15 Verlet:te auf Seiten 

der Studentinnen, von dcner1 z.T. die Personalien festgestellt 

und gegen die Anzeige erstJttct wurde, ~owie mindestens eine 

Festn.:ihmc. 

Wir verurteilen diesen aus Jer Situation v0lliq unrnoti2iert2n, 

tinverhdltnismäßigen und brut~len P0li:~ieinsat: qeqet1 friedlich 

(!) Jemonst 1e=ende Studentrnnen duts sch5r!ste. Die polit1sc~e 

[nt•!ntian ist ~1n1!eut~;: J~de öffentl1c!1c Aus~ina11der3~tzt1nc m1L 

J~~ § 129 d soll totyesci1w1ege11 oder nidcrgeschlaqen werden. 

Jede öf~2nclic~keit und Salid.1r1tit be3nt~or:en Justi:, Poli­ 

=~iapparat, Politike= und die ~~~ien mit Kr1~i~.1li~1e=~ng. 

Wir forder:, 

- oereons e r a c r onen scllen weder '''!(!:loten nocn z e r ac a l a qe n 

we!:'den ! 

QI 
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- Weg mit dem§ 129 a ! 

- Salidaritjt mit Fri~= Stori~ und 3llen § 129 a- Angekl3q~~~ 

und Verur~eilten ! 

- Frit: bleibt f=ei ! 



crimethink über die Gesinnungstäterin Ingrid 
Strrbl 

Seit dem 14.2.89 muß sich die Journalistin, langjährige EMMA- Redakteurin und 
engagierte Feministin Ingrid Strobl vor dem Oberlandesgericht Düsseldorf wegen 
angeblicher Mitgliedschaft in einer •terroristischen Vereinigung•, den 
"Revolutionären Zellen" (RZ), und der Beteiligung an einem Sprengstoffanschlag 
auf die Lufthansa-Hauptverwaltung in K6ln im Okt,'86 verantworten. 
Um die politische Dimension bereinigt, ist die "Sachlage' schnell dargestellt: 
Frau Strobl kaufte im Sept, 86 für einen Bekannten einen Wecker. Der Kauf hat­ 
te fatale Folgen, denn: Wecker derselben Marke waren bei einigen Anschlägen 
der RZ und der "Roten Zora' verwendet worden. Dieser Umstand genügt dem 
Bundeskriminalamt, u~ in einer filmreifen Kampagne in Zusammenarbeit mit der 
Herstellerfirma alle entsprechenden Wecker zu markieren, die Auslieferung 
selbst zu übernehmen und per Videoaufzeichnung und genauster Instruktionen des 
Verkaufspersonal alle Käuferinnen zu erfassen. Nun geriet zwar die Erfassung 
von Frau Strobl, die den Weckerkauf als solchen gar nicht bestreitet, eher zu 
einer Panne: gerade das angeblich von ihr gekaufte Gerät taucht in der sonst 
so ordentlichen Buchführung des Personals nicht auf. Ferner lieferten die be­ 
teiligten Beschäftigten unterschiedliche Versionen darüber, wer wann unter 
welchen Umständen besagten Wecker gekauft haben soll. Kein Hinderungsgrund je­ 
doch für das BKA, Frau Strobl monatelang zu beschatten und trotz Ergebnislo­ 
sigkeit dieser Überwachung, trotz Ermangelung jeglicher weiterer "Indizien" 
die Beschuldigung zu erheben, es sei gerade der von ihr gekaufte Wecker, des­ 
sen Überreste nach dem Lufthansa-Anschlag gefunden wurden. Kein Grund ferner, 
alleine aus dieser Behauptung nicht die angebliche Mitgliedschaft Frau Strobls 
in den RZ abzuleiten, sie im Dez. 87 zu verhaften und sie seither ( über 1 
Jahr!!) in Untersuchungs- und Isolationshaft zu halten, überhaupt ist diese 
lange und unberechtigte Untersuchungshaft wohl eher als Beugehaft zu sehen, da 
Frau Strobl sich - sehr zum Ärger von Staatsanwaltschaft, BKA und Richter - 
weigert den Bekannten :u nennen für den sie den Wecker gekauft hat, 

8hne Berücksichtigung seines ausschließlich politischen Charakters ist der 
ganze Vorgang eben nicht zu verstehen, Die Absurdität der BKA-Konstruktion und 
die schlicht nicht vorhandene Beweislage zeigen, daß es um mehr geht als um 
den konkreten Tatvorwurf der Beteiligung an einem politisch motivierten 
Sprengstoffanschlag. Allerdings liefert die politische Motivation den Schlüs­ 
sel zum Verständnis der Verfolgung Ingrid Strobls, Der Anschlag auf die Luft­ 
hansa wurde damals von den RZ mit der Rolle der Fluggesellschaften im Sextou­ 
rismus und bei der Abschiebung von Flüchtlingen begründet, anschlagsrelevante 
Theme~ si~d dies1laut Argumentation des Bundesgerichtshof, Und über diese soll 
Schweigen herrschen in dieser unserer Republik, soll politische Auseinander­ 
setzung und sich entwickelnder Wi derstand im Keim erstickt werden. ~\ 



lngric Strobl gehbrt zu denen, die nicht schweigen. In vielfältigen Veröffent­ 
'.ichur.gen beschäftigt sie sich mit Frauen im Widerstand, mit dem Fas~hismus 
und ~it fetinistischen Theorien (!hre Artikel und Bücher werden im Verfahren 
gegen sie ver~andt wohl um ihre "entsprechende Gesinnung' zuverdeutlichen 
1
) .Sie bezieht dabei vehe~ent Stellung gegen alle Formen von Rassismus und 

Sexis~us. Sie tut dies so engagiert, wie sich die Journalistin Ulla Penselin 
~it dem ebenfalls "anschlagsrelevanten• Komplex Gen- und 
Reproduktianstechnologie/Bev6lkerungspo!itik auseinandersetzt. Frau Penselin 
wurde im Dez. 87 verhaftet, auch ihr wurde Mitgliedschaft in einer terroristi­ 
schen Vereinigung zur Last gelegt. Sie wurde nach 8 monatiger Isolationshaft 
aufgrund der Unhaltbarkeit der Vorwürfe freigelassen - ohne Haftentschädigung 
zu erhalten - das sie an den Verdächtigungen des BKA "selbst schuld' sei ! 
Die Verhaftungen der beiden Frauen war ein sichtbarer H6hepunkt einer groBan­ 
gelgten Akt:an des BKA, in derern Verlauf 33 Wohnungen durchsucht, zig Telefo­ 
ne abgeh6rt, das GEN-Archiv Essen und das Bochumer TAZ- Büro überfallen und 
~egen 23 Menschen Ermittlungsverfahren aufgrund des 

Seit dem 14,2,89 läuft der Prozeß gegen Frau Strobl. Für den 11.2.89 hatte ein 
breites Bündnis von Gruppen zu einer bundesweiten Demonstration in Essen. 
Ca.10 000 Teilnehmer!nnen aus der ganzen BRD forderten die Freilassung von 
Ingrid Strobl, die Abschaffung des 129a und Solidarität mit dem Hungerstreik 
der pclitischen Gefangenen. Etwa die Hälfte des Demonstrationszuges stellte 
ein Fr3uen- und Lesbenblack. Der Zug durch die Essener Innenstadt verlief so­ 
weit friedlich. Die AbschluBkundgebung fand vor dem Essener Gefängnis 

, wo Redeb?iträge zur Gen- und Reprotechnalagie, aus der Behinderten-, 



Frauen und Lesbenwegungen1 von der Gruppe der Angehörigen politischer Gefan­ 
genen und zu laufenden Verfahren gehalten wurden. Die massiv aufgefahrenen Po­ 
lizei (mit etlichen SEK's) provozierten während dieser Kundgebung, so daB es 
zu Auseinandersetzungen kam. Mehrere Leute wurden festgenommen, etliche durch 
Polizeiknüppel verletzt.Die Demonstration wurde von den meisten Medien beharr­ 
lich ignoriert trotz ihrer 10 000 Teilnehmerinnen! 
Der Prozeß vor dem Oberlandesgericht Düsseldorf hat schon in den ersten Ver­ 
handlungtagen gezeigt was davon zu halten ist: 
- auf 40 Zuschauerplätzen von 141, Polizisten in Zivil - Kapieren der Perso­ 
nalausweise der Prozeßbesucher - Durchsuchen von Autos von Prazeßbesuchern in 
deren Abwe1senheit, Notierung der Kennzeichen.- Brutale Räumung des Gerichts­ 
aals- Richterworte wie:"SchluB jetzt mit jeder Diskussion, basta!' 1Frau Ver­ 
teidigerin nehmen Sie zur Kenntnis, daB wir hier nicht auf dem Markt sind,' 
"Ja, da sieht man mal wieder was formal alles nötig ist, um die Ruhe in einem 
deutschen Gerichtsaal herzustellen.• überhaupt ist dieser Richter Arend be­ 
kannt für rüdes Vorgehen und hohe Urteile. Bisher ist auch deutlich geworden, 
daß ihn die Ermittlungspannen und -lücken des BKA nicht interessieren. Es muB 
auch festgestellt werden, daß durch das justizielle Verfahren die Schuld der 
Mandantin bewiesen werden 111uß, nicht aber muß die Mandantin ihre Unschuld 
beweisen. Aber gerade das scheint man von ihr zu verlangen in dem man sie un­ 
ter Druck setzt 'Aufklärung" über den Weckerkauf zu geben. Die bisherigen hy­ 
sterischen Öberreaktionen der Justiz und die Anfänge des Prozesses lassen 
vermuten,daß das Verfahren so unfair und unverhältnismässig weitergehen wird, 
wie es angefangen hat. Darua ist es uaso nötiger eine öffentlichkeit zu 
schaffen, ua diesen und ähnliche Prozesse kritisch zu verfolgen. Mit einer 
möglichst breiten öffentlichkeit und Inforaation über diese Art von Verfahren 
gibt es vielleicht noch eine Hoffnung gegen diese Gesinnungsjustiz anzugehen. 

„Ich iiihö-mein Leben cbmit verbndit, laut zu 
ugen, wuichdc:al:c. Ichbabemeinl.ebmdamit 
vc:rbracht, mein:, J)Otitiscbc HaJtmig zu artiku­ 
liercnin Artikeln, BOcbem, Diltuuionsbeitri­ 
gea, lcbbinaucbjctztnichtbc:rcit, mirdenMaul­ 
korb nmmhlngcn, der umichtbar in diesem 
Raumftlrmicb&mlicgt. lcbwdft, ddichmircb­ 
mit womöglich mein eigenca Grab ldaaufle. Ich ' 
v.:cffl aber auch, daß inncrblJb 1111d a:i.8erbiJb 
dieses Bunkera lt.br viele Memchcn aehr auf­ 
merbaro verfolgen, ws hier vorgeht. Wenn 
man mich einzig und allein mr mein= politische 
Haltung verurteilta will, dun muß das wenig­ 
stens in aller Öffcntlichltcit gcachchcn und be­ 
grllndct werden . Ich sehe daher, troa der aben­ 
teuerlichen . Anklageschri ft, die wir gcnidc 
gehört haben, diesem Verfahre n mit Geluscn­ 
heit und zugleich großer S~ entgegen." 
I, .Hrob/ T,4~ lt ,2, K1 

ich bin der Meinung, daß die Kontinui­ 
tät des Faschismus, die immer schärfer 
werdende Versklavung von Frauen, die 
Politik, die die» Erste- gegen die Flüchtlin­ 
ge aus der »Dritten- Welt betreibt, der 
mörderische partiarchalische Imperialis­ 
mus überhaupt energisch bekämpft wer­ 
den müssen. Und ich leiste mir die Frech­ 
heit, das laut auszusprechen. Ich werde mir 
erlauben, das auch weiterhin laut zu sagen. 
Auch auf die Gefahr hin, daß dann bei der 
Bundesanwaltschaft alle Wecker klingeln, 

Ingrid Strobl, 6.J.88 
a.w : ",11AJ<hla3'', IIC. :lr~d,~r~tj11,tff~ 

./vt.t uu« ww1 'tisriof ' ~ 
t<O(,,bd 1.,.·~akr Ver 11>-s JIH8 



nu ngerstre 11< 
seit dem 1.2.1989 befinden sich ca. 50 gefangene aus raf und 
widerstand in einem unbefristeten hungerstreik. seit dem 1~.2. 
haben alle bis auf 2 den hungerstreik ausgesetzt. alle 2 wachen 
kommen 2 weitere wieder dazu. zur zeit befinden sich karl-heinz 
dellwo, christa eckes, rolf heissler und gabriele rollnik im 
hungerstreik. ihre forderungen sind1 

zusammenlegung der gefangenen aus guerilla und widerstand in ein 
oder zwei große gruppen, in die neue gefangene integriert 
werden, mit zugang zu den gemeinschaftshöfen, zusammenlegung 
aller gefangenen, die dafür kämpfen. 
freilassung der gefangenen, deren wiederherste11ung nach 

krankheit, verletzung oder folter durch isolation unter 
gefängnisbedingungen ausgeschlossen ist. 
freilassung von günter sonnenberg, claudia wannersdorfer, bernd 
rössner, angelika goder. 
freie medizinische versorgung ohne staatsschutzkontrolle für 
alle gefangenen. 
freie politische kommunikation und information der gefangenen 
mit allen gesellschaftlichen gruppen. 

verschiedene laute aus verschiedenen hamburger gruppan und 
zusammenhängen haben in· den räumen der gal hh in der bartelsstraße 
ein info-büro zum hungerstreik eingerichtet. wir brauchen dieses 
büro, um authentische informationen zu sammeln, um diese 
informationen zu verbreiten, um eine gegenöffentlichkeit 
herzustellen, um über dieses thema in unseren zusammenhängen zu 
diskutieren und vieles mehr. 
wir sind eine gruppe von etwa 30-40 studentlnnen, zum teil aus dem 
basisgruppenplenum, die sich entschlossen haben, einen tag in der 
•:c...:he dan bürodienst zu übernehmen. 
da wir uns als einen teil des außerparlamentarischen widerstands 
begreifen und da wir diesen widerstand auch innerhalb der 
hochschulen artikulieren wollen, war es für uns wichtig, nicht als 
einzelpersonen unsere meinung zu äußern und das büro zu 
unterstützen, sondern das als eine gruppe von studierenden zu tun. 

wir wollen euch studentinnen ansprechen1 
wenn ihr euch informieren wollt - über den Jeweils aktuellen stand 
des hungerstreiks oder zu aktionen, die laufen, gelaufen sind - 
oder falls ihr ideen habt, wie ihr die forderungen der politischen 
gefangenen praktisch unterstützen könnt, kommt in das büro. 

- freitags ist studi-tag - 
info-büro zum hungerstreik, bartelsstr.30 im gal-büro 
tel.:040/439 54 16, tgl. 13 - 21 uhr geöffnet 

ZUSAMMENLEGUNG ALLER POLITISCHEN GEFANGENEN - JETZT! 





Für alle ERstseaesterinnen, Studienortwechslerlnnen, Ouereinsteig1rlnnen, und 
: sonstige Inter1111ntinnen ,,,,, 

ORIENTIERUNGSEINHEIT 
VOM 3. - 7. APRIL 

Damit ihr euch in der ersten Zeit in dem wahrlich verquerten UNI-Dschungel 
besser zurecht findet und ein kritischer Studieneinstieg ermöglicht werden 
soll, gibt es am Fachbereich 05 zu Beginn jeden Semesters, so auch diesmal, 
eine sogenannte CRIENTIERUNGSEINHEIT, kurz OE genannt. Es ist geplant, diese 
CE semesterbeglei:end auszubauen. Allerdings sind die Plannungen dafür z.Zt. 
ncch nicht ganz abgeschiossen, Ihr werdet es aber auf jeden Fa]! in der OE Wo­ 
c~~ von euren Teamerlnnen erfahren. 
Die OE Mird in studentischer Eigeninitiative und Verantwortung organisiert und 
~etragen. F~r alle möglichen Fragen steheneure Teamerinnen (mehr oder weniger 
ältere Se~ester) jederzeit zur Verfügung. Nur keine Hemmungen, die kochen auch 
nur mit ~asser und haben, genau wie Ihr ebenfalls einmal angefangen ! 
Während der OE Woche seid Ihr, je nach Studienfach in Kleingruppen eingeteilt, 
die von jeweils 2 Teamerinnen betreut werden. 
In den OE-iagen werden Euch Infos über die Studiengestaltung, Formalia, 
Hochsch~lpolitik, Streik ?!?, Kultur, Studieninhalte, Wohnungsnot etc •••• ge­ 
gEben und die Fragen zu (hoffentlich) 997. geklärt. 
Sinn und Zweck der OE ist es natürlich auch, andere Menschen, und nicht nur 
die vom Fachbereich kennenzulernen. 
Eine g~te M6glichk2it bietet da auch die : 

OE - FETE 
a~ Freitag, den 7.4, ab 21.00 Uhr in der T - STube im Pferdestall. 

Ac), übrigens, Eure Begrüßung findet am Montag, den 2, April 89 um 10.00 Uhr 
statt. Der Ort bzw. Raur. stard bei Redaktionsschluß leider nach nicht fest. 
Bitte informiert e~ch an den Aushängen der Info Tafeln i~ Pferdestall. 
Tschüß, bis zut Semesterbeginn und nicht vergessen: 

Der einzige Weg,die Grenzen des Möglichen zu entdecken ist, 
das Unm6~1iche wagen. 



Trotz des Streiks im vergangenen Semester (wir erinnern uns - oder 
auch nicht) und de1 da1it verbundenen Versuch, basisdemokratische 
Strukturen i1 studentischen Alltag umzusetzen, wird es auch i1 nun 
anstehenden Semester einen rachschaftsrat geben und wohl auch geben 
müssen. 
Noch einmal kurz einen Blick zurück auf die legendäre Streikzeit i1 
Pferdestall. Der FachSchaftsRat ging dereinst nach der Aufnah1e der 
Pferdestallbesetzung und de1 beschlossenen Vorlesungsboykott in den 
während einer Vollversammlung konstituierten Aktionsrat auf. 
Momentan ist aber wohl nicht mit einer Wiederaufnah1e des Streiks 
nach den Semesterferien zu rechnen, was heißt, daß der rsR, als un­ 
terstes Gremium studentischer Selbstverwaltung, wieder auftauchen 
wird. Inwieweit sich das Aussehen der fSR-Arbeit ändern wird, z.B. 
den basisdemokratischen Strukturen der Streikzeit Tribut gezollt wer­ 
den soll, ist noch nicht abzusehen. 
Zweck dieses Artikels ist daher allein, Euch noch1als oder erst1als 
aufzuzeigen, in welchen Bereichen der fSR bisher a1 Fachbereich tätig 
wurde. 
Irgendwann, am Anfang dieses Se1esters, werdet Ihr durch Wandzeitun­ 
gen und Seainarankündigungen zu einer FSR-Wahl-VV eingeladen, während 
derer dann der alte fSR seinen Rechenschaftsbericht ablegt und der zu 
wählende neue sein Personal- und Semesterprogram1 vorstellt, Wahlbe­ 
rechtigt sind alle a1 rB 05 eingeschriebenen Studentinnen außer den 
Philos, die einen eigenen FSR zu wählen haben. 
Um gleich eine1 Mißverständnis vorzubeugen: Es können sich natürlich 
mehrere Kolektive und auch Einzelpersonen zur Wahl stellen, was al­ 
lerdings in den letzten Jahren 1ehr als selten auftrat. 
Gerade in diesem Semester dürfte die anstehende Progra11diskussion 
sehr spannend werden. Also strömt in Massen zur Wahl-VV ! 



r-- 
1 hungerstreik 

seit dem 1.2.1989 befinden sich ca. 50 gefangene aus raf und 
widerstand in einem unbefristeten hungerstreik. seit de~ 15,2, 
haben alle bis auf 2 den hungerstreik ausgesetzt. alle 2 wochen 
kommen 2 weitere wieder dazu. zur zeit befinden sich karl-heinz 
dellwo, christa eckes, rolf heissler und gabriele rollnik im 
hungerstreik. ihre forderungen sind, 

zusammenlegung der gefangenen aus guerilla und widerstand in ein 
oder zwei große gruppen, in die neue gefangene integriert 
werden, mit zugang zu den gemeinschaftshöfen, zusammenlegung 
aller gefangenen, die dafür kämpfen. 
freilassung der gefangenen, deren wiederherste11ung nach 

krankheit, verletzung oder folter durch isolation unter 
gefängnisbedingungen ausgeschlossen ist. 
freilassung von günter sonnenberg, claudia wannersdorfer, bernd 
rössner, angelika goder. 
freie medizinische versorgung ohne staatsschutzkontrolle für 
alle gefangenen. 
freie politische kommunikation und information der gefangenen 
mit allen gesellschaftlichen gruppen, 

verschiedene leute aus ver•chiedenen hamburger gruppan und 
zusammenhängen haben in· den räumen der gal hh in der bartelsstraße 
ein info-büro zum hungerstreik eingerichtet. wir brauchen dieses 
büro, um authentische informationen zu sammeln, um diese 
informationen zu verbreiten, um eine gegenöffentlichkeit 
herzustellen, um über dieses thema in unseren zusammenhängen zu 
diskutieren und vieles mehr. 
wir sind eine gruppe von etwa 30-40 studentinnen, zum teil aus dem 
basisgruppenplenum, die sich entschlossen haben, einen tag in der 
~~~heden bürodienst zu übernehmen. 
da wir uns als einen teil des außerparlamentarischen widerstands 
begreifen und da wir diesen widerstand auch innerhalb der 
hochschulen artikulieren wollen, war es für uns wichtig, nicht als 
einzelpersonen unsere meinung zu äußern und das büro zu 
unterstützen, sondern das als eine gruppe von studierenden zu tun. 

wir wollen euch studentinnen ansprechen, 
wenn ihr euch informieren wollt - über den Jeweils aktuellen stand 
des hungerstreiks oder zu aktionen, die laufen, gelaufen sind - 
oder falls ihr ideen habt, wie ihr die forderungen der politischen 
gefangenen praktisch unterstützen könnt, kommt in das büro. 

- freitags ist studi-tag - 
info-büro zum hungerstreik, bartelsstr.30 im gal-büro 
tel.:040/439 54 16, tgl. 13 - 21 uhr geöffnet 

ZUSAMMENLEGUNG ALLER POLITISCHEN GEFANGENEN - JETZT! 
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FSR I Was soll'n das überhaupt ? 

Die Aufgaben des FSR sehen im allgemeinen so aus: 
Zunächst will er Euch bei Problemen mit dem Studium helfen. So habt 
Ihr die Nöglichkeit, Euch während der täglichen Sprechstunden ( Mo. 

- Fr. selbstredend ~ ) beraten zu lassen oder durch Gespräche mit den 
FSR!erlnnen einen besseren Einblick in die Strukturen am FB zu gewin­ 
nen. Zu den weiteren Aufgaben gehört z.B. die Organisation von Feten 
oder in der Regel die Erstellung des KVV's. Neben den gerade be­ 
schriebenen Serviceleistungen versuchten zudem die zuletzt amtieren­ 
den FSR's, die Hochschulpolitik im Pferdestall aktiv mitzugestalten. 
U1 diesen Aufgabenbereich ein wenig zu verdeutlichen, ein kurzer Ab­ 
riß über die Zustände an der Uni, die so auch für unseren Fachbereich 
gelten. 
Die Stadt Hamburg ist nahezu pleite, so sagt es jedenfalls der Senat. 
D. h.: Der viel zitierte Gürtel soll einmal mehr enger geschnallt 

·werden. Neben dem üblichen Schlachtopfer Sozialetat gehören auch die 
Hochschulen zu1 Einsparungsbereich. Hier natürlich am stärksten die 
Studiengänge, die sich nur schlecht oder gar nicht wirtschaftlich 
verwertbar zeigen. (Genaue Obersichten über Sparraten und deren Aus­ 
wirkungen findet Ihr im Fachschaftsratl. 
Zu den direkten Folgen gehören u. a. erhöhte Mensapreise, teurere 
Nieten im Studentlnnenwohnheim, veraltete Bücherbestände in den Bi­ 
bliotheken und eine 1angelnde Personalausstattung so~ohl ia Lehr- wie 
auch i1 Verwaltungsbereich, was für uns schiech~ und schlechter wer­ 
dende Studienbedingungen ait sich bringt. Tatsachen, die sich wohl 
auch nach de1 Streik nicht grundlegend ändern werden. 
Nichtsdestotrotz muß von unserer Seite, sprich uns Studentinnen, ein 
starkes Gegengewicht erzeugt werden, u1 der vom Senat praktizierten 
Kaputtspar- und Umverteilungspolitik im Hochschulbereich Einhalt zu 

gebieten. 
Dieses gilt insbesondere auch für die Arbeit des FSR. 

Was kann der FSR überhaupt ausrichten? 

Durch die enge Zusammenarbeit 1it den studentischen Vertreterinnen in 
den einzelnen Verwaltungsgremien (lnstitutsRäte für Soz, Pol und SoWi 
und FachBereichsRatl hat der FSR die Nöglichkeit, aktiv auf die Si­ 
tuation a1 Fachbereich einzuwirken. Weiterhin ist er in der Lage, 
studentische Interessen zu bündeln, u1 dann z. B. durch Eingaben an 
den Fachbereichsrat (FBR) tätig zu werden. Erinnert sei hier nur an 
die Vorfälle ua Prof. Kristof i• vorletzten Se1ester. 



-- ·- -·- -·----- ----n: h. der FSR stellt eine Art Informationsmedium z-111schen den Studie- 
renden und den Selbstverwaltungsgre1ien (und natürlich auch umge­ 
kehrt) dar, Wichtig ist also auch, daß der FSR über Vorgänge am Fach­ 
bereich informiert wird. 
Um dies alles einigermaßen verwirklichen zu können, sollten möglichst 
viele von Euch im FSR aktiv mitarbeiten; dies gilt im besonderen für 
die Frauen unter Euch, die in den letzten Jahren im FSR stark unter­ 
repräsentiert waren, 
Also traut Euch und schaut mal vorbei, jeden Mittwoch im Semester um 
18 Uhr in Raum 119 im Pferdestall. 
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definiert sich selbst: 

ist das, was man / frau sich im reinsten 
idealtypischen Sinne Nax Webers unter einer 
kreativen und agilen Kultur-Ah6e vorzustel- 
1 en hat, (Na, weißt Bescheid?) ~,..., 
Entstanden ist VART o~ aus der Initiative 
(Ini) einzelner Studentlnnen, für die die 
Uni Mehr ist als ein Bildungs-ALDI, und die 
daher den Raum Universität ait eigenen Ideen 
füllen wollen. (-So,so) 

Was bisher geschah: 
In den vergangenen beiden Semestern konzen­ 
trierte sich die Hauptarbeit von '-<"ART o~ 
auf das phantasievolle Lay-outen von Flug­ 
blättern (FLUSIS), Plakaten und Wandzeitun­ 
gen, die lustvolle Organisation von Fachbe­ 
reichsfeten und, last but not least, auf die 
Ausgestaltung der T-Stube . ._,,.,•" 
Unter den Fittichen von "''" ART o~ ist des­ 
weiteren noch PARTIZAN 05 entstanden, die 
Gruppe für unentwegte Sportfreaks, (Wer er­ 
innert sich nicht noch heute 1it tränen­ 
feuchten Augen an den grandiosen 9. Platz 
unserer schwarz-roten Helden beim Hochschul­ 
fu0ballturnier anno 88) 



Was wir noch alles vorhaben: 

Zu den Hauptzielen für dieses Semester ge­ 
hört mit Sicherheit, die Planungen für die 
T-Stube in die Tat umzusetzen, D. h, u. a, 
(das heißt unter anderea), der Bau eines Po­ 
destes und die Errichtung einer Theke (Plan 
steht in der T-Stube zur Ansicht) 

Eine weitere Idee ist, Konzert- oder Thea­ 
terveranstaltungen a1 rachbereich zu organi­ 
sieren. Möglichst natürlich auch mit eigenen 
Nusik-, Kabarett- oder Theatergruppen, wenn 
es sie denn gebe, 
Auch die Partizanerlnnen wollen in diesem 
Semester wieder ihr sportliches Unwesen 
treiben. N~1n der rußball- soll nun auch 
eine Volleygr~ppe für fitte und muskelge­ 
stählte Studentinnen sorgen. (Na, denn man 
t.o) 

Was gibt es sonst noch zu sagen? 
. _\'-"":.· 
t" Achja, " ART 00 ist für alle offen, also 

auch für Dich! 

Orte und Zeiten der Treffen von ART und PAR­ 
TIZAN 05 werden ab Seaesteranfang a1 weiß­ 
schwarzen ART-Brett vor der T-Stube aushän­ 
gen. 

Also, bis dann! 

~ 

•~ . 
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once upon a ti1e •• ese1i 

Damals lange, lange her schon vor dem Streik, saß immer Dienstag abends 
eine Gruppe von Erstsemesterlnnenen in der T-Stube und diskbtierte 
(meistens), hörte zu (manchmal), lachte (il!lmer) und dran~. Flens ( .. ), die 
Gruppe hatte sich auch einen Namen gegeben, sie hieß 
Erstsemesterinitiative, abgekürzt (die Abk, ist abk,) ESENI. 
Was war passiert? Es ist doch nicht (oder war) normal, daß irgendwelche 
Studis ihre Freizeit erstens zusammen und zweitens an der UNI verbringen 1 

Die Geschichte fand ihren Anfang in der OE-Woche. Da wollten die guten 
Tea~erlnnen und Erstsemsterlnnen ach so gerne für verschiedene Uni­ 
pol{tische Aufgaben begeistern, Schön und gut, dachten Einige von uns, 
aber wie macht Mensch Uni-Politik wenn Mensch gar keine Ahnung von den po­ 
litischen Gruppen an der Uni hat? Da kam dann die lösende Idee: Wir grün­ 
den eine !NI laden die ganzen Leute bei uns ein, sollen sie dann selber 
erzählen, was sie wollen und warum. Das sollte aber nicht alles sein, was 
eine ESEMI leisten könnte, dachten wir uns. Wir könnten ja ,,, eigentlich 
alles 1 1 

Bei unserem ersten Treffen kamen auch massenweise Ideen von verschieden 
Leuten - Spaziergänge, Kabarett, Hamburg für Nicht-Hamburgerlnnen, Jazz­ 
Band usw. 
Vieles davon haben wir dann letzten Endes doch nicht geschaftt - sei es, 
daß der Streik dazwischen kam, und wir andere Sachen zu tun hatten, sei 
es, daß wir einfach zu faul waren - Einiges aber schon, und das Wichtigste 
auf jeden Fall: Wir haben es tatsächlich geschaftt, ein Stückchen von der 
Anony;ität der UNI abzubauen. Darum wollen wir auch im nächsten Semester 

_ weitermachen - als ZWESEMI ! Alle Menschen i~ zweiten Semester _ 
(und natürlich auch andere) sind immer wil H.oirnen.: ·-achtet auf Aushänge 
bzw. Wandzeitungen !~ 

' f.M.:.J -,-~------..Ullla-~ \~- 
-.tAl ~-- 



Nit den allgemeinen Verschärfungen der Prüfungsordnungen nehaen logi­ 
scherweise auch die Leistungsbescheinigungen zu, Letztendlich wird 
aber so\4.(ohl bei benoteten als auch bei unbenoteten Scheinen nur be­ 
wertet, ob die Hausarbeit oder das slhriftlich ausfor1ulierte Referat 
den Erwartungen der Prof's entspricht, wie &ouverän wir bei einer 
mündlichen Prüfung aufgetreten sind oder wie gut wir für eine Klausur 
auswendig gelernt haben. 

Nicht bewertet wird, inwieweit wir uns auf die Sitzungen vorbereitet 
haben (u1 zu einer Diskussion, insoweit sie in anbetracht der meist 
völlig überfüllten Seminare überhaupt stattfinden kann, qualifiziert 
beizutragen) und vor allem: was wir i1 Endeffekt - auch über die 'Se­ 
rainaranforderungen" hinaus - geleYnt haben. Zudem wird durch die 
Pflichtveranstaltungen und deren Inhalte unser Denken bereits während 
des Grundstudiums in besti111te, der Herangehensweise der traditionel­ 
len Wissenschaft entsprechende und da1it gesellschaftskonforme Bahnen 
gelenkt. 

Fazit: Eine umfassende und damit gerechte Bewertung uns~rer Leistun­ 
gen (angefangen von intensivem Zuhören über Redebeiträge bis 
hin zu schriftlichen Ausführungen) kann es nicht geben. Schei­ 
ne dienen einzig der Selektion und der geistigen Gängelung 
der Studentinnen! 

Hinzu kommt der Frontalunterricht, angeblich berechtigt durch die 
wissenschaftliche Autorität der Prof's und verschärft durch überbe­ 
legte~Se1inare, Dadurch-erhalten die Se1inare i111er aehr Vorlesungs­ 
charakter; die Hürde, sich in einer solchen Veranstaltung zu Wort zu 
melden, wird i1rner größer, 

Wir, die wir sozialkritsches Denken lernen sollen/wollen, lassen uns 
von einea Nenschen (meist Mann) unterrichten, der aufgrund seiner po­ 
litischen und wissenschaftlichen Prägung bestim1te Seminarthemen 1it 
entsprechend subjektiven Seainarvorgaben und Textauflagen vorgibt! 

Während des Streiks tauchte immer wieder die Frage auf, warum wir uns 
dieser Einseitigkeit der Lehre aussetzen. Und wie können wir die Se- 
1inare diskussionsfähiger gestalten? 
Eine Möglichkeit ist, gut vorbereitet in die Se11inare zu gehen, ua 
dort bereits in den ersten Sitzungen inhaltliche Kritik anzubringen, 
(Nach einigen Sitzungen steht der Seminarplan aeist 'unu1stößlich' fll~ 
fest! ... :r::1 



Gleichzeitiq zu den offiziellen Seminaren sollen Begleitstunden fest­ 
gelegt werd;n, in denen die Studentinnen sowohl Se1inarkritik üben 
als auch über wichtige Themen, die im Seminar aus den üblichen Zeit­ 
not-Gründen kaum behandelt wurden, diskutieren können. 

Eine weitere Möglichkeit, unser Studium mitzuprägen, sind autonome 
Se11inare (in zwei Monaten Streik intensiv erprobt !) , in denen wir 
die The1en und die Vorgehensweise im Se1inar selbst festlegen. 

Das hat gleich mehrere Vorteile: 

* Wir müssen das Seminar selbst planen (Eingrenzung des Themas, Text­ 
auswahl u.s.w.), was eine intensive Vorbereitung und damit eine in­ 
tensive Beschäftigung 1it dem Thema voraussetzt. 

i überfüllte Seminare können ohne Schwierigkeit in di5%'ussions­ 
fähige Kleingruppen aufgete.ilt werden, da wir nicht von einer Lehr­ 
person abhängig sind. 

i JedeR fühlt sich für das Seminar mitverantwortlich, da wir es ge- 
1einsa1 erarbeitet haben. 

i Der Se1inarplan ist nicht total festgelegt, sondern kann, sollten 
sich besti1mte Themenbereiche als zusätzlich wichtig herausstellen, 
ge1einsa1 verändert werden. 

Es ist keine Frage, daß autonome Se1inare bei weite1 zeit- und ar­ 
beitsaufwendiger als herkömmliche Seminare sein können. Es gibt kei­ 
nen Front-1ann, der ich die O~jektivität der Wissenschaft lehrt, son­ 
dern du 1ußt dir alles selbst bzw. gemeinsam in der Gruppe erarbei­ 
ten. Dazu gehört auch die5iuche nach (neuen?) Diskussionsfor1en, in 
denen niemand Angst hat, sich zu äußern. 

Da sich Scheine scheinbar nicht so schnell abschaffen lassen, haben 
wir (die streikenden Studentinnen) eben auch Scheine für autonome Se­ 
minare gefordert - und teilweise auch durchgesetzt 

Das ist keine Befürwortung des Scheinsystemes, sondern war die momen­ 
tan einzige Möglichkeit, die autono1en Seminare den herköm1lichen of­ 
fiziell gleichzustellen. 
Außer Frage steht, daß sich kritisches Denken eher in selbstbesti11- 
ten Formen des Lernens wie beispielsweise eine1 autono1en Se1inar 
oder der kritischen Durchleuchtung eines traditionellen als beim Zu- 
hören eines Dozenten entwickeln kann! ------ 

_----:--~::::~~el •. ~ des S1reÜ=· ----::-;- -- r.un vor Ausset.-1n~ ~\o- . . uu .. ~"r unserer StreiH.asse) . i'l• 

Peter 1, (elf\ n ·" ~~-~w~i~e~de~r~:n, o~r~m:al:._:s~e~in~-~, ------- 
b. , -'n w:>rd rue "Ich qlau , •~ - 



ln ter d.1 szt pl1n B.res 

Fe-..ml:n.1~t1 sch es 

Fruuenplenui-.n 

• Schluß 1it Herrlicher Wissenschaft • war und ist imaer noch un­ 
sere Parole, Diese war besti11end für unsere Aktionen während des 
Uni-Streiks WS 88/89. Letztendlich haben wir nicht lange über autono­ 
me Seainare diskutiert, sondern sie gleich ait unseren The1en uage- 
setzt. 
Während des Streiks haben wir uns die Gelegenheit und die Räu1e ge- 
nom1en, die HERRlichkeit sowohl in ihren subtilen als auch in ihren 
direkten Ausdrucksformen - meist auf Uni-Ebene - anzuprangern und of- 
fenzulegen. 
Alles, was 1it re1inis1us zu tun hat, mag für die eine und den ande- 
ren 1ystisch, dubios, ja, sogar bedrohlich klingen. für uns, die wir 
angefangen haben, die Mechanisaen der Herrschaftswissenschaft und der 
gesellschaftlichen Machtinstanzen als Instru1ente des Patriarchats, 
wie Hierarchie, Diskriminierung und Unterdrückung bis hin zu Repres­ 
sion, zu entlarven, ist eine fe1inistische Orientierung auf allen 
Ebenen essentiell wichtig. 
Was das genau heißt, kann kau~ 1it einigen Worten dargestellt werden. 
Vielaehr aüssen die gesamtgesellschaftlichen, die im Produktions- und 
Reproduktionsbereich entstandenen Verhältnisse, Gegenstand einer ge­ 
schlechtsspezifischen Forschung werden. Die Analyse der Realität 1u8 
aus der Perspektive beider Geschlechter erarbeitet werden mit dem 
Ziel einer aenschengerechten und geschlechtsgleichwertigen Entwick- 
lung. 



Forschung und Wissenschaft implizieren ihre Anwendung, Aus diese• 
Grund orientieren wir uns und arbeiten, 1it der Eigenverantwortlich­ 
keit als Prinzip, an der U1setzung von fe1inistischen Erkenntnissen 
und Schwerpunkten in allen Bereichen des Studiu1s sowie der Gesell­ 
schaft. 
Für die Koordination und Diskussion the1atischer sowie organisatori­ 
scher Aufgaben treffen wir uns i1 Plenu1 (das bisher zwei1al wö­ 
chentlich stattfand). 
Dazu benötigen wir lokale Räu1e. Einen Raum haben wir i1 ersten 
Stock, Zi. 111, Pferdestall., Allendeplatz I eingerichtet. I1 Phil­ 
tur1 kä1pfen wir noch u1 einen Rau1. 
I1 Frauen-Rau• des Pferdestalls befindet sich eine übersieht über 
sämtliche von Frauen zu verschiedenen fe1inistischen The1en u1gesetz­ 
ten Se1inare, 

Gearbeitet wird zum Beispiel zu folgenden Themen: 
- Gen- und Reproduktionstechnologie 
- Feministische Theorie ( 3 Gruppen mit verschiedenen Schwerpunkten 
- Natriarchatsforschung 
- Frauen in Bevölkerungspolitik und Verschuldung 
- Historische Spurensuche in Sozialwissenschaften 
- Frau und Staat 
- Fe1inistische Linguistik 

Informationen für an Mitwirkung interessierte Frauen bei: 
Hildegard 4300175 
Kiki 
Claudia 
Ruth 

4300429 
04B21/794B1 



AUTONONES FRAUEN-SENlNAR 

Natriarchatsforschung 

Waru1 die mühselige Arbeit der Spurensicherung, warum das Graben in 
ungewisser Vergangenheit, in untergegangenen oder fast vollständig 
zerstörten Kulturen, warum Hatriarchatsforschung? 

Vielleicht ist es gerade die alltägliche Allgegenwärtigkeit des Pa­ 
triarchats, die rrauen dazu bewegt, sich, auf der Suche nach anderen 
Bildern für die Zukunft, den rrauen der Vergangenheit zuzuwenden. In 
männlicher Geschichtsschreibung erscheinen rrauen gar nicht oder je­ 
denfalls nicht als handelnde Subjekte. Wir bleiben geschichtslos. 
Neue Identität gewinnen wir nur ex negativu1 aus der Ablehnung des 
Bestehenden - wenn wir nicht unseie eigene Geschichte aufspüren und 
erforschen. Dazu gehört das weite, zum Teil totgeschwiegene, auf je­ 
den rall aber heißumstrittene reld der 1atriarchalen Gesellschafts­ 
fonen. 

Wir sind u1 die zehn rraue~ aus verschiedenen rachbereichen und 1it 
unterschiedlichen Kenntnissen. 
Zur Zeit bahnen wir uns gerade einen Weg durch die vielfältige Lite­ 
ratur und lernen dabei verschiedene Ansätze, Theorien und Argu1enta­ 
tionene zum Thema kennen. 

Wir freuen uns übH alle Frauen, die 1it einsteigen wollen. 
Eine feste Terminabsprache für das Sommersemester wollen wir auf un- 
serem ersten Treffen vornehmen: .. ::·-:-::·_.,·._.:<;:·,t:-'1:.-;-:,:--:...-:...-:.._.Jb,... 

FREITAG, 07.04. 1989
1 

UN 13 UHR )(\.:~/:{})j 
IN FRAUENRAUN IM PrERDESTALL, ALLENDEPLATZ 1 



!NTERDISZ!PLINÄRES 
AUTQNOMNES FRRUENSEMINAR 

Terrni~ wi•j :J A1fang des SO bekannt gegeben. 
Pferdestall, Frauenraum IR.1111 

Bürgerliche SeKualität als 
Herrschaftsinstru1ent 

'bürij2rlic~· soll hter ~icht als Klassenbegriff auftauchen, sondern die 
~Erte und Normen beschreiben, die sich besonders i~ Zeitalter der Indu­ 
;t•iilisierung und der Entwicklung des Bürgertums entwickelt haben, Das 
mag damit begi~nen, daB Frauen vermehrt als Hausfrau und Mutter zuhause 
ei1gesperrt und vom gesellsch3ftlichen Leben ausgeschlossen wurden und 
hört ganz bestim~t Gicht damit auf, daß sich eine Ideologie ausweitete, 
1ie jedeP Spa3 am Sex verda~mte (besonders filr Frauen). Doch auch nach der 
scgeGarnten se~uellen Revolution wird weiterhin nach guten und 
•er~e·flichen, nach normalen una unnatürlichen (oder perversen) Frauen un­ 
terschieden und ~ie Frage nach der Sexualität 
beschränkt sich hauptsächlich auf das 'funktionieren' - und zwar auf das 
pflichtbewußte, heterosexuelle.,,. 
I:h fände es sp~nnend, die 'bürgerliche Sexualität' die sich sonst nur im 
Tabu befindet ans Licht zu bringen, zu untersuchen, zu definieren und zu 
hinterfragen: zusammen mit anderen Frauen herauszufinden, wie Sexualität 
Er- und gelebt wird, wie sie funktioniert, bzw. wen sie zum 
'tunk tionie:·:n' bringt. 
Wir (5 Frauen)hiben uns s:hon einmal während des Streiks im WS 88/89 ge­ 
tr2ffen und ersteinmal allgemein über (unsere) Sexualität gesprochen. Da­ 
bei sind vJn Neiblichen Pnantasievorstellungen, über Sprache (z.B. 
uJgenie~et, genagelt, gehärnmter etc. - ~6rt sich schoG ziemlich 'männlich' 
:der verinst~u1entalisiert a~:, vor Gewalt gegen Frauen fiber Körpergefühl 
bis z0r ~ornoind~striE ]ede Menge Themen i~gerissen warden, 
~ir möchten 1m 50 89 gerne weiterarbeiten, z~nächst erstmal auf einer eher 
pErsöniichen Etere lschlieBlich sind wir hier ja ganz persönlich 
betraff2~1 unj dann aber auc~ auf einer theoretischen 
Basis, die geschichtl:ch, politisch, soziologisch, psychologisch, 
biologisch, j,;rist:sch, öt.oria,nisch, ned iz in iscf etc. sein soll, also auch 
fetinist1sch ur,d interdisziplir,är. 



Autono1es Se1inar • Frau und Staat • (Interdisziplinär) 

Ausgehend von der Politik des Aristoteles wollen wir uns 
durch die ersten antiken Staatskonzeptionen bis hin zu den neuzeitli­ 
chen vortasten und die darin festgeschriebene Stellung der Frau her­ 
ausarbeiten, Vergleiche ziehen, diese männlichen Ordnungssysteme auf 
ihre Bedeutung für uns hinterfragen und ihnen die realen Verhältnis­ 
se, auch und insbesondere die, in denen Frauen lebten, gegenüberstel­ 
len, 
Eine weitere Möglichkeit wäre auch, diese patriarchalen Staatsentwür­ 
fe mit literarischen Utopien von Frauen und weiblichen Organisations­ 
formen in der Geschichte zu vergleichen. 

Do. 6,4,89, 17,oo Uhr 
Pferdestall, Frauenraum 



Interdisziplinäre Veranstaltung für Sozial- und Geisteswissenschaft­ 
lerinnen 

Art der Veranstaltung : Autono1es Seminar 

Titel der Veranstaltung Spurensuche - Frauen in den Sozialwissen­ 
schaften 

Tag, Zeit, Ort, Beginn s. Aushang Vorlesungsverzeichnis 

Inhalt und Arbeitsform: 
Wir wollen uns auf die Suche begeben nach unserer wissenschaftlichen 
Vergangenheit als Frauen und uns erinnern, daß es ein Frauenstudiu1 
in Deutschland erst seit 80 Jahren gibt. 
Daran 11ag es liegen, daß wir keine eigene Wissenschaftstradition be­ 
sitzen und die ' Klassikerinnen • alle Männer sind. Die Suche nach 
Sozialwissenschaftlerinnen zeigt uns aber, daß es viele Frauen gab 
und gibt, die geforscht und gelehrt haben - wir wissen nur nichts von 
ihnen, 
Nit einigen von ihnen und ihren Werken wollen wir uns auseinanderset­ 
zen, u1 ihre Erkenntnisse sichtbar zu machen und den einäugigen 

Blickwinkel der HERRschenden Wissenschaft zu erweitern. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Literatur zu1 Vertraut1achen: 
- Hausen, Karin/ Nowotny, Helga (Hg); Wie männlich ist die Wissen­ 

schaft? Frankf./M. 1986 
- Pusch, Luise F. (Hg); Feminis11us. Inspektion der Herrenkultur, 

f"r ankf. /N, 
- Schlüter, Anne/ Kuhn, Annette (Hg); Lila Schwarzbuch - Zur Diskri­ 

minierung von Frauen in der Wissenschaft, Düsseldorf 1986 
- von Soden, Kristine/ Zipfel, Gaby (Hg); 70 Jahre Frauenstudiu1. 

Frauen in der Wissenschaft, Köln 1979 

Bei weiteren Fragen: 
Christiane - 040/3901129 
Ruth - 04821/79481 



AUTONOMES SENINAR für 

Frauen in Bevölkerungspolitik und Verschuldung 

Ort und Zeit: 
Mi. 11.00 - 13,00 

Kontakt: 
Barbara 49 47 43 
Hildegard 430 01 75 

Beginn: 
19.04.1989 
Frauenraum, 
1. Stock, Pferdestall 

" Immer wieder werden wir mit den Schlagworten wie Uberbevöikerung, Be- 
völkerungsexplosion, Armut, Hunger, Verschuldung konfrontiert. Diese 
Probleme scheinen so komplex, daß wir _oft unfähig sind, einen klaren 
Standpunkt in dieser Hinsicht bzw. zu problemlösenden Entwicklungs­ 
strategien einzunehmen. 

Die komplexe Bevölkeru~gspolitik und Verschuldung werden in der klas­ 
sischen internationalen politisch-ökonomischen Wissenschaft meist ge­ 
trennt diskutiert. Darüberhinaus werden Frauen in der patriarchal be­ 
sti11ten Wissenschaft und auf gesellschaftspolitischer Ebene einer­ 
seits ignoriert und andererseits als Objekte benutzt für die Theorie 
und Praxis patriarchaler, profitmax~ender (??) Strategien. Diese 
sind zum Beispiel Kleinkreditvergabe an von Frauen selbstbestimate 
Projekte oder Familienplanung, die Fruchtbarkeitskontrolle bei Frauen 
imp 1iziert. Der politische Zusammenhang zwischen diesen beiden Stra­ 
tegien ist unu1stritten in der Tatsache, da8 Kreditvergabemittel häu­ 
fig an Bedingungen der Fruchtbarkeitskontrolle geknüpft sind. 

In diesem Seminar können wir versuchen, die Strategien in internatio­ 
naler Bevölkerungsplanung und kohärenter Kapitalinteressen, die Frau­ 
en als Verwertungspotential nutzen und ausbeuten, aufzudecken. Ferner 
können wir versuchen, der Frage nachzugehen, wie und ob den westli­ 
chen patriarchalen Kapitalinteressen entgegengewirkt werden kann und 
Frauen ihre ganzheitliche Autonomie erhalten bzw. wiedergewinnen fön­ 
nen. 

Vorschlag: Sinnvoll ist, wenn alle interessierten Frauen etwas 
vorbereitet sinct was Literatur zu Bevölkerungspolitik 
und Verschuldung anbt'trifft mit Schwerpunkt auf Länder 
Afrikas und LateinaMerikas. 



Autonoaes Projektseainar: 
Politisches Verhalten von Studentinnen 
a1 Beispiel des Uni-Streiks i1 WS 88/89 

Inhaltliche Vorstellungen: 
.Wir wollen untersuchen, warum sich nur ein relativ kleiner Teil der 
Studis aktiv und dauerhaft am Streik beteiligt hat. (Oder waren es 
nicht vielmehr erstaunlich viele?) 
Äußert sich (z.B.) in der Haltung zum Streik ein(e) bestimmte(s) 
- Politikverständnis 
- Verständnis von Studiua und Wissenschaft 
- Deaokratieverständnis 
- Sicht der Gesellschaft und der eigenen Rolle darin 
- oder bloß frust über unzulängliche Studienbedingungen 
- oder ... ??? 

Besteht aöglicherweise ein Zusammenhang zwischen Streikbereitschaft 
und den Veränderungen in der 'politischen Kultur ' , die die neuen 
sozialen Bewegungen angeblich bewirkt haben? 
Oder müssen wir feststellen, daß die 'geistige Wende 'das politi­ 
sche Klima an den Hochschulen nachhaltig verseucht hat ? 
In den ersten Sitzungen des SoSe '89 soll eine Verständigung über 
Vorgehensweise und fragestellungen versucht werden. Außerde1 versu­ 
chen wir, den einen oder die andereN Dozenteln zur Mitwirkung zu ge­ 
winnen (u. a., um ggf. die' Scheinfähigkeit 'des Seainars sicherzu­ 
stellen). 

Erstes Treffen: Ni. 5.4.89, 16.00 Uhr, T-Stube 
Kontakt Andreas, Tel. : 536 72 75 ~tr&itnacnt: 

• n tiet in der ~ 
.. ~ ;•nend~~n .. · 

. ; .-u.nqsuur·J ... _., .. , '?11 
y0ordin.e, 1otund• · • 1 i ,_• 

il-,.on aus de~ ·,.·..,r qenu~. oder "'::,irhe rau~ .. ' . r 111"' [ • s 01-·· ·~-ltPn ~1 . ,~ d~S au, . . 
~: "· _- l'\ä.rrnen \a_1l,. - uF "1an tP \i nrn Kapital1smus rsnan ... 
~-: • Be t ' . , " . ' , . 

7u c,r . '" L ..,_ f!li.ueainn: 
"Sib mir ei~ Kleb2band. 

und ich qeb' Dir Pin~ 
· · , amenssi:hi 1 d:,, 



AS Internationale Politik 

Von den Voraussetzungen ausgehend, daß 
a) Frieden und selbstbestim1te Entwicklung das erkenntnisleitende In­ 

teresse der Wissenschaft von den internationalen Beziehunegn sein 
soll, und 

b) Wissenschaft ein kollektiver Prozeß ist, 
aöchte ich eine Arbeitsgeaeinschaft anregen, die sich 1it den konkre­ 
ten Ausprägungen und Ursachen von Macht, Herrschaft und Unfrieden im 
"internationalen Syste11 beschäftigt und, davon ausgehend, mit den 
Bedingungen der Möglichkeit von Befreiung und Frieden. 

The1atisch wird sich diese AG sicherlich mit den ia SoSe '88 von 
Gantzel, Tetzlaff, Brzoska, Ninkner, Betz u.a. angebotenen Se1inaren 
überschneiden. Es solte aber möglich sein, die the1atische und zeit­ 
liche Zerstückelung des Erkenntnisprozesses, wie sie durch die se1i­ 
narför1igen Veranstaltungen begünstigt wird, zu überwinden. Bestim­ 
aend für die Richtung, in die sich die AG bewegt, sollte also nur der 
jeweilige Stand unserer Arbeit und unserer Diskussion sein. 
In dieser Absicht soll die AG die traditionellen Seminare nicht be­ 
gleiten, sondern ergänzen - bzw. könnte durch sie ergänzt werden. 

Wer mein Interesse an einer vertieften Beschäftigung mit den Proble­ 
men der internationalen Politik teilt, den möchte ich gerne einladen 
(Frauen lädst Du nicht ein, oder was?), sich mit mir in Verbindung 
zu setzen, oder sich_am 
Mittwoch, 5.4.891 18.oo Uhr in der T-Stube 
einzufinden. 

Andreas, Tel.: 536 72 75 



.. 

Mittelseainar 
Entwicklungskonzepte und Utopie-Entwürfe 

Zeit und Ort Achtet auf Aushänge ! 
Kontakt-Telefon: Pia 4302436 

Beginn 2. Seaesterwoche 

Wer keinen Nut zun Träu1en hat, hat keine Kraft zu1 Käipfen. 

Wir haben uns während des Streiks getroffen, um über unsere Utopien 
zu reden. 

Wie stellen wir uns unser Leben hier vor, wie stellen wir uns unsere 
"Trau111-Gesellschaft vor ? 
Wie sind unsere Utopien entstanden? 
Sind sie von unserem Leben hier abhängig? 
Wie können wir sie durchsetzen? 
Mit diesen Fragen und unseren Erfahrungen im Kopf wollen wir uns auch 
an die Utopien von mehr oder minder "Großen• Geistern wagen. 
Dieses autonome Se1inar läuft interdisziplinär mit dem Titel Nittel­ 
se~inar "Entwicklungskonzepte und Utopie-Entwürfe' unter der Paten­ 
schaft von Prof. Stro11berger (Soz.) und Prof. Tetzlaff (Pol.), 



AUTONOMES SEHINAR 

Revolutionärer Ko1!unis1us noch aktuell? 
Antonio 6ra1sci's lehre und Methode in der Gegenwart 

--------------------------------------------------------------------- Ort und Zeit: 
Die. 14.00 - 16.00 

1. Vorbesprechung: 
11.04.89, 14 Uhr 
in der T-Stube 

--------------------------------------------------------------------- 
Zuvor einige Worte zum Anlaß dieses Seminars. 11 WS 88/89 hat sich 
unsere Gruppe zusammen mit Georgio Baratta, Rom, über Gramscis Lehre 
und entsprechende Sekundärliteratur in streikzulässiger Form und Maß 
auseinandergesetzt. 
Unseres Erachtens sind der historisch materialistischen Theorie Giam­ 
scis relevante Kriterien zur Analyse unserer auf kapitalistischem 
Produktionsverhältnis beruhenden Gesellschaft zu entnehmen. 

Ziel des Seminars: 

Dieses Seminar ist als Vor- und NachbereitungsseMinar (oder Begleit­ 
seminar) vorgesehen für eine GRAMSCI-TAGUNG AM 29. UND 30.04.1989 IN 
HAMBURG, die von Karl-Heinz Roth, Institut für Sozialgeschichte, und 
anderen vorbereitet wird. 
Im vorläufigen Programm dieser Tagung sind vorgesehen Referate und 
Diskussionen von und mit Gramsci-Theorie-Kennerlnnen und zwar über 
folgende Themenschwerpunkte: 
- Einfluß Gramscis auf die neue Linke seit den 60er Jahren 
- Aktuelle Umstrukturierung der Arbeiterklasse - Postfordismus- 

Theorie 
- Verhalten oder Ignoranz der linken Intelligenz gegenüber deM neuen 

Proletariat 



I1 Verlauf des Seminars können vir versuchen, kostruktive Dis­ 
kussionsgrundlagen zu schaffen, die i1 Zusammenhang mit den Themen 
der o. a. Tagung stehen. 

Letztlich ist die Bedeutung der Theorie für eine perspektivische, 
globale und geschlechtsspezifisch gerechte entvicklung des gesamtge­ 
sellschaftlichen Systems zu diskutieren. 

Literaturvorschläge: 
- Sramsci, Antonio: "Zu Politik, Geschichte und Kultur•, Frankfurt 
1986 
- Gnratana, V.: "Staat, Partei, Institutionen- Politische Hegemonie 

der Arbeiterklasse,• In: Sramsci-Debatte I, Ha1burg 1978 
- Gra11sci, Antonio: 'Philosophie der Praxis', hrs~- von C. Riechers, 
Frankfurt 1%7 

Kontakt: Stefan Kraus, Tel. 720 86 28 
Hildegard Klinkert, Tel. 430 01 75 



AUTONONES SENINAR 

Der Arbeits1arkt als Gegenstand eapirischer Politikforschung 

11 WiSe 88/8~ arbeiteten wir 1it Dr. Thomas Hirbach zusa1men am oben 
genannten Theaa. Bei unserer Analyse gingen wir von de1 faktum lang 
andauernder Nassenarbeitslosigkeit aus. Zuerst betrachteten wir kri­ 
tisch die zahlenaäßige Erfassung der Beschäftigugnssituation, unter­ 
suchten dann die unterschiedlichen Beschäftigungsrisiken und ihre 
verteilung auf verschiedene soziale Gruppen. Wir wollen an diesea 
Thema weiterarbeiten. 
Uns interessieren die politischen Auswirkungen von Arbeitslosigkeit, 
individuelle und kollektive Reaktionen von Betroffenen und von poli­ 
tischen Akteuren des Arbeitsmarktes. Außerdem wollen wir die sich än­ 
dernde gesellschaftliche Rolle von Erwerbsarbeit hinterfragen. 
Gleichzeitig wollen wir Kategorien und Instrumente der Policy­ 
forschung kennenlernen und an diesem Politikbereich anwenden. 

Diesen Themenvorschlag wollen wir in der konstituierenden Sitzung aa 
Mittwoch, de1 12.04.189 (Raum laut Aushang) besprechen. In der Bi­ 
bliothek steht ein Ordner mit Texten und Literaturhinweisen zu den 
Themen . 

.,Gegen Papierflut: Datenbanken'" 



AS WOHNUN~SNOT 

Der Streik entstand aus dem Bedürfnis heraus, sich endlich einmal mit 
gute1 Gewissen Freiräume zu schaffen, u11, grob gesagt, über die Si­ 
tuation an der Uni nachzudenken. 
Schon a11 ersten Tag gründeten sich viele AG's zu inhaltlichen Frage­ 
stellungen. - Nach ein paar Wochen fanden sich einige Leute zusam­ 
men, 1it dem Gedanken, eine Gruppe zu bilden, die sich mit dem Thema 
Wohnungsnot auseinandersetzt. Uns war von Anfang an klar, daß diese 
Angelegenheit nicht isoliert von der Bewegung an der Uni betrachtet 
werden kann und darf. 
Mit einem Flugblatt mobilisierten wir zu einem ersten Treffen und wa­ 
ren doch sehr überrascht, wieviele Menschen sich zum angegebenen Ter­ 
irdn einfanden. 

·oas Wort Wohnungsnot sprach fast jedeN an, der/die dann auch sofort 
eine Menge dazu erzählen konnte. 
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Der Gruppe ging es nicht nur um die Leute, die gerade keine Wohnung 
haben und auf der Suche sind. Dai Thema u1faßt auch all die Menschen, 
die zwar ihr Dach über'm Kopf haben, aber durch die herrschende Woh­ 
nungspolitik gezwungen sind, unter gegebenen Umständen zu leben 
(z. B. fast keine größeren Wohnungen für WG'-s, viel zu hohe Mieten, 
fast nur noch Wohnungen über eine Vermittlung zu bekommen ••• ) 
Wir gründeten die AG, um uns Gedanken zu 1achen über Fragen wie: 
- Welche Möglichkeiten gibt es, um den Leerstand von Häusern und 

Wohnungen möglichst sinnvoll zu verhindern? 
- Wie kann neuer/billiger Wohnraum geschaffen werden? 
- Die Frage nach Lebensformen in kollektiven Zusammenhängen; wie 

möchte/ kann ich mit anderen zusamMen leben (Wohnprojekt/-gruppe / 
-kol l ekt iv ... ) 

Weiter wo1lten wir uns damit auseinandersetzen, was diesen Lebensfor­ 
men durch z. B. wohnungspolitische Maßnahmen in den Weg gestellt 
wird, d. h.: ~ir haben auch versucht, speziell die Wohnraumsituation 
in Hamburg in Zahlen zu erfassen, um sie anschließend analysieren zu 
können. 
Dabei stießen wir auch an Beispiele, wo die Zahlen allein schon für 
die momentane Situation sprechen: Für den Bezirk HH Altona/Altstadt 
gibt es Angaben über 58 Häuser, die konkret leerstehen mit einer Ge­ 
samtwohnfläche von 1225 D'l21 eine Gewerbefläche von 2065 m2, d. h. 175 
Wohneinheiten, die Platz bieten für 401 Personen. 

Wie ist das Verhältnis von Sozialwohnungsberechtigten und tatsächlich 
zur Verfügung stehenden ~ozialwohnungen, wieviele Obdachlose gibt es, 
wieviele Häuser und Wohnungen stehen in ganz Hamburg leer •.• ? 
Wenn diese Zahlen vorliegen, kann 1ensch sie hinterfragen und Lö­ 
sungs- bzw. Veränderungsmöglichkeiten erarbeiten. 
anhand der Zahlen wollten wir die Ursachen für diese Misere untersu­ 
chen, Wohnungsnot kann kein Zufall sein' 
Im Sommersemester werden wir uns weiterhin mit diesem Thema beschäf­ 
tigen, mit dem Ziel, die Problematik mit all ihren Aspekten zu er­ 
schließen. 
(s ist wichtig, daß sich möglichst viele zu diesem Thema neu einbrin­ 
gen, denn letztendlich geht es uns alle an! 

SI 



fordtrungtn der Soziologie-VV: 

Während des Streiks haben wir gute Erfahrungen mit AG's und Aktions­ 
gruppe ge1acht. Diese neue Qualität, zusa11en zu studieren, werden 
wir jetzt auf alle Fälle in die traditionellen Se1inare tragen. 
Auf der Soz.-VV wurde die Forderung gestellt, Seminare mit 4 Std. zu 
institutionalisieren. Da dieses zu1 SoSe aus Zeitmangel nicht 1öglich 
ist, findet Ihr im Soz.-KVV den Zusatz, Arbeitsgruppen nach VHeinba­ 
rung zu bilden. 

Ttchnologitfolgen-Abschätzung auch bti den Physikern 

Bislang befinden wir uns noch in einer "Koordinierungsphase", im 
SoSe '89 wollen wir aber nach der ersten Sichtung der Sachlage kon­ 
kreter werden, bzw. 111achen1• 

Koordinierungstreffen a11 1.3.89 

Kontakt Eckhart Honö 
Am Gleise 40 
2000 Hamburg 26 
Tel.: 78 74 38 



SOZIAL- und WIRTSCHAFTSESCHICHTE 

Das Institut Sozial- und Wirtschaftsge5chichte ist eher tlein, und die Auswahl 
an Professorlnnen begrenzt : 3 Männer, l Fraü ( ! 1 und ein Privatdozent lehren 
und forsc~en so vor sich hin. Allerdings: Frau Hilce• fällt für die nächsten 2 
Semester au; !im SaDraer ~ors:hungsfreise,~ster, im Winter Aufenthalt in den 
USAI U~d Herr Ahrens ist :.Zt. Fachbereichsspre:her, d.h., er rnuB nur 2 Veran­ 
;~a!tGngen 3m Instit1t bestreiten. 
Diese ~3ngelsituation ~6~~te unser Gew1n1 sein - ura das Lehrangebot aufrecht 
zu erhalten, sind einige Leute von außerhalb verpflichtet warden. Auf diese 
~eise ~6r21 und sehen wir 1ielleicht mal was Neues, 
Der STPE!K hat unseren Lehrkörper bisher noch kaum aufgeschreckt. Mein 
E~ndruck: sie~ ~gnig rühren und auf die Rückkehr des Alltagstrotts hoffen, 
hei8t die Devise am Institut. Und wenr sich was ändern sollte, dann doch bitte 
im Sinne d;r Professor!nnen. 
Sc ~a nun nic~t· 
Wä~rend der Streikwochen trafen sich die SoWi-Student!~nen mehrmals, um über 
die U1setzung der Streikforderungen spe:iell für Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schi:~te zu sprechen. Auf einer SoWi-Vollversammlung wurde beschlosssen, dem 
lnstitutsr;t SoWi eire Besch!uEvorlage der Studentinnen des Fachbereichs zur 
Abstim~ung vo·zulegen. Der Tenor dieser BeschluBvorlage :ielte darauf ab, den 
Studierenden teine Nactteile aus dem Streik erwachsen zu lassen, die leidige 
[isk1ssicn ~ä~·end de• !R-Sitz~ng JI dieses Papier hat ;ezeigt, daB die Pro­ 
feesar!nnen der St~dier~~den zwar ertgegenge~c~ie~ sird 1•was wol!en Sie denn, 
die tekom~en d:c~ ~hr3 Scheine,), da3 sie aber Wesen und Sinn des Streikes 
e~tweder n1c~t tegrlffer ~aben oder nicht wahrhaben wallen ('Das können wir 
~~er nith~ bes:h!ieSen, dafür sird wir hier nitht :uständi;,", Die V~rschläge 
Cer Student!nre~ zur Verä~derung der trad:tiorellen Sernirare (Aufspaltung z~ 
;rJBer Se1in1•e, ~i,•i:htun~ von begl2itenden Arbe1tsgr~poe~. Vorbereitu1gsqe­ 
spräche u~d -treffe~ etc.) stießen au• pasit1ve Resonanz, obwohl aLlch hier 
Y•:tik Jeäu6ert ~urje, Let~tendlicb wu·1e der 8es:hluB g9faBt, daS sich die 
~tudier•efo·munterkcarissiJr (struk) rn1t der genaueren Ausarbeitur~ ~leser 
Vars:~!äge bef3sser sQll. Das erst2 Treffen ist am Mi. 19,4, ium 9130 Uhr, Si­ 
c~er i~t: dieser ~e~ i~t aGf Jeden Fall der langsamste. 
Auf de~ rä:~s~er IP-Sit~ung (!~.4., 14 U~r, wie i~mer dffentlichJ wird auf A~­ 
trag d2r Studierenden als Tagesordnungspunkt "autancme Seminare und 
St~2i~verg!be' diskutiert, 
~~r wc:l ~en ~atür!ic~ nicht warten, bis sie~ viellei:ht irgendwann einmal et- 



. h ~ lC11 deshalb StudentinnEn 
=~satJeng?se~:t, u~ di~ Se~irare inhaltlic~ u~d strukturell unter die Lupe zu 
re~,en: E~r_g; S~jce~t:nnen, di~ s::h für bestimmte Semirare schon entscheiden 
~c:lt?~ '~:n~t~~ und ~e!ne ~~st auf Ied~gl~cn Konsum des Angebotenen haben, 
sirc rac~'o:gerd r,it Tele'GGrcrmern aufgeführt, ~e~n ihr an den genannten Se- 
1173re~ ~~:1·1e7men ~o~ lt u~d eine Art studentische Vorbesprechung und Varbe- 

7rJ~t:sch1 Sber~e~in;r ... ,.,. Ute 
319240: 
... ,.,,.,.,.ii'':0 
'l-.._1..: ! '.!1., 

S:e:nald 85(t0169 

finöet 18.00 Uhr) eine weite- 
re; 2cWi ~reffen ~r der T-Stube statt. Mit dem Ziel, weitere Seminare studen­ 
ti;:~e1 ~nter;;senentsprechend ~mzGgestalten, 
~err !~r Irteresse hatt - komnt vQrbei. 

SCJWI GE-:SF·F~ÄCHS l<F(E I S 

N;ch ~ie vGr is~ der SoWi-GEscr~chs~rei~ aktiv. 
Et~~ ;!~e WJche~ treff2n sich St~dierende der So:ial- un~ 
~irtsc~;ftsqesch:c~te, ~m ~hrer Un:ufr1edenheit mit diesem Studium Luft zu ma­ 
c~~~ Llnd Jm V2rbe;ser~n~svarschläge :u erarbe:te1 und diese auch in die Tat 
urazusetz2~. D~E Treffen finde~ in !cc~erer tt~c~~häre statt\ es ~tnnen a!le 
in~2'.'"~Ssi2r:=;l S:uCe1ti,Fie·l r1i t:rta-:he,1, 
Ei~ Scnwer;G~~t der Arbeit ~~r va~ Begirn 2n, ~ie LEhri~halte 1m sinne der 
3t~,jle~e~de~ :J v~~~1dern, 3lsJ meh~ S~l~stjestimmung durcnzuset:en. In diesem 
=~;~~Jen~ang ~~~d; 2~=~ Cber autG~ome Se~in~re ;esprachen und es fanden ei~ige 
)~t:~c11e 3e]:~~re iit ~~te~s:hi2~l~ch21~ Erfalg s~att. Im folgenden Semester 
~2~~e~ ~ic~er tie aLls ~Er Streif. eritwickt!~e~ Forderungen und arschläg~ aufge- 

r ~ ~:~:·12r aj~r f~:12~ E~~a:J ~2r die Vortragsreihe ;rHistGrische Zukuntt=1, 
~~; 1:n 3~JdEi1tl~n2n des SoWi Ge~pr~chs~reises im let:ten Seme~ter veranstal­ 
t~t ~J'0i, Die ~ort~2g~rei~E ~:rd fortgesetzt! In den Vorträgen sollen wieder 
~~fna~ige G€s:hich~~stute~tinnen u~er i~ren Wercie~2rg, Finanzierung und ihre 
:~~:~ig~ ;srs:r:\!~q;arbe~t t2rich~en. 
Vc·r~wssic~tl~:t,2 TerJ1ire: 

de~ So~i-IGfcs am schwarze~ Brett 
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VorlesungsnUJ:llller: o 5. 121 

Name Aes Dozenten: 

Michael Brzoska 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
Do. 16-18 Sedanstr. 17 313 

Art tmd Titel der Veranstaltung: 

Grundkurs II. Pölitik und Wirtschaft 

Tag Zeit 
Do 14-16 

Raum 
VMP5, 77 

1. Vorbesprechung 
2.2.1989, 14-16h, VMPS,77 

1. Zur wissensc~tl.ichen und didaktischen Be 
ansi:a g 

der Ver- 

Der Grundkurs II soll den systematischen Aspekt der Einführung 
in einen politikwissenschaftlichen Teilbereich betonen, gleich­ 
zeitig aber auch die Verflchtung mit anderen Teilbereichen aufzeigen. 
In diesem Grundkurs steht die Vergleichende Politkwissenschaft 
im Vordergrund. ·Ihre Grundlagen, Methoden und Probleme sollen 
vo~ allem an Beispielen aus dem Verhältnis von Wirtschaft und 
Politik erarbeitet werden. Dabei werden sowohl ausgewählte Fall­ 
studien, als auch typologische und quantitative Analysen bearbei­ 
tet. Zu Beginn der Veranstaltung wird, nach einer Nachbereitung 
des Stoffes aus dem Grundkurs I die Einordnung der Vergleichenden 
Politikwissenschaft vorgenommen. Der Initiative und Diskussion 
durch die Teilnehmerinnen soll br1~ter Raum gegeben werden, z.B. 
auch in der Auswahl bestimmter Beispiele. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Der Grundkurs II baut auf meinen Grundkurs I vom Wintersemester 
1988/89 auf; Voraussetzung ist auf jeden Fall eine grundlegende 
Einführung in die Politikwissenschaft. 
Vorbereitungslektüre: 
W. Röhrich(Hrsg), Gesellschaftssysteme der Gegenwart, Opladen 1986 
K. von Beyme, Der Vergleich in der Politikwissenschaft, München 1988 
D. Berg-Schlosser, F. Müller-Rommel, Vergleichende Politikwissen- 

schaft, Opladen 1987 

3. Vorgehensweise 

Diskussion ausgewählter Texte; Referate von Teilnehmern; 
Vorstellungen durch den Dozenten 

4. Art des Leistungsnachweises ftir den Scheine:r.'lerb 

Regelmäßige Teilnahme; Vorlage einr schriftlichen Ausarbeitung 
(Referat, Hausarbeit); Klausurarbeit 



Vorl esungsnummer ( im SoS 1989): 05. A. 2 2 

Name des Dozenten: Klaus Jlirgen Gant z e 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die. ,_15:QU-18~QU_Uhr_in_Raum_207_1AP_ll­ 
Termine und Anmeldeliste neben der Zimmertlir! 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung: 
Grundkurs II: Internationale Beziehungen. 
------------------------------------------------------------------ 
Tag und Zeit: Di 10-12 h Raum: 0011 VM'l"S"" 

Beginn: 2, ~: ~j~~~n~9~~s;h~~;e,/~~i !~~~m~~~~~e~~-~~:}!17~a~~:2 
___________ o __ Liste=eintrageri,=sind_nicht=zugelassen! J 0 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung dar Veran­ 
staltung: Gemäß Studienplan soll im Grundkurs II eine systemati­ 
sche Einflihrung in einen Problembereich erfolgen: in der 2. u. 
3.Sitzung Textarbeit anhand der Aufsätze zu den Themen "Krieg und 
Frieden" von Mlinkler und "Dritte Welt" von Nuscheler in 
Fetscher/Mlinkler: Politikwissenschaft - Begriffe, Analysen, Theo­ 
rien. Ein Grundkurs. Reinbek: Rowohlt, 1985. Danach erfolgt die 
Befassung mit grundlegenden methodischen Problemen der Analyse 
internationaler Beziehungen. Anschließend sollen ausgewählte Sach­ 
probleme der internationalen Beziehungen von Teilnehmerlnnen ver­ 
suchsweise analysiert werden. 

Näheres demnächst durch Aushang gegenliber Zimmertlir 207! 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Voraussetzungen: erfolgreicher Abschluß von Grundkurs I oder einer 
äquivalenten Veranstaltung. 
Vorbereitungsmöglichkeit: Lektlire des Buches von Ulrich Albrecht: 
Internationale Politik - Einflihrung in das System internationaler 
Herrschaft. MUnchen - Wien: R.Oldenbourg Verlag, 1986. 

3. Vorgehensweise: Diskussion aufgrund von mlindlich erläuterten 
Thesenpapieren bzw. Abstracts, die von den Referentinnen möglichst 
eine Woche vor der betr.Sitzung verteilt werden sollen. 

4. Art des Leietungenachweiees fUr den Scheinerwerb: 
a) Regelmäßige Teilnahme! - b) Schriftliche Ausarbeitung des mlind­ 
lic~ vorgetragenen, im Plenum diskutierten Referats oder 
Hausarbeit, sowie individuelle mlindliche Prlifung. 



Vorlesungsnummer: 05.123 

Name des Dozenten 

Prof. Dr. H.-H. Hartwich 

Sprechstunde: Tag 

Di 

Zeit 

16.00 

Raum' 

205 

Ar~ und Titel de~ Ve~3~S~3!~u~c: 

Grundku:::-s r:::: Regieren in der Bundesrepublik Deutschland 

Tag 

Di 

Zeit 

14 - 16 

Raum 

Vl·lP 5, R. 77 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veran­ 
staltung 

Nach der problemorientierten Einführung in die Politische Wissen­ 
schaft durch den GK I soll der GK II der systematischen Einführung 
in einen der Teilbereiche der Politischen Wissenschaft, hier der 
Regierungslehre der Bundesrepublik, dienen. Im Mittelpunkt steht 
die Frage nach der Organisation, den bestimmenden Faktoren und 
Orientierungspunkten sowie den Handlungsspielräumen des Regierens 
in der Bundesrepublik. Nach einführenden Sitzungen über kon­ 
zeptionelle Grundlagen einer Regierungslehre und zur Frage der 
"Regierbarkeit" werden deshalb in systematischer Reihenfolge die 
wesentlichen Bestimmungsfaktoren des Regierens in der Bundesrepu­ 
blik (Föderalismus, Regieren im Parteienstaat, politisches Manage­ 
ment etc.) behandelt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Voraussetzung ist die Teilnahme an einem GK I oder der einführen­ 
den Vorlesung für Neben- und Beifächer ("40 Jahre Grundgesetz", 
WS 1988/89) sowie die Be:::-eitschaf= zur ak=iven Beteiligung (Uber­ 
nahme eines Referats). 

Einführende Literatur: 

1. Böhret, Carl: u.a.: Innenpolitik und Politische Theorie 
3. Aufl. 1988 

2. Ellwein, Thomas: Regieren und Verwalten. Eine kritische 
Einführung. Opladen 1976 

J. Ders.: Regierungslehre als praktische Wissenschaft 
In: Wissenschaft und Praxis. Köln/Opladen 1967 



4. Oe~3./~es3e, Jcac~l~ Jens: Das Re ierungssystem der Bunties­ 
republ % Deutschland. 
6. Auf ., Opladen 1987 

S. He nn Ls , l'lilhel:n: Aufgaben einer modernen Regierungslehre. 
In: Politische Vierteljahresschrift 4/1965 

Als systematische Einführung besonders geeignet: 

Rudzio, Wolfgang: Das politische System der Bundesrepublik 
Deutschland. Opladen 2. Aufl. 1987 

3. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Bei regelmäßiger Teilnahme,schriftlicher Ausarbeitung und münd­ 
licher Prüfung benoteter GK II-Schein. 

\'/eitere Informationen bei Lars Kastning - Raum 202. 



Vorlesunganumm er z 05.126 

Name des Dozentenz 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechstundez Tag 

Raum Do 

201 

Zeit 
15-17 

Art und Titel der Veranataltungz Grundkurs III 

Grundprobleme moderner politischer Theorie: Luhmann und Habermas 

Tag 

MI 

Zeit 

10-12 

Raum 

R. 13B 

1. Vorbesprechung 

G- 7, i 
; . 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der 
Veranstaltung 

Luhmann und Habermas sind die gegenwärtig einflußreichsten 
Theoretiker der Sozialwissenschaften. Das Seminar soll die 
jeweiligen Positionen herausarbeiten, mite~nander vergleichen 
und die spezifischen Erkenntnisleistungen beider Theoriean­ 
sätze diskutieren. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Lektürekenntnisse der angegebenen Literatur. 

Begleit - A6 zum 6K III (Udo Bermbach) 
Das 1. Treffen soll am Mi. 29.3.89 im STRAD!WADI stattfinden. 
es sollten bis dahin m6glich5t (muß aber nicht) die Seminartexte angelesen 
werden. 

3. Vorgehensweise 

Vortrag von Referenten, anschließend Diskussion. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Anfertigung eines Referates. Schlußklausur. 
Regelmäßige Teilnahme und Beteiligung. 



Vorlest;ngsnurnme:- : 05 127 

Name des Dozenten: 

Prof. 0:-. 

S;:,rechstunde: r a q 
Mi 

Zeit Raum 

1 n- t 2 2111 

Grundkurs III 

Li n f u nr-un q in °:-c1ale'l'le o o Li t a s c ne r Theorien 

.".Ci':. 

80 18<?0 AP!, 138 

1, Vorbesprechunq 

01, Jl.1.89, 13-14 Uhr,Raum 106 

1. ~raqes~ellunnen 

Der Grundkurs fuhrt policy-orient1ert in die dr~i rolqenden polit.1- 
schen Theorien ein: 

Kritischer Rat:onalismus 

- Pluralismus 

- Moder~1sierunqstheorien 

Diese drei Theor:en werden unter folqenden Fragestellunqen durch- 
l e u c n t e t : w i e ve r oo o 1n o i e s o n Theorien politische Entscheidungs­ 
prozesse tieschr:eben? l-lelche Rolle spielen die Part:.e1en und die Ver- 
ti e n o e . das Pn r l n m e n t und die ä e q i e r vo q ? Wie werden die zentralen Kate­ 
q o r i e n Ku n f Lr k t; , Konsens, Lo t e r e s s e o n o politische Le q i t i m i t a t theo­ 
retisch bestimmt? Welche nor~at1ven ideoloqischen Vorstellungen lie­ 
gen den genannt.en Theorien zugrunde? Welche praxeologischen Konsequen­ 
zen ergeben sich aus deo theoretischen Basisannahmen des Pluralismus, 
des k r i t i s c n e n ae ei oo a t r s e o s . der Modernisierungs- und Systemtheorien? 
1-.'as sagen die Theorien über qe s e Ll s c n e f t Lr c n e Zukunftstrends" 

1. Srunde: Sv~te~at1sche E1nf~hrung 1n dils Thuma 

~:-:t1scher Aat1onal1smus 

A. 

12. 

(Neo} Pluralisnus 

r+o o e r n 1 s 1 e ru n q s t ne o r 1 eo 

~bschlußd1s~uss1on 

J. Gr1;nnlan1!nle·~,,r9 und Vo~bereitunqsmdqlichkeitcn 

; l.'!111 ,:1,::: •_! l 1 ,, : t.vra t u r l ~ 5\".e r Se~ r e ta r i c t F re u K,1 l t.enborn, Z i. 257) 

1•nnt:1:s a~r G~·;r l1cen e~~iJre 
eqel~;j~10••, ,! Tc! n~h~P. Jr1 0~•1 S~t:unqen 
•.r 1,,~·10:,,~-! .r:, ,11,· 1:ri,1hr:1e an -~1rier- no s c n Luß kLa u su r 
n r 1 ,J 1; .. i '! ~ :1 ~~ ·~ 
P r· f', 1 ~ ·~ :1 r 

e o o e o c r e s 'c~ -~ t! i t e n l 



Vorlesung:mu=er: 0 f. A {, /l 
Name rles Dozenten: 

Hannes Alpheis 

Sprech.stunde: Tag Zeit Raum 
im Anschluß an die Veranstaltung u. n, 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Mittelseminar (mit begleitenden Tutorien) 

"Einfi.ihrun~ in die MethodQn dnr Politischen Wissenschaft" 

Tag Zeit RaUr:J. 1. Vorbesprechung 

Mo 10 - 12 (so;rie 2 SWS Tutorium Mo 14 - 16 oder nach Vereinbarun'.:f 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Ver- 
ans-i:al-cung 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht der Prozeß der empirischen 
Forschun~ in der Politischen Wissenschat't. Dieser Prozeß wird in 
den Plenumsveransta~tungen in Phasen zerlegt, die jeweils disku­ 
tiert werden. In jeder Phase dieses Prozesses stehen Entscheidun­ 
gen an, die einer flechtt'ertii,une: bediirt'en. An FleispielP.n aus der 
Praxis werrlen die jeweiligen Konse,:iuenzen aus (Fehl-)Entscheid11n- 
1;en t'ür die Forschungspraxis dislmtiert. 

Parallel dazu wird in tutorengestützter Kleingruppenarbeit eine 
eigene kleine Untersuchung vorbereitet, durchget'Uhrt und ausgew­ 
wertet. Die Ergebnisse dieses "Selbstversuches" werden im Plenum 
vorgestellt und diskutiert. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

keine Voraussetzungen 

VorbereitungsmBglichkeit: 
Aleman, Heine von: Der Forschungsprozeß. Stuttgart: Teubner 1q77. 

Schnell, Rainer, Paul B. T!ill und Elke Esser: Methoden der empi­ 
rischen Sozialt'orschun1~. Miinchen: Oldenbourp; 198P. 

3. Voraehcnsweise 

Vortrag mit Diskussion, sowie Kurzret'erate zu einzelnen Themen 
im Plenum, 
turorengestUtzte Kleingruppenarbeit 

4. Art des Leistu."1.gsnachweises für den Scheine:r.,erb 

RegelmKßige Teilnahme am Plenum 
Mitarbeit in einer Arbeitsgruppe (max 11 Personen), Vnrstellon dor 
ArbeitsergebnissP. im Plenum 

~46 



Vorlesungsnummer : 05.181 

Name des Dozenten: 

Peter Reichel 

Sprechstunde: Tag 
Di 

Zeit Raum 
10-12 APl/211 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Hauptseminar: Die Inszenierung der Macht. Ausgewählte 

Aspekte der ästhetischen Faszination im Faschismus 

Tag Zeit Raum 

Di 18-20 AP 1/104 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Ver­ 
anstaltung 

Themenplan: 
1. Zum Verhältnis von Kultur und Politik 
2. Die Reichsparteitage 
3. Hitler und der Führer-Mythos 
4. Film und Rundfunk/Propaganda und Unterhaltung 
5. Arbeit und Freizeit: KdF, Sport u.a. 
6. Monumentalitat und Volkstümlichkeit: Architektur und Wohnen 
7. Technik und Kultur: Die Reichsautobahn 

8.-10. Kontinuität und Wandel bürgerlicher Hochkultur: 
Musik, Theater, Bildende Kunst. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Neue Ges.f. bild.Kunst (Berlin): Inszenierung der Macht. 
Ästhetische Faszination im Faschismus. Berlin 1987 

Klaus Backes: Hitler und die bildenden Künste. Kulturverständnis 
und Kunstpolitik im Dritten Reich, Köln 1988 

Reinhard Merker: Die bildenden Künste im Nationalsozialismus. 
Kulturideologie, Kulturpolitik, Kulturproduktion, Köln 1983 

Texte aus: R. Schnell, Kunst und Kultur i. dt. Faschismus (1978); 
B. Hinz u.a., Die Dekoration d. Gewalt (1979), in: 
Ästhetik u. Politik (Leitz0/Bibl. Handapp.) 

Peter Reichel: Ästhetik statt Politik? (PVS Sh 1987) in: 
Ästhetik u. Politik (Leitz0/Bibl. Handapp.) 

ders.: Politisierung d. Kunst oder Ästhetik d. Politik 
(Tel Aviv Jhb. dt. Geschichte XVII/1988), in: Ästhetik 
u. Politik (Leitz0/Bibl. Handapp.) 

3- Vorgehensweise 

Wird zu Beginn des Semesters im Seminar besprochen 
4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme am Seminar; Gestaltung einer Sitzung; 
Vorlage einer schriftl. Ausarbeitung, eines Films, Videos etc. 
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Vorlesungsnumm er 1 05.211 

Name des Dozentens 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechstunder 

Raum 

201 

Tag 

Da 

Zeit 

15-17 

Art und Titel der Veranstaltungs Vorlesung 

Politische Th e o r i e n q e s c h i c h t e I: Entwicklungslinien der .frühen 
Moderne 

Tag 

Mi 

Zeit 

12-13 

Raum 

Phil 'B' 

l. Vorbesprechung 
(, 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung 

Überblick zu den wichtigsten Stationen der Geschichte des 
politischen Denkens seit Machiavelli bis locke. 



Q..leaungan-er, 
Nnme des Dozentenz 

05.221 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechstundez 

Raum 

201 

Tag Zeit 

Do 15-17 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Hume und Kant als politischer Denker 

Hauptseminar 

Tag 
Do 

Zeit 
10-12 

Raum 
R. 104 

1. Vorbesprechung 

s. f?vs A a .,,,, 8: 
1. Zur w~ s s enachaf t Lf.chen und didaktischen Begründung der 

Voranstalt™ 

Hume und Kant stehen in ie spezifischer Weise für zwei 
Varianten liberalen, bürgerlichen Denkens. Gemeinsamkei­ 
ten wie Unterschiede sollen herausgearbeitet werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Abschluß des Grundstudiums. 
Kenntnis der Primärtexte. 

3. Vorgehensweise 

Vortrag von Referenten mit anschließender Diskusssion 

4. Art des Leistrmgsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Schriftliche Hausarbeit, regelmöige Teilnahme 
und Beteiligung. 



Vorlesungsnummer: (, \ , ? 3 // 
Name rles Dozenten: Sprechstunde: Tag Zeit Ra 

Rainer Schmalz-Bruns On. n.V. 

Art und Ti tel der Veranstaltung:· t)b1111g 

Po l i t i s c h e St.e u e r u n g ?Jr.d Sl.,~1:c,;'.Jrl'?, ,Jc~r Pnlit ik - 
"Ro c ht" in der :J~d!til-:·_;.·lss0~1~r·h:lfU!1·'.:1.'ri Di~:!·.'.!'.;:: 

Tag Zeit 
Do. I -1- l G 

Raum 1. Vorbesprechung 

(.. 1-- z. .. 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrtindung der Ver- 

ans-caltung 
Die Legitimationskrise der Politik in westlich-demokratischen Gesellschaften 
gründet wesentlich in der Erfahrung der abnehmenden Gestaltbarkeit gesell­ 
schaftlicher Prozesse. Aufgrund der Komplexität dieser Gesellschaften scheinen 
sich relevante Entwick.lungen immer mehr der Planung und -Kontrolle im Medium 
demokratischer Willensbildung. zu entziehen, so daß Politik sich schließlich als 
normativ entleerter,. rein bürokratischer Prozeß darstellt. 
Diese Dtagncs e wurde in den letzten Jahrnn vor n ll ern an rler Entwicklung des 
Rechts illustriert, und vor allem die Rechtssoziologie und -theorie hat deshalb 
versucht. d l es e Prozesse zu er l äu tnrn und d e n Problemen mit. konzeptionellen 
Neufassungen auch des Rechtsbegriffs zu begegnen. Deshalb scheint eine moderne 
Demokratietheorie. die normativen und ana lv t i srh e n . .\nspriichen genügen soll, 
wie auch das Verständnis politischer Prozesse ohne den Anschluß an diese Dis­ 
k us s i o n e n nicht mehr möglich. 

2. Voraussetzun en und Vorbereitun smö lichkeiten 
Es nunue l t s i c n urn t-!llle eLn11H1r(·H1Ue v e ru ns : 1tb, e s zunücnst. darum 
gehen soll. einen Oberblicl, ü her die einschlägigen Dl s k uss lnnnn zu ge w trmen. Als 
F:instlf'g seien deshalb ern pf'o h l e n: R.Voigt (Hg.): Rec:ht als Instrument v o n Politik. 
Op l a d on I 986: Th. Bln nke: .vn t.o n omt c un d OP.mokr:itie. In: Kr i t.i s c hu .Justiz 
10/ 1 !l8(i. S.-IOn--1::::: K.F:der: Pr ozudurn l e R:1tinn:tliti\t. '.1"'10rrw R<'<·ht.s<'nt.vic!d11ng 
jenseits von formaler Ra t.io n n l i s i e ru ng . In: ZfRSoz 7'!:J8!'. S.I-:Jn: Tc1ltinPr'Wiltl,C': 
l\,,r.t,,::t. und Au t.onom!». c;esell,:ch:tftlicl1t, s,,Jbstsr,,,,.,rum; ,J11r<'l1 rnf l c x i vns 'focht.. 
In: ZfRSoz 'i!l 984. S . ..J-15: .\.Görlit::: .vrr . "Rech l". !n: d s . Prtl r o ri u s (ll~.). Hand­ 
•Juch J>qiitik1vissPnsc·h:1ft. Rf-~lnbf~h: l!JH7. S.-.J~l-l~f; 

3. Vorgehensweise 

R('f•er:itP und Sem i nu rd l s k u s s io n 

4. Art des 
reg(!lma 1~e e u na uue. ,\l:!\..':, 



Vorlesung:mummer: 05.261 

Name iles Dozenten: 
Dr. Göttrik Wewer 

Sprechstunde: Tag Zeit 
montags ab 16.00 Uhr 

Raum 
204 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Mittelseminar Regierungslehre 

Bundesverfassungsgericht und rolitische Steuerung 

Tag Zeit 
Mo 10-12 Uhr 

Raum 
AP 1, 106 

l. Vorbesprechung 

l, i i 
I _,, 

l. Zur wissensc~tlichen und didaktischen Begrtindung der Ver- 
ansi:altüng 

Das Bundesverfassungsgericht hat, auch im internationalen Vergleich, eine 
~norme Kompetenzfülle, an der sich bisher alle Bundesregierungen gestoßen 
~YEN~~ ro--pagnsiebziger ·Jahren war sogar davon die Rede, die Verfassungs- 

r u sich gegenüber der sozial-liberalen Koalition von- e inem 
~Hüter" zum eigentlithen "Herrn" der·verfassung aufschwingen. 

rn- diesem Seminar soll Rolle und Funktion des Bundesverfassungsgerichts 
auf die neuere politikwissenschaftliche Steuerungstheorie bezogen werden, 
d.h. nach den Grenzen und Chancen des Gerichts gefragt werden, einen Bei­ 
trag zu einer angemessenenen öffentlichen Aufgabenerfüllung zu leisten. 
Angesprochen werden müssen dabei u.a. die Selbstbeschränkungen, die sich 
das Bundesverfassungsgericht auf einigen Gebieten auferlegt hat, als auch 
die Einschränkungen aus Straßburg für die "Richterkönige" in Karlsruhe. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

vorheriges Einlesen erwünscht und sinnvoll 
Grundlagenliteratur: 

Horst Säcker: Das Bundesverfassungsgericht. Mit Anhang: Der Bayerische 
Verfassungsgerichtshof, 3. Aufl., München 1981 

Christine Landfried: BDndesverfassungsgericht und Gesetzgeber, Baden-Baden 
1984 

3 Hans-Geo;q Wehlinq (Red.): Recht und Rechtspolitik •.•. , Stuttgart 1985 • vorgertenswe1.s-e 

Referate und Diskussion 

4. Art des Leistungsnachwei::ies ftir den Scheine:r.'lerb 

regelmäßige Teilnahme und aktive Beteiligung 

mündlicher Vortrag (eventuell mit Thesen- oder Arbeitspapier) 
schriftliche Arbeit (Referat) zum Semesterende 
abschließende mündliche Prüfung 



Vorlesungsnumm er 1 05.262 

Name des Dozenten1 
Dr. Göttrik Wewer 

Sprechstunde1 Tag 
montags ab 16.00 Uhr 

Zeit Ralll!! 
204 

Art und Titel der Veranstaltung1 
Mittelseminar Regie: ingslehre 
Unregierbarkeit des Stadtstaates? 
Regierungssystem, und Regierungslehre der Freien und Hansestadt Hamburg 

Tag 

Mo 

Zeit Raum 
14-16 Uhr 196 

1. Vorbesprechung 

1,. (, i 
M , 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rllndun der 
erans a ung 

Ein zentrales Argument beim Rücktritt von Bürgermeister Klaus von Dohnanyi 
lautete, die Stadtstaaten in der Bundesrepublik und insbesondere Hamburg 
lasse sich in der gegenwärtigen Verfassung kaum noch regieren. Für Bremen 
wurde dem zunächst widersprochen, später dann tendenziell zugestimmt. 
In diesem Seminar sollen, ausgehend von dieser Diskussion, exemplarisch 
institutionelle, politische und inhaltliche Schwierigkeiten der Hamburger 
~olitik aufgearbeitet und nach Lösungsmöglichkeiten gesucht werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
vorheriges Einlesen erwünscht und sinnvoll, und zwar am Beispiel von 
Berlin - Bremen - Hamburg. ZurtRegierungsstruktür in den Stadtstaaten. Bericht 

der Kommission zur Überprüfung der Regierungsstrukturen in den Stadtstaaten 
Berlin, Bremen und Hamburg - Stadtstaaten-Kommission, Berlin 1989 
(kostet DM 68,-, billiger zu besorgen oder zu erwerben als Drucksache 
der Hamburger Bürgerschaft) 

Grundlagenliteratur: 
f~nsmm.ann li'!f.J~11!r ttt-<c. C(,1v{ H.:,,v.J,:\W.L{L f-jQ.<.<,1 !,'-{"J, f)<,z. o.,.kuMi;,. c<vi hAdl-1~, 

• ~e a f1LUMt>wtl '1'lH (lW!t«11or .:.--<-< .. lit<~ t-e. J...r t.,:u,,,{..,Jl,:M""'-l.. 
1 +"'' pul,., 1,,r- 

Ilse Möl !er: Hamburg. Eine politische Landeskunde, Stuttgart 1988 cJ._. •·::) 

mündliche Vorträge (eventuell mit Arbeits- oder Thesenpapieren) und Diskussion 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

regelmäßige Teilnahme und aktive Beteiligung 
mündlicher Vortrag (unterstützt durch Arbeits- oder Thesenpapier) 
schriftliche Hausarbeit (Referat) zum Semesterende 
abschließende mündliche Prüfung 



Vcrlesu.."lgsnur:mer: 
Ne.me rles Dozenten: 

o S, 2 1--1 

Helmut Bilstein,Dipl.-Soz. 
Staatsrat a.D . 

SprechstuI:.de: Tag 

n. V. 

Zeit Raum 

.Art und Titel der Veranstaltung: 

Übung: Parteien und Staat im Stadtstaat Hamburg 

Tag Zeit 

Do 14.00-16.00 

Raum 1. Vorbesprechung 

6. 4. 1989 

1. Zur wissensc~tllchen und didaktischen Be 
ans"ta tung 

Ergänzung des Lehrprogramms Regierungslehre. 
Im politischen System der Bundesrepublik sind die Parteien 
zentrale Träger der politischen Willensbildung. Das gilt für 
die nationale wie für die Länderebene. Aus den Parteien geht 
das politische Führungspersonal hervor. Es bestehen systembe­ 
dingte Interdependenzen zwischen dem staatlichen Entscheidungs­ 
handeln und den von den Parteien entwickelten grundsätzlichen 
programmatischen und den eher aktuell-politischen Vorstellungen. 
In dieser Sicht werden die Verbindungslinien zwischen den Par­ 
teien und den stadtstaatlichen Strukturen des Bundeslandes Ham­ 
burg behandelt: u.a. die verfassungsmäßigen Besonderheiten in 
der Freien und Hansestadt Hamburg, innerparteiliche Willens­ 
bildungsprozesse und die Adressaten in Bürgerschaft und Frak­ 
tionen, Senat, Behörden und Deputationen, bezirklichen Gremien; 
Bürgerpartizipation, Parteien und Wahlen, Regierungs- und 
Oppositionshandeln in Hamburg. 

der Ver- 

2. Voraussetzungen und Vorbereittmgsmöglichkeiten 
Einführende Literatur: Asendorf, Kopitzsch, Steffani, Tormin: 
Geschichte der Hamburger Bürgerschaft, Berlin 1984; Bilstein, 
Lange: Politische Willensbildung im Parteienstaat, Hamburg 
1973; Drexelius, Weber: Die Verfassung der Freien und Hanse­ 
stadt Hamburg. Kommentar, Berlin u.a. 1972; Hartwich: Die Zu­ 
kunft des Stadtstaats, Hamburg 1987; Kaack: Geschichte und 
Struktur des deutschen Parteiensystems, Opladen 1971; Lange: 
Selbstverwaltung in Hamburg, Stuttgart u.a. 1980; Vogel(Hrsg.): 
Hamburg - die Stadtrepublik und ihre Bürgerverwaltung, 
Ha m b u r a 1976 .• 3. voraen2nsweise 

Referate und Diskussion; Expertenanhörungen und Besprechungen 
mit Parteipolitikern. 

4. Art des Leist".mgsnachweises f11r den Scheinerwerb 

1lbungsschein und Vorlage einer schriftlichen Ausarbeitung. 
/.usätzlich mündliche Prüfung nach Bedarf. 



Vorleaungsnumm er 1 

Name des Dozenten1 
Dr. Joachim Müller 

05.273 

Sprechstunde1 Tag Zeit 
nach Vereinbarung 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Ubung: "Ökologie und Ökonomie" 

Tag 
Fr 

Zeit 
10-12 

Raum 
AP 1, R. 108 

1. Vorbesprechung 
14. April 1989 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung . 

Lange Zeit wurden Ökologie und Ökonomie als Gegensatz be­ 
handelt. Dies galt sowohl für alle Parteien in der Bundes­ 
republik als auch bei Gewerkschaften und Industrieverbänden 
einerseits und Umweltorganisationen andererseits. 
Ausgehend von einer realen Analyse der ökologischen und der 
ökonomischen Situation der Bundesrepublik soll die Rezeption 
der ökologischen Krise der Industriegesellschaften in der poli­ 
tischen Debatte untersucht werden. 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 

./. 

3. Vorgehensweise 

Vorträge d. Referenten und Referate plus Diskussionen. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, Referat, schriftliche Ausarbeitung. 



Vorlesungsnummer: 05.291 

Prof. Joa~him Raschke 

Sprechstunde: Tag 

Mi 

Zeit 

11-13 

Raum 

203 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Oberse~i~ar: Kolloquilli~ für Forschungs- und 
Exame~ssarbeiten 

Tag Zeit Raum 

2 St. n. V. 

Zu dieser Veranstaltung werden Examenskandidatinnen, die bei 

mir ihre Hausarbeit anfertigen, schriftlich eingeladen. 

00)' 
~ )) 

{(f "".,.__.. ..... ......, 
~/ 

(( 



Vorlesungsnummer 1 05.292 

Name des Dozentenz 

Prof. Dr. H.-H. Hartwich 

Sprechstunde1 Tag 

Di 

Zeit 

16. 00 

Raum 

206 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Oberseminar: Kolloquium für Examenskandidaten und 

Doktoranden 

Tag 
Mo 

Zeit 
18-20 

Raum 1. Vorbesprechung 
17. April 1989 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der 
Ve:,;-anstaltung 

Das Oberseminar wendet sich an Examenskandidaten, die bei Professor 
Hartwich ihre Examensarbeiten schreiben oder ihre mündlichen und 
schriftlichen Prüfungsleistungen ablegen sowie an Doktoranden. Das 
Kolloquium dient vor allem der intensiven Diskussion der Forschungs­ 
vorhaben in einem kleineren Kreis. Da sich dieses Vorgehen als för­ 
derlich für die Examensarbeiten erwiesen hat, wird eine Teilnahme 
allen Examenskandidaten dringend empfohlen. Daneben wird auch auf 
Fragen bezüglich der Klausuren und mündl. Prüfungen einzugehen sein. 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 

Bereits angemeldetes oder geplantes Examen bei Professor Hartwich 
als Gutachter/Prüfer. 

3. Vorgehensweise 
Diskussion von Examens- bzw. Dissertationsprojekten anhand münd­ 
licher und schriftlicher Einführungen (Gliederung, Disposition) 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Kein Scheinerwerb möglich. 



Vorleaungsnl.ll:llll cr: 05-3?1 

Name des Dozenten: 

D
1
r. Peter Wilke 

Sprechstundci 

n.V. 

Raum 
R. 411 

Tel.41236557 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Ubung: Strategien und Probleme europäischer Gewerkschaften in den 

80er Jdhren - Zwischen Kooperation und Konflikt. 

Tag 

Mi 

Zeit 

16-18 

Raum 
AP 1, 104 

l. Vorbesprechung 
?.., (, 2, 

Zur wissenscha~tlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

Die Gewerkschaften in den verschiedenen Ländern Westeuropas 

befinden sich Ende der 80er Jahre in sehr unterschiedlichen 

Positionen. Dabei sieht die Erfolgsbilanz von stark kooperativen 

Gewerkschaften wie in der Bundesrepublik scheinbar besser aus. als 

die eher konfliktorienti~rter Gewerkschaften wie in Italien oder 

Frankreich. 

Die Debatte um die Zukunft der Gewerkschaften gibt aber Hinweise. 

daß mit dem gesellschaftlichen Wandel zu einer Dienstleistungs­ 

gesellschaft die gewerkschaftlichen Strategien der Vergangenheit 

(auch die materiell erfolgreichen) an Wert verlieren. 

In der Ubung sollen einerseits grundlegende Ansatze der 

Gewerkschaftsforschung vorgestellt und diskutiert werden. Und 

andererseits in vergleichenden Länderanalysen die Probleme und 

Strategieansätze der Gewerkschaften in Europa dargestellt werden. 

Literc1tur: 

Albers. Detlev. Westeuropäische Gewerkschaften. Krisenbewältigung 

im Vergleich. Berlin 1982. 

Esser. Josef. Gewerkschaften in der Krise. Frankfurt 1986. 

Institut zur Erforschung der europäischen Arbeiterbewegung 

(Hrsg. l. Konflikt und Kooperation. Strategien europäischer 

Gewerkschaften im 20. Jahrhundert. Essen 1988. 

Müller-Jentsch. Walther (Hrsg.) Zukunft der Gewerkschaften. Ein 

internationaler Vergleich. Frankfurt 1988. 

Scharpf. Fritz W .. Sozialdemokratische Krisenpolitik in 



Name .des Do zerrt en ; 

Dieter Kos s Li ck 

Sprechstunde: Tag Zeit ,Raum 

Art und Titel der Vera,J.Btaltung: 

Filmförderung und Filmpolitik in der Bundesrepublik Deutschland und 
Westeuropa 

TJ.g Zeit Raum 1. Vorbesprechung 

14-tägig Donnerstag 15.oo bis 19.30 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen üer;ründt1ng der Ver­ 
ans1:al tun.: 

Filmförderung rückte in den vergangenen Jahren immer mehr in den Mittelpunkt 
medienpolitischer Betr~htung. 
Audiovisuelle Öffentlichkeit schuf gerade im FilmbITeich auch Gegenöffentlich­ 
keit. Filmpolitik und- Filmförderung sind dabei Instrumente von Medienpolitik. 

Der gemeinsame europäische Markt 1992 wird sowohl die Strukturen als auch die 
Inhalte von Filmen erheblich ändern. 

Das Seminar soll die unterschiedlichen Ansätze in der Bundesrepublik Deutsch­ 
land und in den Ländern der EG aufzeigen. Es werden auch konkrete Projekte 
vorgestellt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Literatur und Aufsätze werden zu Beginn des Seminars vorgestellt. 

3. Vorisehcnsweise 

Blockseminare, Projektgruppen und Referenten aus der Praxis 

4 • .Art des Leistungsnachweises flir den Scheiner:-.rerb 
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Vorleeunganumm er, 

Ne..m e dee Dozenten1 

o: f r i ed J a r r e n 

Sprechstw,de1 Tag Zeit Rawa 
Donnerstag 16.30-17.JD 

Art und Titel der Veranataltung1 
Seminar 
KWMISSI0NEH ALS !l;STRUMEIHE UND F0R,N DER K0MMUNIKATIONSP0L!TIK 

Tag Zeit Re.um 

rreitag 14 - 16 tnr Ac-,i1 

l. Vorbesprechung 

7.4.1989 oder telefoniscn: 
030/7792-808/-328 (FU Berl In) 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der 
Vere.nstal t:ung 

um komplexe Problerr,e der Kcrr.11un1k.atl:mspolitlk aufzuarbeiten, haben Regierung und 
Padament rsenrf acn Korrrniss1onen gebilöet, zumeist in gemischter Zusammensetzung 
von \olissenscnaftlern, Politikern und Vertretern gesellschaftlicher Gruppen. ln den 

~:;:;h ~~~~n~~gi~~~~~~~~n {~;,~ 
8
$r~~~!~e~j~~~i ~~;~~~:r.:~~~e}Q~°:! s~~~~n ~~~t f~;;o~f7~ 

r i s cne Me1nuno:;s:.i.icung und :Ontscne1dung geze1g:. Insbesondere zu Frag!?n der wissen­ 
sc~.af:lirnen ?olit.ikberatung und des Einflusses gesellschaftlicher Gruppen bieten 
diese Kc::-:n1ss1onen aufscnlußrelct1es Material. Die Voraussetzungen für die Kornmissioner 
der Verlauf ir.rer Arbe i t und die Wirkung ihrer Tatigkeit soll analysiert IN'erden. 

2. Vorau~setzunv.en und Vorbereitungsmöglichkeiten 

OJ die Er qebn i s s e aer einzelnen Komr.iissionen bislang Kaum aufbereitet sind, 
i s t oe:racrtlicner empirischer Auflil'a~d nötig. 
Zur ~infLlhrung w1rc empfohlen: B. Met.tler-Meib;m: Bre1tbandtectmologie. über die 
Chancen soz 1 a l er Vernunft in :echnoiog iepo l i:. i scnen Entscneioungsprozessen. Op 1 aden 
i':166; K. Lompe /H. ~css/:). zenr e io: Enquete-r..cr:r..1ssicnen und Roya l Commissions. 
Gc::ingen 1981; Franz Ronne rberpe r : Kom:nunikationspolitik 3d. 1 - 111, Mainz 1978, 
1980 unc 1986. 

3. Vorget1ensweise 

iia::i e 1 ner s ys t emat 1 scnen ~ i nt ünrunc werden e i nz e 1 ne Komi ss i onen unter­ 
sucnt : Zusam,ense:.:ung, vorcenensve i se , Ergebnis~e. Rezeption der Ergebnisse, 
Auswirkungen 1n pc l i t i scnen ?rczessen. 

4. Art deo Leistun~snachweises fUr den Scheinerwerb 

Aktive Mi:ar~e1t an der lehrverans:altung, ube rnanme eines Referats sowie 
Erstellung einer Hausaroeit {z um Referats-Thema). 



Vcrlesur.gsm.=er: 05. 341 
Name .des Dozenten: 

Hans J. Kl e insteuber 

Sprechstunde: Tag Zeit 
Di 15-17 

Raum 
248 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Oberseminar: Ausgewählte Probleme der Politikwissenschaft 

Tag Zeit 

Di 18 - 20 

Rat.ll:l 

AP 1 / 1 09 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be 
ans-ca pmg 

der Ver- 

In dem Oberseminar sollen Entwürfe und bisherige Arbeitsergebnisse 

laufender Untersucftungen eingebracht und diskutiert werden. 
' ' 

Es dient dem all5emeinen Erfahrung~austausch und soll die Möglich- 

keit bieten, selbständig erarbeitete Wissenschaftsaussagen im 

Umkreis von Studenten in fortgeschrittenem Abschnitt des Haupt­ 

studiums vorzustellen und kritisch zu erörtern. 



Vorlot1u11gsm..1mr.10r 11':i. j1J2 

lfo.:lo des Dozenten, 

' Winfried Steffani 

Sprechstundoz 

Ro.um 

Tag Zoit 

[)i 

253 

Art und Titel der Veranstaltungs 

Ol;r, ,, sem i n a r: 

Tag 
Di 

Zoit 
18-20 

Besprechunp; wissenschaftlicher Arbeiten 

(für Examenskandidaten und lQteressenten 
nach persönlicher Anmr~J.dung) 

Raum 
Ar 1, H. 1 Ofl 

l. Vorbesprechung 

l. Zur wissenschaftlichen und didakt1schen BegrUndung der 
Veranstaltung 

l m Obe r,;"m i n:i't· :1011 en v o rn e hm 1 i c 11 ge p 1 cHI t,, und 1 au f'end," w i s ,-1en­ 

sc ha f t l i che Arbeiten von Examenskandidaten (Lehramtskandidaten, 

i"h c; i :; te 1·, Dip 1 orua n d e n , Do k t.o r a n d e n ) e l nge b ra c h t und d i s k u t i e r t 
werden. 

Gleichzeitig können hier politologisch bedeutsame Abl1andlungen, 

Ereignisse und Forschungsvorhaben erörtert werden. 

2. Voraunaetzungen und Vorbereitungsmtlglichkciten 

Pr; t' s i, n 1 i c h e Anm e l dun J'. im .'; C! k r e L1 r i a t Z i . 2 'J 5 o r1 Pr i n den S p rech­ 
stunden; ncrscinliche Einladunc;. 

~~r~~ 

~~~~~~ 

~~ 

~~ ~tA~ 
~d~ 

Die Arnolds stellen ,ich so l•ngc 101, bis ~ 
die \"hgnen <l,s unangenehme Gcflihl ·7 ~ 

beschleiclir, nicht Länger erwünscht zu sein. 



Vorlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

Michael Brzoska 

05.361 
Sprechstunde: Tag Zeit Rau~ 

Do . lf -1 R 3 13 
Sedanstraße 17 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Mittelseminar: Politik und Rüstung. Begleitkurs zur interdiszipli­ 

nären Vorlesungsreihe 'Abrüstung, RÜstungskontrol1e 
und Internationale Sicherheit' 

Tag 

Mo 

Zeit Raum 

14-16 109 APl 

1. Vorbesprechung 

3.4.1989 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Ver­ 
anstaltung 

In Sommer- und Wintersemester 1989 wird im Rahmen des Allgemein~n 
Vorlesungswesens der Universität Hamburg eine,von Physikern und 
Sozialwissenschaftlers organisierte Einführungsveranstaltung im 
Bereich der internationalen Sicherheitspolitik durchgeführt. Dabei 
soll durch eine große Zahl vonReferaten von Spezialisten versch~e­ 
dener Fachbereiche aus Hamburg, aber auch aus anderen Städten, 
ein breites Panorama der Sicherheitsproblematik gezeichnet werd~n 
(siehe Aushänge zur Vorlesungsreihe). Im Begleitkurs sollen die 
jeweiligen Themen der Vorlesungen nach- und 'vorbereitet werden. 
Außerdem besteht die Möglichkeit vertiefender Behandlung einzel~er 
Themen, für die die Teilnehmerinnen besonderes Interesse anmel­ 
den. Zur Vorlesung wird neben diesem Be]leitkurs ein weiterer 
im Fachbereich Physik angekündigt, mit dem kooperiert werden soll. 
Im Vordergrund des Begleitkurses im Fachbereich 05 soll die Ver­ 
bindung der vielfältigen Probleme mit der Schaffung und Ausfüllung 
politischer Handlungsspielräume stehen, d.h. die politische DimQn­ 
sion von Rüstung und Abrüstung. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Die Veranstaltung richtet sich vor allem an mittlere Semester 
der Sozialwissenschaften. Besondere Voraussetungen bestehen 
nicht. Der gleichzeitige Besuch der interdisziplinären Vorle­ 
sungsreihe (Mo. 18-20h) wird dringend empfohlen. 
Das Einlesen in das breite Themenfeld erfolgt am Besten durch 
die Durchsicht einschlägiger Zeitschriften: Bulletin of Atomic 
Scientists (im Amerikahaus verfügbar), International Security, 
Militärpolitik Dokumentation, Arms Control. 

3. Vorgehensweise 

Diskussion, Nach- und Vorbereitung der gehörten Vorträge. 
Referate von Teilnehmern zu einzelnen Themen. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Referat (einschl. schriftliche Ausarbeitung) zu einem 
vereinbarten Thema. 

qca 
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Si,rr id. ?aa.th 
:J:-. !ll.0sneter ~!lt~'"' 

Deu t a c he « 'Jr-i•~rit- 
I:13 t i :u t, M1 t tel••!f'"; 1 ~- ( 

t'.'b•J:--:;.:: Ji~ 1:-1.;i:Jc~-,~:-~k:1:1:.1r:t:>'n 3.,._,_,ec·~:-.~~·':',: ~::::Jcit.'!""~t~Dr!'l'Jri:1,1t·:,-~ 1·:~ 
:.i:w.!"likt:··!ll~r 

Vor d.~:!! F.interg!"""' . .:nd c e r '}8? '3tattfi:'ldenden 2. afo-a.:·abigchen Gitif1Jlk,rn­ 
!'ere:'lz. ( 1. Gipfel 1977 1:1 Kai::-o) "'oll Ja3 Be z Le hu n g s g e f l e c h t z'-'i~chen 
d e n nor1afrilr::anisc~n/a:-abi!lchen Staaten de e Nnh e n Os t e na e Lne r e e t t e und 
den schva.rzafrik.a:.i,,:he!"! 3taate!"!. <Jüdlic:h de r Sa har-u and e r er-e e t t s 11.ufgr:­ 
ar-b e i t e t u n d an a Ly s t e r t ve r d e n • 
ri:i ~ittelpurJ::.t stehen die Koo pe r s t i onn be r e i c c e (Ar:ibi!!Ch!! .Snt'w'ick:!.ung,­ 
hil!e, bilaterale F:oope::-ation3an,6tz~/Joint vc n tur c s u3w.) a Ls aueh d I.e 
Y.onflilctfelder (i..:..a. Rolle d e a :ii\hc:it-Kon~·likt3 in den 1rab.-,1!'rib„ni:J-::-!•1:"1 
Eeziehu:igen,I<Jla.!:!isc!1e Akt.ivitdten in Afrika U:JY.) s cv i e a pe z If' i e c he 
r.on.fl ik te , die b e i de Sub r eg a o ne n t c ng a e r c n ( '!':H-:?·1td., Sudan, ve e t38„11..i.rR) 
un-! au!" e i c r-e g i o r.a l e n cc-g am s a t t c ce n (OA1], A:abi?l'~~e Liga) r-iic kw i r-k e n , 

C:-.1r.:ikenntnis!le de r i n t e r ne t i ona l e n Politik, in,be!I. ü r cnd ce r.n t a i s s e if! .'! 

;>.ußenpoliti.1cl':en !r::Jtru:nentariu:n~, 1o., Staaten zur Du r-cb ae t t.u ng ihrer ZL,~l~ 
e t ns e t e e n , 
Lektüre der relevanter. Artikel (N/l..h()'.Jt/Af:-ika) im "!!andbuch der Dritten 
v e I t" (P.r.'!~- Tor. '.f,:,hl<!r,_/~;u„c!'\!!lt?r) e r-vu n e c h t , 
Ne be n d e r- i:n In3titut ru r A!'rikaY.·.1n11"/t,~·1t!lc),en Orient-!n~titu~ Vf!rfüglrnrf!n 
Liter.1.t'clr wird zu::- a.llg~:n>:"in~n Vortl~rf!itun~ :1::i :;e:n•J'lt!!r':Jeginn ein l":an'J3lcript 
(,lls Arbeit:Jp:randlage 11:.ir 1ie t!buni,\") f:<e~en Or.kosten6eitrrig (5 :J~) ;iu.9geg'!bt>n. 

3. V1Jr7P!-1~'!"!s·,..pi'.:l1~ 

Au:rn.r!l<?itur.P,' •iinl'.''.I :.1ch~1!tlic!':en R,:,fe~:ite't (cu. 15 S,iit„n}. )'';ir bl'.'note~·~ 

'.ichein~ :.u~ri.tz;.:!ch Y.l,1u:1!1f 'ld••r .-n•in-Jl:ct°'.•'. Pr•.1(.!J:1~ ··rfo:-'l••rlich. 
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Vorlesungsnurn~er: 

Name des Dozenten: 

Jens Siegelberg 

\ i '1 

Sprech"st':lnde: Tag 

Do. 

Zeit 

17-18.00 

Raum 

------------------------------------------------------------------ 
"! • 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Einführung in die politische Ökonomie internationaler Beziehungen 

Tac; 

Dor.nerscag lS-:'J.0O 

1. Vorbesprechung 

?.,, i i , ' ' 
------------------------------------------------------------------- 
l.Zur wisse~scha:~~ic~en und didaktischen Begründung der 

Veranstalt:un:; 
Um die Bede~tung des Kapitalismus als Gesellschaftsformation nicht 
nur für die verschiedenen Dimensionen gegenwärtiger Entwicklung 
innerhalb der entwickelten k a p , Gesellschaften, sondern auch als 
wel':gesellschaftlicher Entwicklungsprozeß und damit auch für die 
En twic"~ ·~ne;2n innerhalb der Dritten Welt einschätzen zu können, 
muß der Kapitalismus sowohl nach der Seite der ihm immanenten 
Triebkraf te, als Reproduktionsprozeß des Kapitalverhältnisses 
theo- retisch rekonstruiert werden, als auch.nach der Seite seiner 
historischen und weltgesellschaftlichen Durchsetzung verstanden 
werden. Im 1. Teil dieses zweisemestrigen Seminars wurden die 
immanenten Triebkräfte der kap. Reproduktionslogik als Nachvollzug 
der Darstellung der Marxschen Analyse der Grundstruktur der 
bürgerlichen Gesellschaft im "Kapital" thematisiert. In die'Hem 2. 
s e me s c e r wird es um die Entstehung, Entfaltung und Durchsetzung 
der kap. Gesellschaftsformation gehen. 

2.V0rausetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Vo r a u s z e t z urrq ist die erfolgreiche Teilnahme am 1. Teil dieser 
Veranstaltung bzw. entsprechende Kenntnisse der methodischen und 
kategorialen Grundlagen der politischen Ökonomie. Zur Vorbereitung 
kann eine Liste mit Referatsthemen und Literatur ab Anfang März 
jeweils Montags von 12-lJ. 00 in der Sedanstraße 19, Zi. 312 abge­ 
holt werden. 

J. Vorgehensweise 
Hach einer z u s amrn e n f a s s e n d e n Wiederholung der Ergebnisse des 1. 
So2:-:-;es:2rs wi:-d die Er:t.:;tehung, Entfaltung und Durchsetzung des Ka­ 
p i t a L'i arnu s aus h i s t o r i s ch e r Perspektive sowohl in seiner weltge­ 
s2.:.:;:;cj2.f-:.:1..:..c:::,~:: w:.::: .i.nr-.2:-,:;r~sel2.sr:haf:::.:..chen Dimension i m Mittel­ 
punkt stehen. Dabei sollen 
H die historische Dimension kap. Entwicklung aus der Perspektive 

der Mar:,schen Geschichtsauffassung und damit eine epochenge­ 
schichtliche Einordnung der verschiedenen Stufen der Entwick­ 
lung des Kapitalismus 

a die Entwicklung des Kapitalismus als weltgesellschaftlicher 
Prozeß 

n die Dimensionen des Kaptalismus als innergesellschaftlicher Ent­ 
wicklungsprozeß und die 

• Entwicklung des Kapitalismus in den Ländern der Dritten Welt 
die thematischen Schwerpunkte bilden. 

4. Art dec !Jeistunrsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme, schriftliche Ausarbeitung zu einem Thema 
des Seninars. milndl~c~e P~üf~1ng oder Klausl1r. 

I()~ 



Vorlesungsnu=er: 05.J75 

Name ileS Dozenten: 
Dr. Joachim Betz 

Sprechst'.mde: Tag Zeit R.aur:i 
nach der Veranstaltung, ,:,onst n,V, 

Art tmd Titel der Veransta1.tung: 

Die Entwiclclungsltinder in der Weltwirtschaft 

Übung ftir mittlere Semester 

Tag Zeit 
Mi 16-18 Uhr 

Raum 1. Vorbesprechung 
5. 1-1. 1 98'), 1 6. 1 5 Uhr 

1. Zur wissenscr.aftlichen und didaktischen Bei;rtindung- der Ver­ 
ansi:al-cung 
Die Länder der Dritten Welt differenzieren sich schon seit 

geraumer Zeit hinsichtlich wirtschaftlicher, politischer und 

militärischer Kriterien, Pauschale Unterentwicklung~- und 

Abhlingigkeitsmodelle sind daher einer Revision zu ~nterziehen. 

In der Ubun~ e1ollen vor allem die wirtschaftliche Dynamik 

(und ihre gesellschaftlichen Voraussetzungen) der Schwellenländer 

einerseits und die Probleme der hochverschuldeten Staaten Afrikas 

und Lateinamerikas andererseits untersucht werden, Im Vorder- 

grund stehen dabei die Tei:nahme am internationalen llandel, 

d Le Verschuldung urrd. die i.nternt~n Vor.:lu~1s1.~tzungr~n t"!rfolgreict1er 

Entwicklung 
2. Voraussetzungen und Vorber,~itungsmötslichJceiten 

Mindestkenntnisse und Interesse an Drittweltbezogenen 

Entwicklungsproblemen. 

Eini'Uhrende Literatur o t wa ; Gerald Bx-a uri , Nord-Siid-Konflikt und 

Entwicklungsooli tik, Üpl.:tclen, 1 C)ß(i 

3. Vorgehensweise 
Gemeinsame Lektüre gängiger Texte zur Entwicklungsproblematik. 

Problematisierung am Beispiel der Schwellenlltnder. 

An aLy e e der weltwirtschaf'tlichen Integr::ttion dieE,er Staat„n. 

4. 

VerschuldungsproblP.me Af'rikas und LateinamP.rikas 
exemplarischer Fälle. 
Art des Leistungsnachweises flir den Scheinerwerb 

Referat und Klausur 

am IJ„ispicl 



Vorlesungsnummer (im SoS 19tl9): 05. 3~1 

Name des Dozenten: Klctus Jürgen Gant z e 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die., 15.00-lH.OO Uhr in Raum 207 (AP 1). 
i~~;I;;· ~;j-Ä~~~f~~il~f~-ii;fi~~-~~;-~f~~;~ttir! 
frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung: Hauptseminar: 
Kriege und militante Konflikte in SUd- und SUdostasien. 

Tag und Zeit: Mi 10-12 h 
Beginn: 5.April 1989 (!!!) [Teilnehmerirmen,_die_nicht __ zur 1, l, J. Sitzung_ er-sctie i nen __ u_. _ s i ch __ ni cht_ in_ die __ Tei 1 nahme-, 

• Lj_~!;'!_e in tragen, s i[!<j_[!_i cht_zuge 1 assenj J 
Vorbesprechung: in den Sprechstunden u. in der konstituierenden 
Sitzung! 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Veran­ 
staltung: Der geo-soziopolitische Raum "Stid- und SUdostasien" 
(Abk.: SSOA) ist in der Lehre bisher vernachlässigt worden. Kon­ 
zentriert auf die Konflikt- und Kriegsursachen sollen nach einer 
EinfUhrung in die allg. Kriegsursachenforschung ausgewählte Fall­ 
studien v~rsuchsweise erstellt (bzw. vorgesteilt) und diskutiert 
werden. 

Näheres demnächst durch Aushang an der Anschlagtafel gegenUber 
Zimmer 207! 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Grundstudium! - 
Vorbereitungsmdglichkeiten: LektUre von Kurzstudien Uber Konflikte 
in SSOA im ".Jahrbuch Dritte Welt"; MUnchen: Beck Verlag, 1983 ff. 

3. Vorgehensweise: Diskussion aufgrund mUndlich erläuterter 
Thesenpapiere bzw. Abstracts, die von den Rcferent[nnen möglichst 
eine Woche vor der betr. Sitzung verteilt werden sollen. 

4. Art des Leistungsnachweises ttir den Scheinerwerb: 
a) Regelmdßige Teilnahme. - b) Schriftliche Ausarbeitung des 
Heferats. 



Vorlesungsnummer ( im SoS 1989): 05. :.'i12 

Name des Dozenten: Klans JUrgen Gant z e 

Sprechstunde: 

S"!Jr.retariat: 

Dip. , 15. 00-18. 00 Uhr in Ra um 207 _(AP ll. 
Termine und Anmeldeliste -neben der ZimmertUr. 
Fra11 Rohde (Raum 209 in AP 1) 

Art und Titel der Veranstaltung: Hauptseminar: 
Theorien internationaler Beziehungen. 

Tag und Zeit: Mi 12-1'+ h Raum: Oc'.?-'i iV\. VMr S- 
Beginn: ") 5.April 191:l<J (!!!) ll'!!.i]ll_5'flmE![Irill_ell_! __ gL~_T1i_c:ti!__~l!T "") 

O,to ~ '-: -~ i;i1z~j!t:;;~~~i:;~d \i:~~h z:!;7~o5~:n;t_Tei lnahme--L; 
Vorbesprechung: in den Sprechstunden und in der konstituierenden 

Sitzung. 
------------------------------------------------------------------ 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Veran­ 
staltung: Am Beispiel ausgewählter wichtiger Theorien bzw. Theo­ 
rieansätze Uber internationale Beziehungen sollen ihre wesentli­ 
chen Inhillte und Prämissen sowie ihre realgeschichtlichen Hinter­ 
grtinde dargestellt und ideologiekritisch untersucht werden. 
Zugleich soll die Dialektik und Interessengebundenheit der Theo­ 
rienentwicklung seit dem Mittelalter im Kontext der Entwicklung 
der sozioökonomischen Systeme, der Staatenwelt und zunehmender 
Welteinheit verdeutlicht werden. -- Bei jeder Theorie ist somit 
der BegrUndungs-, Entstehungs- und Wirkungszusammenhilng, ein­ 
schließlich kontroverser Theorieansätze, zu analysieren. -- Auf 
diese Weise soll die Fähigkeit vermittelt werden, die Bedeutung 
(auch aktueller) Theorien und Theoriedebatten zu erkennen und sich 
ar1gernesser1 mit il1nen auseinanderzusetzer1. 

Näheres demnächst durch Aushang an der Anschlagtafel gegenUber 
Zimmer 207! 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Grundstudium. 
Vorbereitende LektUre: Arthouros-David Calamaroo: Internationale 
Beziehungen. Theorien, Kritik, Perspektiven. Stuttgart: Koltlhammer 
(Urban-Tb. 193), 11974. -- Henning Behrens / Paul Noack: Theorien 
der Internationalen Politik. Mtinchen: Deutscher Taschenbuch Verlag 
(dtv Nr.4414), 11984. -- (Wer nicht vorher schon an meinem Haupt­ 
seminar "Zur Strukturg,ischichte des internationalen Systems" teil­ 
genommen hat !zuletzt angeboten im WiS 85/1:361, sollte unbedingt 
auch lesen Ekkehart Krippendorff: Interniltionales Svstem als 
Geschichte. Frankfurt a.M. - New York: Campus, l 197~ fader die 
identischen Kapitel 5 bis 11, 13, 15, 18 in ders.: Ln t.e r-n e t i on c l e 
Politik - Geschichte 11ncl Theorie. Frankfurt a.M. - New York: 
Campus, l 'Hl7].) 

3. Vorgehensweise: Diskussion aufgrund eines mtindlich erläuterten 
Thesenpapiers oder Abstracts, das von den Referentlnnen möglichst 
eine Woche vor der betr. Sitzung verteilt werden soll. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb: 
a) Regelmäßige Teilnahme. - b) Schriftliche Ausarbeitung des 
Referats. 

10~ 
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s. RC1s ~o. '(lt 
1. Zur wis~~!"l~cl':.a~.o:1ic!:.~n t:.Ti.d didakti.schP.n Begri.lndtin7. der Ver- 
~~ 
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Vorlesung sr::= er: U J 1 l''I 
Name rlc3 Dozenten: 

Rainor Tetzlatf 

Sprechstunde: Tag Zeit Ralllll 

Dienotsge 14-18 Uhr, Raum 249 

Art und Titel der Veran,:italtung: 
?.. öauptseminar: 

~!~ ;~;:~~~~~L\;i~~}~!J-~!~;;~!.r~~.~t;,;/·~~!r:)nt - in der Iu t e r-nr-e ue t.Lon 
Tag Zeit Raum 

ut e n s c a q : 1;-:·- 14 U:1r1 
,,. er l. Vorbesprechung 

iwi ~- PurAcr-,.. a 
l. Zur wissenschaftlichen und didrurtischen Begrtlndung der Ter-- ans'taltung - 

»t e se s .tee i ncr- wend e t s i.c h nn :;t;11rie11t;j_1rnen und .:tudontcn, ,a,,.1 !,ich 
vertieft r.iit der i:'rc:1c.;e nach den b Ls t o r-Lsc hc n :Jrsprünc;cn den nrode r-uen 
kup i. t a La s t t s che u .e L t9;/stems i)e::;c!1:;_r--;ir;en wo l.Len , 
:-;r}:enntnislei t en-Je Pru;:~c: 'ce Lcno :~rkliirunG·en ac h eLne n p Laus i bel fiir 
die in:::Jtchun?; ce o i ·!1!.•i. tali:;r.ius/J.r,clu.3 ;:ri.ei.li~mur; ir. ·~;Cirop~ Lm 1B. und 
1'l. Jafn:-hunder·~ •_u1rl. vo Lcue Led eut.uru- i-~i.'nnen solche 1~rkenntnis~:e huben 
für die ··::ntw:'.d:lunt;sop;;ionf"!':1 de r' .u-t c r -n 'Jelt; heu t e ? 

A'.l~ß<:hcnd von den r-e Lf g i cns soz i.o Iog i scuon üchr-i r t en I iax .re oer-e , 
soll ctcr "Geist: de e 1.npi-::1il1strus ·• a Ls :2rkliirunc; f:i.r d i e okzir:l~ntale 
-;11twicklung cli::::ut.i.ert werden; es ::;oll ecfra::t werden, wie berech­ 
tic;t ~rn .Jp Lege I neuerer sozi'3.lwissen:JchRl.'tlicher i·'orschung ·~1ht?sen 
:jbcr sich s e Lbu t b Lcc k Le r-ende :.1ozinlt:.<t:r11Kt:urrm und j·,ultur.sy:;t;r:ne 
.s i nd , 1i1JO ".'!S, ciht es. e i.ne -Lrocna t.tvo zum okz Lderrt a Len !:.T1twicklunt;s- 
,:onze-;-,::; ? 

2. Voraussetzung~n und Vorbereitungsmöglichkeiten 
-n s Le ae n de!' i,J.~s._1iY.cr' ,1.ls 'for{)cr·,•it-imr-: l 
J.:i;~u: ve rvinnd .;·~: .. oz i.a Lrro s c h i.cirte de c "1~.--:.s. Jahrhunrlcrts, 

'!, :ir.Je, ;;;::1ch1?r1 11?-lJ f. 
Imr.:,muel '•Jller:;!;1?ir.: 'i':1,; i,od, .. r:1 './nrld ,;y~te;T1, 2 ir:nrJe 

(r·-and 1 iLJt aucb nur doutsch erzcliirmen) 
1•crn.·Jnd ·r.1.::d• .. d: 1•i ~ .1_T1·11•dk d~s l'.:1pi talisrrius, ·:tuttiz:o.rt 198.S 
(r lctt-CctC,i)- 

3. Vorgehensweise ~1.,;. :,• • .:~miJ.l~; Die ':.1ru!:bil,lcr L'er •-;ntv,ic~'.lUnG in 
ric!' .Jri.t~<>n . .'t~lt, 1·ndcrborn etc. "1')ti.(, (•,'. ·ci1i.;nin1~h) 

·1or-~~·:-hen ir. 7,·.-,cl -'-bsc:mittPn: 
1·;::-3!."beiten der •:icli"':i;::~tcn rincscn cif'r F.hL:nik.er 
·-..·crifi:~ierun1.~/i.•'rilt1fi".i':'!!."U:w ar.n: . .i11d ver-. /;,tllbci:,n:iclr:n ~;u.:; der 
~;ec;~nwart 

4. Art des Leist--..ingsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

· · r:.\~C lr.i:i 1~ii"~\~ :- r: i l r., 1: 1:11s- 
'. • b e 1·n;.ihr.i·.~ ei:10.:: ··111·cr·11 
i\:1f'::!'~;i1':H~; •..:-in'.!'!.' •·fH,l!_:·1!_•·J•"',' 1 1' ~.i. t;,::n) 

/~---- -~ . - _,/ 

,..~ ,_,....-- 

.. 
- , 



Vorlesung snUI:Im er: 

Na:::ie ~es Dozenten: 

Rainer Tetdatt 

Sprech..stunde: Tag Zeit RaUI:1 

Dienotar;a 14-18 Uhr, ?_,,u,a ~9 

Art und Titel der Veran.staltung: 
.,n.ur:~~c~i n ar-: 111e ·ri~::.-rnr.ir-,t·•.11:': von i~('!.:ion.:ilY.cnfliY.ten der »r-i t t en elt 
- c i ·:~ ·:ol;_~':" der l •;, -':/~s~:-.:~nti,ocJnnunr~. ? 

Tag Zeit Raum 
.vo nnc r s t ' ~~~; ·1(.- l 

1. Vorbesprechung 
, :,!', J;:Jum ('.'/') ':/iwi-Geh:iu:je 

1. Zur rls,enschaftlichen und didaktischen Begrtindung der Ver- 
ans-caltung - - 
c• .. e'n~,..,.,. ... J··'lr,,..., 't o'rr;" :·, .. ·,·H"''.U~1. i.:1 Fo:1flil':t~ituationen 

ri'!;"IJri";:;te'~' :''?it, .. ~ii-:· J.,p1·~·-i :(.cit 01'.J kaum lö!jl>~r ~-1lten: 
- der ~;iir,~c:-~:-i!);__; in '·.-:,~·'{_lln, in /11i;;J:r;m,~nhnn1~ mit .lcr- blockierten 

~'1t~olo:üsi c r-u-i- TIIJ '.:'l:Js; 
- 1-=r >1:.::-1•c.ci:1~i~··; i·~ u1.!.s1;,.n, ,,u:.; «cm s i c» d i c ::;o..,.,,ieti::;chen 

':'?'".lPD•.-::-i z ur-iic k z i el.vu ; 
- der ~'.iir~e:::-;.;.!"'iC•" i:1 ... :··:1•.1,-;un., in d~'Tl es zu 11inlo1~en z .... .iccucn den 

,,o:1t:;;:.t:e.nt~n ~:o-::·it. (u.·1. eu r in-uck der Ud:),:: ?) 
- die !1ii:;:-;~(i·~·-rie;i in t h i c p Len und i.ri :;uda.n, in denen es :ülerdincs 

noch zu k e i nen cr1'ol:Tcichen oder 0.rfolr;vc1.·spreclwnde11 Verb: nd­ 
lun~e11 ~ckomr,en ist. 

l::! __;eminar r-o L) c t c :1.1:,c .. i.e nc iiticr:)rilf~ wcr-dcn , dnß die c i c n ::ndcrndcn 
r ,...nfliktform.11;.ioncP.-- i:1 ~ü-:len ur-nti ch Li c!1 vcr-xnür.rt a i.nd mit dem "ne uen 
i.c nk en " i:1 .l er- ·,.1,:1 ;';J unte r' i'iori.Jal:;c!ww. 

2. ·.;orc;eJl':!TISWCl:JC 

- Crur..riz:i;"~ der ::;cw,icti.s·<1i::n f\U·:enpoli';it.: ler-Led Li.c hc hocxist,.mz; 
;1:-olci;~1!'i:.cr!cr Infu,,11:1·;-;:i l,nalisMu::;; Jj&tenc€' r.wis c hcn den ,';upcr­ 
rnii c h t cu (1')'/.'?-1' 1/l1) 
.'arurri/h'0!',1.:1 cchc i, tr:r .,_, .Hc r'o L'i t i.k .re r 1J6 .cnt e von '.Hxon/1 issinr;cr, 
u:1d · ·,·,;~_;c·nr,.:r~\·l/,,ro::-:,yl r,-.1 ·~ 

- f'erist;roj !;,e„ t!111i ,il:p•·ir,·1J. in t.le1· 1/d: 1:: t~int· ,.'<'ndc nucil in rlcr 
'l11:e11r~e:·i i.1:i•~ r•,.1· , ···,i,:l:11riio"l ! :,) - a:1'.1)y:;Ji•r•t .tuf der ;,;.1:;is VL)n 
i\t:,.11:t1 u ........ i:;1:!~,_1·1.,-':1 .Cd:r•~1vlcr J.eli.1:i_.,,_eri 'u) :1n;jlyniert.: :1nh:1nd Vl•n 
•.,t;,...r~_. ... ..,t:ir,nen i11 , J'.J.::,iw~cbi,:tu der ,;rltt(i;: ,'clt. 

·}. 

- 1riiJly.s,~:1 '.l'lr 1.c~c,:i;·,c·P.'!'I.L'.:'Mi·::<p::.·o~cs~e in ,~u.s::e'N~ihlte!'l 

rhP.r::' i tu;1;;/J.:..i~;~E 

i 
· ;111en (s.o.)! 

1 

. (·!''.;.:u::;sci:~u~·~: ::!''l!'l<J:n: '.t:liJsc ;icer ,_1::1s ::;owjetinchn (jcscllschoftn­ 
.. ::n1!.:cm, ·"·~r-r ,ßc::-;c·1;.<'h':': mr1 .!)oliti~· •t,:r 1_1n:J.·,:1 bis (;orbntBchou 

i.:.:f'inr~n:,c ~-.iV·r::l~11r: 
!:ell~t;..t:~ .0•. ~. (i!rs:~•J: ü:..rmcror,ric11i; uVWjt!tu:iion (;.',r,hri.ftcn- 

11d~;~ 1:'c,~:,~11 ;1·'.::'.;'.:r'' )·~ :" ":'::i'.1 i·~:~;,i0;;i,' :i:;:-(•; ;~~-l~~~~f o~~~~ k~~~~ 
,J.:Li'1'::;}~;',~·· '' /1'.'.-;"'/'.'~;,:~;;)'r. rioeo u,,d :~ie1'.en der :,ritten 

~1.;_>:-r.:?n -~: c:.'. :noli l:iii: d~r .rn:,cr:n:..:;:::tc I t·:Llnchen 1',:88 
:1.nr1cb_~: :•1r: ~u.·.(.- er ~;0·.',ict:1.mir•": n1 f1·ik:i, ~'.-,(l~n--'.kden 8 

1,oth1.ir ,Junr:: Wir haben ueqonnen umzudenken , i~öln 1987 {Bundverlag) 
·:nlk'."!' ~fl:,, ·, ,-,1~1- .. ,.; :::·,-, ;i·11.f:r•r 1'-·H·:. 
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vorlesungsnummer (im SoS 1989): 05. ~74 

Name des Dozenten: Klaus JUrgen Gant z e l 

sprechstunde: 

se"K.retariat: 

~ie. ,_l5,00-18.00_Uhr_in_Raum_207_(AP_ll, 
Termine und Anmeldeliste neben der ZimmertUr. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

------------------ - - - ----- 
Art und Titel der Veranstaltung: 
oberseminar: Kolloquium Uber Examensarbeiten, ausgewählte 
Tbeorieprobleme und Fragen der internationalen Politik. 

i;g und Zeit: Die., 18.15-19.45 Raum: -106 in AP l 
B1Ufinn: 4.April 1989 (!!!) 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrtindung der 
veranataltunll': 
zwecks Erfahrungsaustausch und zwecks gegenseitiger, kritisch­ 
solidarischer Anregung sollen die Kandidatinnen ihre Diplom-, 
Magister/Magistra- oder Staatsexamensarbeit, deren Betreuer und 
Erstgutachter ich sein soll, vorstellen und zur Diskussion stel­ 
len, möglichst schon in der Planungsphase. Die Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Themen und mit den zu ihrer Bearbeitung erfor­ 
derlichen Theorien und Methoden dient außerdem der Erweiterung des 
"Horizontes" der Einzelnen. 
Ferner werden - nach Vereinbarung - wichtige Forschungsansätze aus 
der Literatur vorgestellt und diskutiert (auch aus anderen Teil­ 
bereichen der Politischen Wissenschaft), ferner ausgewählte wich­ 
tige Probleme der internationalen Beziehungen. 
Das genaue Programm wird in der konstituierenden Sitzung 
festgelegt. 

2. Vorauaaetzungen: 
Teilnahme obligatorisch ftir alle Kandidatinnen, deren Hauptprtifer 
ich sein soll. FUr Andere ist die Teilnahme möglich. (Es handelt 
sich aber nicht um einen Kurs zur Vorbereitung auf Klausuren oder 
mtindliche PrUfungen!) 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit ist erforderlich. 

)c Persönliche Anmeldung in der Sprechstunde! 

3, Vorgehensweise: 
Bei der Besprechung geplanter bzw. begonnener Examensarbeiten Dis­ 
kussion aufgrund eines verteilten, schriftlichen Kurzexposes nach 
mtindlicher Erläuterung durch den/die Kandidaten/-tin; Literatur­ 
diskussion aufgrund vorheriger Lekttire und der mtindlichen Einftih­ 
rung durch einen/eine Teilnehmerin. 



Vorlesungsnummer (im SoS 1989): 05. '?in, 

Name des Dozenten: Klaus JUrgen G a n t z e 1 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die., 15.00-18.00 Uhr in Raum 207 (AP ll, 
Termine und Anmeldeliste neben der Zimmerttir. 

Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung (AKUF) 

Tag und Zeit: Mo. 10.00-12.00 
Raum: "Forschungszentrum Kriege, RUstung und Entwicklung" 

Sedanstr. 19, Hamburg 13, Raum 411 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrtindung der Veranstaltung: 
Die AKUF ist eine Forschungsgruppe, die aus fortgeschrittenen Studentinnen 
und einigen wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen besteht. In (erweiterter und • 
verbesserter) Fortflihrung der international bekannten Untersuchungen von 
Prof.em. Istvan Kende (Budapest, t 1988) hat sie bisher die Kr iege nach dem 
Zweiten Weltkrieg sowie deren Charakteristika hinsichtlich Ursachen, Verlauf 
und Ergebnis registriert und ersten statistischen Analysen unterzogen; dazu 
hat sie 1986 für den Zeitraum bis 1984 eine Buchvertlffentlichung erstellt 
(!.Aufl. vergriffen; 2.Aufl. in Vorber.). Auf diese Arbeiten wird in der Frie­ 
dens- und Konfliktforschung zunehmend zurUckgegriffen; außerdem haben sie 
beträchtliche Aufmerksamkeit in den Massenmedien gefunden. 
Das Kriege-Register bzw. das diesbeztigliche Archiv wird laufend aktualisiert; 
die Aktualisierungen werden im jährlichen "Friedensbericht" des österreichi­ 
schen Instituts fUr Friedensforschung und Friedenserziehung publiziert. 
Eine computergestUtzte Datenbank ist in Vorbereitung (gefördert von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft). 
Zur Zeit ist eine weitere Buchveröffentlichung in Vorbereitung über die 
einzelnen Kriege nach 1984. 
Parallel bzw. im Wechselbezug zu diesen empirischen Arbeiten wird die Klärung 
theoretisch-konzeptioneller und methodischer Probleme vorangetrieben, z.B. 
durch vertiefte qualitative Fallstudien ausgewählter Kriege. 
Aus der Mitarbeit in der AKUF können auch Diplom-, Magister- und Staats­ 
examensarbeiten hervorgehen, Insofern bietet die AKUF auch die Möglichkeit, 
das, Postulat der Einheit von Forschung und Lehre auf diesem Gebiet zu 
verwirklichen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiten: 
Voraussetzung: mindestens abgeschlossenes Grundstudium der Politischen Wis­ 
senschaft, der (politischen) Soziologie, der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
oder der Neueren bzw. Zeitgeschichte (mit sozialgeschichtlicher Orientierung); 
Bereitschaft zu regelmäßiger, zuverlässiger Mitarbeit sowie zur Einarbeitung 
in bestimmte Kriege bzw. in eine bestimmte Konfliktregion. 
Yor berei t utursmögl ichlcei t: (1) LektUre des Buches K.J.Gantzel/J.Meyer-Stamer 
(Hrsg.): Die Kriege nach dem Zweiten Weltkrieg bis 1984. Daten und erste Ana­ 
lysen. MUnchen/Köln/London: Weltforum Verlag, 1986. [Einige wenige Exemplare 
noch zum Vorzugspreis bei Gantzel zu haben.) (2) Durchsicht der letzten Proto­ 
kolle der AKUF (einzusehen im oben genannten "Forschungszentrum"). 
Nähere Ausklinfte bei Gantzel oder im "Forschungszentrum". Pe,sönliche Anmel­ 
dung erforderlich! (Voraussichtlich bis Ende des SoS 1989, d.h. bis zum 
Abschluß des ManÜskripts ttir das oben genannte, in Vorbereitung befindliche 
Buch, können nur ausnahmsweise neue Teilnehmerinnen zugelassen werden.) 

l re 
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Vorlesungsnummer (im SoS 1989): 05. 3~~ 

Name des Dozenten: Klaus Jürgen Gant z e l 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

!1.i~-'-+-1:?.· 00-18. OO_Uhr __ in_Raum_207 _ _{_~P _!L 
Termine und Anmeldeliste neben der ZimmertUr. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

------------- -- - --------------------------------------- Art und Titel der Veranstaltung: 
Doktoranden-Kolloquium 

------------------------------------------------------------------ 
Tag und Zeit: lx mtl.n.Vereinb. Mo. 14.15-15.45 Raum: {OY in AP 1 
Beginn: wird den Teilnehmerinnen schriftlich mitgeteilt. 

------------------------------------------------------------------ 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung: 
Die Doktorandinnen stellen ihre Arbeiten ftir etne Dissertation zur 
Diskussion, sowohl in der Konzipierungs- bzw. Planungsphase als 
auch nach bestimmten Arbeitsschritten. 

2, Voraussetzungen: 
Regelmäßige Teilnahme erforderlich für alle Doktorandinnen, deren 
Dissertation ich betreuen und als Hauptgutachter beurteilen soll. 
Persönliche Anmeldung erforderlich. 

3. Vorgehensweise: 
Diskussion aufgrund schriftlicher, mündlich erläuterter Vorlagen. 

Voriesunganummer 1 05.901 

Name des Dozentens 

Prof. Or. Udo Bermbach 

Sprechatunde1 Tag 

Art und Titel der Veranstaltungs Oberseminar 

Interdisziplinäres Kolloquium des Forschungsschwerpunktes 
"Geschichte der Sozialwissenschaften" 

Tag 
Oi 

Zeit 
18-20 

Rnum 
R. 

1. Vorbesprechung 

~- !lus lt o. ,.,~ 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 

Veranstaltung 

Das Kolloquium soll Aspekte der wissenschaftsgeschichtlichen 
Entwicklung und deren interdisziplinären Zusammenhang diskutieren. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten ( 
persönliche Einladung. 

\\\ 



1 Art der Ver:nstaltung: Seminar 3:.i l'J'd'.l 1 
l h ( 

Interdisziplinäres Zentrum fiir 
Veranstalter:Dr, lrmtr~11t GensPw c nochschuldidaktik - IZHD ) 

· Theras: \LJ.ssenschaftliche Abschlußarbeiten: Probleme der Bearbeitung 
urnr' Strategien der B8waltlgang. !Ur-studierende der Geistes­ 
und Soiialwissenschnftlichen Fächer. 

Zeit: Hi 10-12 Uhr 
Beginn: 1: .. ,1.;,ri.l 1n1Jq 

.Xammentar zur AnkUndigung: 

Die Anfertigung wissenschaftlicher Abschlußarbeiten (Magister, Staats 
exc,,men, Diplom Dissertation) ist durch mehrere ProbleiiifeTaer gexenn­ 
zeichnet: inhaltliche (fachspezifische), methodische, formal-techni­ 
~che Schwierigkeiten sowie psychisch-soziale und phasenspezifische 
Probleme können den Arbeitsprozeß erheblich erschweren und den er­ 
folgreichen Abschluß einer Arbeit in Frage stellen. Im Mittelpunkt 
der Veranstaltung sollen die individuellen Erfahrungen und Schwierig­ 
keiten der Teilnehmer/innen stehen und im Zusammenhang damit praxis­ 
nahe Problemlösungen erarbeitet werden. Die "Einsa~kei t des Schrei- , 
benden" soll dadurch aufgebrochen und Strategien gemeinsam entwlckelt, 

werden. \ 

i 
l 

l l Q. 
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EINFüHRENDE VERANSTALTIJNGEN 
------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Inhalt und Arbeitsform 
Durchführung einer empirischen Untersuchung, also: Erarbeitung der Fragestellung, 
Hypothesenbildung, Begriffsbildung und Operationalisierung, Stichprobe, Meßinstru­ 
mente, Erhebungsmethoden (Befragung, Beobachtung, Inhaltsanalyse) Auswertung und 
Abschlußbericht. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

05.501 
Vorlesung 
Klaus Heinemann 
Methoden der empirischen Sozialforschung 

Mi. 10.00 - 12.00 Uhr, Phil A 

12. 4. 1989 
Behandelt werden die einzelnen Arbeitsschritte bei der 

ATTESLANDER, P., Methoden der empirischen Sozial­ 
forschung, Berlin, 5. Aufl. 1985 
FRIEDRICHS, J. Methoden der empirischen Sozial­ 
forschung, Reinbek 1983 
MAYNTZ, R./HOLM, K./HÜBNER, P., Einführung in die 
Methoden der empirischen Soziologie, 
4. Aufl. 197 4 
Klausurschein 

---------------------------------------------------------------- -- ... · 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 
Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt ..und Arbeitsform 

05.511 

Grundkurs 
Klaus Eichner 
Einführung in die Soziologie I 

Di. 14.00 - 18.00 Uhr, VMP 5, 

11. 4 1989 
Hauptfachstudium Soziologie 
Wichtige Grundbegriffe und Theorierichtungen der 

Soziologie werden mittels ·verschiedenartiger Materialien! 

(Klass. Originalbeitrag - Kritik - Systematisierung - 
Lexikon u.a.) durch Referate, Plenumsdiskussion und 

t R. 79 . 

Tutorien erarbeitet. 

Vorber2itungsmöglichk. 

Scheine Teilnahme/Klausurschein 

\ \ Lt 



EINFOORENDE VERANSTAL TUtlGEN 

Dozent Peter Stromberger 

Titel d. Veranstaltg.: Einführung in die Soziologie I 

Tag, Zeit, Ort 

Anfang!ltermin 

nr , 10 - 14, 

-1.'1. April 

Allende-Platz 1 

R.138 
1989 

(Pferdestal 1) 1 'R 

Teilnahmebedingungen Dieser Grundkurs wird nicht für Nebenfächler 
angeboten. Für diese gibt es in jedem 
Wintersemester eine Vorlesung "Einführung in 
die Soziologie für Nebenfächler• (mit 
Klausur). 

Der Kurs ist al!lo für Studierende der Sozio­ 
logie im Hauptfach -und für Politologen mit 
dem Nebenfach Soziologie- gedacht (Geplanter 
Abschluss: Diplom, Magister, <Lehramt:>So­ 
zialkunde mit Schwerpunkt Soziologie). 

Arbeitsform u. Inhalt: Einführungen durch den Seminarleiter und 
Gruppenarbeit in Tutorien. 

Wissenschaftstheoretische Grundlagen 
(Theoriebegriff, Formen wi5senschaftlicher 
Erklärung) 

Ansatzpunkte 5oziologischen Denkens 
(Der Unterschied zwischen sozialen und 
soziologischen Problemen - Soziologische 
"Grundbegriffe") 

Beispiele für soziologische Begrifflichkeit 
<Sozialisation, Rolle, Stratifikation, Ge­ 
sellschaft) 

Vorbereitungsmdgl. Zugrundegelegter Text: Stromberger/Teichert, 
Einführung in soziologisches Denken, 2.Aufl. 
1986, Weinheim: Beltz 

Klausur!!lchein 

\1 t; 



EINFÜHRENDE VERAN STAL'TIJNGEN 

Nr. der Veranstaltung: 05.513 

Art der Veranstaltung: Grundkurs I 

Dozent: Z i r w a s 

Titel d. Veranstaltung: Einführung in die Soziologie I (Grundbegriffe) 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Frei 8-12 APl-R.138 

14.4.1989 (Vorstellung d.Kurses am 7.4.89 9.00 in OE) 

Inhalt und Arbeitsform: Der erste Themenkreis umfaßt Theoriebegriffe, Formen 
soziologischer Erklärungen, Methoden und Techniken wissenschaftlichen Arbeitens 
(Dozent). Der zweite Themenkreis führt in Grundberiffe der Soziologie ein (Soziales 
Handeln, Norm, Rolle, Sozialisation, Gruppe, Organisation, Institution, Ilasse, 
Schichtung, Herrschaft, Macht). 
Arbeit im PlenWD u. in kleinen Gruppen (dort mit Tutoren). Jede Gruppe erarbeitet 111:i.t 
Hilfe der Tutoren einen Grundbegriff und stellt ihr Arbeitsergebnis in Form eines 
Gruppenreferates im Plenum vor. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Eugen Bußj Martina Schöos: Kompendium für das wissenschaftliche Arbeiten in der 
Soziologie. Heidelberg C 1979. •UTB 884 
Alfred Bellebaum: Soziologische Grundbegriffe. Eine Einführung für Soziale Berufe. 
Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz 8.Aufl. 1980. 
Hans Paul Bahrdt: Schlüsselbegriffe der Soziologie. Eine Einführung mit 
Lehrbeispielen. München 1984. • Beck'sche Elementarbücher. 

Scheine: (Klausur wird in der letzten Sitzung 



EINFIJHRENOE VERAHSTALTIJNGEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.516 

Grundkurs 

Ingrid N. SOMMERKORN 

Einführung in die Soziologie II 

Mittwochs 10-14 Uhr - AP 1, R. 245 

05. April 1989 

Erfolgreiche Teilnahme an 
"Einführung in die Soziologie I" 

Inhalt und Arbeitsform 

Auf der Grundlage der in EI erarbeiteten Schlüsselbegriffe und Frage­ 
stellungen der Soziologie soll nun in E II in zentrale soziologische 
Theorierichtungen eingeführt werden. Es ist geplant, verschiedene 
theoretische Ansätze weitgehend anhand eines Themenbereichs darzustel­ 
len sowie nach Möglichkeit Beispiele für ihre Anwendung in der empiri­ 
schen Sozialforschung heranzuziehen. 

Lernziele sind zusätzlich zum Erwerb fachwissenschaftlicher Kenntnisse, 
die Entwicklung der Fähigkeit zu selbständiger wissenschaftlicher Ur­ 
teilsbildung sowie die Beherrschung von Techniken wissenschaftlichen 
Arbeitens. 

Die Arbeitsform findet ähnlich wie in EI im Plenum und in Kleingruppen 
statt. Von Zeit zu Zeit werden themenspezifische Arbeitsergebnisse je­ 
weils einer Kleingruppe in Form eines Gruppenreferates im Plenum vorge­ 
stellt. 

In der ersten Sitzung wird ein Seminarplan mit Literaturhinweisen ausge­ 
geben und besprochen. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Soziologische Einführungstexte sowie Hand- und Wörterbücher. 

Scheine Klausur- bzw. Teilnahmeschein 
aufgrund bestandener Klausur bzw. Hausarbeit sowie 
kontinuierlicher und' aktiver Mitarbeit während des 
Semesters (Lektil~e, Exzerpte, Thesenpapiere). 

\ ,~ 



EINFÜI-IREMJE VERANSTALTUNGEN 
---------------------------- 
Nr. der Veranstaltu.~g 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahrrebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.517 

Grundkurs 

Käsler 

Vorbereitungsrri:ialichk. 

Scheine 

Einfühnmg in die Soziologie II 

Mo 10 - 14, Von Melle Park 5, Raum 079 

3. April 1989 

Erfolgreiche Teilnahrre an der Einführungsvor­ 
lesung in die Soziologie (Klausurschein) und/ 
oder soziologischem Grundkurs I (Klausurschein), 
bei Nebenfächlern vergleichbare Studienleistungen. 

Der Grundkurs gehört thenatisch in den Bereich 
"Allgerreine Soziologie" im Rahmen des Grundstudiums 
und ist besonders für Hauptfachstudenten/studen- 
t i.nnen der Soziologie geeignet. Er dient der 
Vorstellung und Diskussion daninanter Theorie­ 
richtungen in der aktuellen internationalen und 
bundesdeutschen Soziologie und ihrer empirischen 
Anwendung in der Sozialforschung. 
Zlll11 Abschluß dieses Grundkurses wird eine Klausur 
geschrieben. 

Es wird drinqend ernpfohle~, bereits~ SerTBster­ 
beginn, das Angebot der Vorbesprechung in den 
Sprechstunden von Prof. Käsler zu nutzen: 
Fr.10.30-12 Uhr, Inst. für Soziologie, lJ.' 1, Zi.218). 
Ein detailliertes Prcx:irarran wird dabei ausgegeben 
und besprochen. 

Klausurschein nach erfolgreich bestandener Klausur 
und aktiver Mitarbeit an einer Arbeitsgruppe. 

Allaerreine Pflichtliteratur 

Dirk Käsler: Wege in die soziologische Theorie. München: Nymphenburger 
Verlagshandlung 1974. (DM 9.80) 

Horst Rei~ u.a., Hrsg.: Basale Soziologie: Theoretische Modelle. 
Opladen: westdeutscher Verlag 2.Aufl. 1979. 
(DM 15.80) 

Hans Haferkamo: Soziologie als Harxllungstheorie. Opladen: westdeut­ 
scher Verlag 3.Aufl. 1976. (DM 17.80) 

Ile lrrut; Willke: Systemtheorie. Eine Einführung in die Grundproblerre. 
Stuttgart/New York:G.Fischer(UTB) 1982. (CM 16.80) 

f 1 \\ 



EDF™RENOE VERANSTALTUNGEN 

Nummer der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zelt, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsformen 

Vorberel tungsmögllchk. 

05.518 

Grundkurs 

Prlv.-Doz. Dr. Helmut GleglQr 

Emrührung in die Soziologie II 

Mo. 14.00 -18.00 Uhr. WIWI R.2163,2168 

l O .. vprt! 

Teilnahme an der vorausgegangenen Ver­ 
anstaltung "Einführung in die Soziologie 
I" 

standen ln der vorangegangenen Veran­ 
staltung allgemelnsozlologlsche Denkwei­ 
sen, Theorieansätze und Me~hodologien 
Im Mittelpunkt. so sollen nun einige Ge­ 
biete der speziellen und angewandten So­ 
z!ologlen exemplarisch behandelt werden. 
Welche dies sein werden, wäre -. je' nach 
Interessenlage der Tellnehmer - in der 
ersten Sitzung festzulegen. Vorgeschlagen 
wurden bereits famillensozlologie. politi­ 
sche Soziclogt,, und Soziologie r!Pr \tas- 
s e rune d lcn. 

. ~ 
Die Arbeit wlrd wieder In:-- hoffentlich 
von Tutoren betreuten - Arbeitsgruppen 
erfolgen. die lhre Ergebnisse dann ln ,ien 
Plenumssitzungen vortragen und zur Dis­ 
kussion stellen. 

Ll r er ar ur ·.rird nach F;;srif~S;;ung d~i· The­ 
mv n rrut g e t e ltr . Dl!:' TeilnehJier sind j,~­ 
cloch aufgeforrierti. ,sich selbst ~inmai in 
diP i"achbereichsbii,o!ior.hel-: zu beg<>ben und 
gemäß der eigenen Schwerpunldsetzung 
relevante Literatur zu sichten. 

Scheine Kurz.re t'crnt bzw. Sitzungsprotokoll !..!.!!.!.! 
Klausur. 

ro-,.on IJ\J) ; h und i'ilei andere: 
' ' ·tsqru??e ,..ar .c. . b ·n en, "oi>i. der /1.rbet . d. llis~.ussion ein r i 1'-'-•::i.::.::.---- 
l ~P~- ~~0~~- ~c.h~t~in~,:;1e:..;:.-­ t1>10 l l ten sich n1 

\ \ °' 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Ze::.t, Qr- 

Beg1nn 

Teilnahmebedingungen 

05.521 
Vorlesung 

Deichsel 

Soziologie des Geschmacks 

Mi 17 - 18 AP 138 

12.04.89 

Inhalt und Arbeitsform Die sozialwissenschaftlich bedeutsamen Vor­ 
gänge um das ästhetische Urteilen herum wer­ 
den entwickelt. 
Für Interessierte auch Hausarbeit möglich. 

Vorbereitunasmöglichk. 

Scheine s.o. 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitunasmdal1chk. ........ 
lc,lU 

05.522 

Vorlesung 

Kleining 
Einführung in die Methoden der qualitativen 
Sozialforschung - mit Gelegenheit zur Ubung 

Di 10 - 12, Phil G 

11.04.1989 

. I. 

Einführung in die qualitative Sozialforschung, 
der in jüngerer Zeit zunehmend Aufmerksamkeit 
in der Soziologie, der Psychologie und anderen 
Sozial- u. Geisteswissenschaften zugewandt 
wird. Die Vorlesung informiert (kurz) über Ge­ 
schichte, Grundprobleme u. Stellenwert, aus­ 
führlich über Methodologie und Methoden. Es 
gibt Gelegenheit zur Ubung. Die Vorlesung ist 
gedacht für Sozialwissenschaftler, die an spä­ 
terer empirischer Arbeit mit dem Verfahren in­ 
teressiert sind. Teilnahme ist obligatorisch 
für Teilnahme an einem empirischen Praktikum, 
das im WS 89/90 angeboten werden soll und sich 
qualitativer Methoden bedient. 
Dies ist nicht die im Grundstudium vorgesehene 
Pflichtveranstaltung "Methoden der empirischen 
Sozialforschung"! 

0rd~er mit Aufsätzen und Literaturlisten irr, . 
Kopierraum der Sozialwissenschaftl. Bibliothek J 
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ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahrrel::edingungen 

Inhalt und Arbeitsfonn 

05.532 

Vorbereitungsnöglichk. 

Scheine 

Proseminar 

Käsler 

Die Rechtssoziologie nach Max Weber 

Mi 10-12, AP 1, Raum 109 

5. April 1989 

Erfolgreiche Teilnahrre an der Einführungsvor­ 
lesLn1g in die Soziologie (Klausurschein) Ln1d/oder 
soziologischem Grundkurs (Klausurschein) , 
bei Nebenfächlern vergleichbare Studienleistungen. 

Das Seminar wird, nach einer Einführung in Leben 
und Gesamtwerk Max Webers, sich im wesentlichen 
mit den einschlägigen Abschnitten zur "Rechtsso­ 
ziologie" aus "Wirtschaft und Gesellschaft" aus­ 
einandersetzen, und sich daran anschließend dem 
Stand der heutigen rechtssoziologischen Forschung 
zuwenden. 

Teilnahrre nur nach persönlicher Anmeldung möglich. 
(Sprechstunden: Fr.10.30-12 Uhr, Inst. für Soziolo­ 
gie, AP 1, Zi.218). - Ein detailliertes Seminarpro­ 
gramm wird J::ei der persönlichen Ameldung aus­ 
gegeben und besp:r:ochen. 

Der Prosaninarschein wird nach qualifiziertem 
Referat und schriftlicher Seminararbeit vEtrgeben. 

B3sis-Literatur: 

Max Weber: Wirtschaft und Gesellschaft. Grundriss der verstehenden Soziologie. 
Till:iingen 5.Aufl. 1976. 

Stefan Breuer/ Hubert Treiber, Hrsg.: Zur Rechtssoziologie Max Webers. Inter­ 
pretation, Kritik, Weiterentwicklung. Opladen 1984. 

Dirk Käsler: Einführung in das Studium Max Webers. München 1979. 

Hubert Rottleuthner: Einführung in die Rechtssoziologie. Dannstadt 1987. 

Niklas Luhmann: Rechtssoziologie. Opladen 3.Aufl. 1987. 

Klaus F. Röhl: Köln 1987. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Liozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungs­ 
möglichkeiten 

05.533 
Proseminar 

Kleining 

Texte zur Einflihrung in den Historischen 
Materialismus 

Do 12.00 - 14.00 Uhr, Vfl> 5, R. 79 

13.04.89 

./. 

Scheine 

Einführung in den Historischen Materialismus 
an Hand von ausgewählten Texten von Marx, 
Engels u. Lenin. Die Texte sollen gelesen 
u. im Seminar diskutiert werden, dazu ist 
die Ubernahme von Referaten erwünscht. 

(1) Seminarplan bis zum Semesterbeginn im 
Zimmer 336, außerdem bei der ersten Ver­ 
anstaltung. 

(2) Marx-Engels-Werke (MEW) in der sozial­ 
wissenschaftlichen Bibliothek. 

Proseminarschein bei Beteiligung und Aus­ 
arbeitung eines schriftlichen Referats. 

' 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05. 541 
Übung ohne Scheinvergabe 
Gerhard Stapelfeldt 
Gesellschaft bei Hegel 

Mi / 10-12 / AP 122 

12.04.1989 

Inhalt: Hegels Darstellung der bilrger­ 
lichen Gesellschaft im Kontext seines 
philosophischen Systems / Analogien 
zwischen Hegels und A.Smith's Theorie 
/ Differenzen in der Darstellung zwi­ 
schen Kant und Hegel / Hegels Dar­ 
stellung in der Rechtsphilosophie 

Arbeitsform: Dozenten-Vortrag/ Ge­ 
meinsame Text-Interpretation der 
Rechtsphilosophie Hegels / Diskus­ 
sionsvorbereitungen und Protokolle/ 

Vorbereitungsmöglichk. G.W.F. Hegel: Grundli~ien der Philosophie 
des Rechts. In: Werke Bd. 7, Ffm 1970. 
Vor allem S. 339-398 

----------------------------------------------------------------------------------· 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozer;i.tinnen 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 
Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Ziele/Inhalte/Arbeits­ 
weisen 

05.542 
Übung ohne Scheinvergabe 
Frigga Haug, Kornelia Hauser 

Frauen und Angst III 
Oi. 18.00 - 20.00 Uhr, AP 1, Raum 107 

4. April 1989 

Vorbereitungsmöglichk. 

Ziele sind das Wissen um Theorien über Angst und 
zugleich über real existierende Ängste von Frauen 
zu erweitern. Inhalte sind das Verhältniss von Angst 
und Öffentlichkeit; Angst und Körper; Angst und 
Autorität 
"Sexualisierung der Körper" (F. Haug, Hrsg. 
Argument-Verlag) 



ALLGEPEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art dar Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

· Inhalt und Arbeitsform 

: 05.543 
Ubung ohne Scheinvergabe 
Wolfgang Bonß 

Kritische Theorie und empirische Sozial­ 
forschung II 

Mi 16 - 18, AP 104 

12.04.1989 

Vorkenntnisse erwünscht 

Vorbereitungsmöglichk. 

In Fortsetzung der Einführung im letzten 
Semester soll diskutiert werden, was unter 
"kritischer Sozialforschung" heute ver­ 
standen werden kann und wie sie praktiziert 
wird. 
Diskussion und Lektüre von Texten. 

: Wolfgang Bonß,. Die Einübung des Tatsachen­ 
blicks. Frankfurt: Suhrkamp 1982, s. 9 ff., 
s. 154 ff. 



ALLGEHEINE SOilOLOGIE 

Nummer der Veranstaltung: 05. 556 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung: 

Empirisches Praktikum lI 

Pri v.r-Doz. Dr. Helmut Giegier 

Lebensstile im Spätkapitalismus: qualltntlve 
und quantitative Analysen. 

Tag, Zeit, Ort Do. 14.00 - 18.00 Uhr. AP !, R. 245 und 
nach Vereinbarung. 

Beginn 13. April 

Teilnahmebedingungen regelmäßige Teilnahme, Mitarbeit In einer 
Projektgruppe. 

Inhalt und Arbeitsformen: Im Zentrum dieser Veranstaltung wird die 
Durchführung der quantitativen (standardi­ 
sierter Fragebogen) und qualitativen (Lelt­ 
fadenintervlew und Fotografie) Datenerhe­ 
bung und -Auswertung stehen. 

Die Arbeit erfolgt teilweise in entsprechen­ 
den Arbeitsgruppen, teilweise ln Plenumsslt­ 
zungen. Parallel findet eine kurze cornpu-: 
terorientlerte Einführung In multlvartat e 
statistische Analysemodelle statt. 

Vorberel tungsmögllchk. Die Literaturarbeit wltd aufgrund des Cha­ 
rakters dieser Veranstaltung (empirisches 
Lehrforschungsprojekt) nicht lm ~llttelpunkr 
stehen: dennoch wlrrl die in erster Linie 
mer nodrscne Fachliteratur lm Vo r lauf der 
ers ren Pl enumss l tzung er ört e r t. 

Scheine Ein Schein kann erworben werden durch 
eine kontinuierllche :'.lltarbelt an den ver­ 
schiedenen Phasen dieses Le hrrorschunas+ 
Projektes. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.561 

Mittelseminar 
Djavid / Deichsel 

Religion und Entwicklung 

Mi 18 - 20 AP 104 

n.04.89 

Die Rolle religiöser Vorstellungen in mo­ 
dernisierenden Entwicklungsprozessen an 
einigen Beispielen in Asien, Afrika und 
Lateinamerika sollen besprochen werden. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine Mittelseminarschein nach Referat und schriftl. 
Hausarbeit 

·"· 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 
E:·"'' LJh4-t,j6- Ve.,.014.sset~,.."'J fi.ir' 
a,"' trfolp,e,·e~CS S/.u.rJ.,·w IAf ! 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit. Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfonn 

05.562 

Mittelseminar 

Friedrichs 

soziale Ungleichheit und Lebensstil 

Mo. 14-16, AP 1, Raum 245 

17.4.1989 

Abgeschlossenes Grundstudium 

Einführend werden ältere Theorien sozialer 

Ungleichheit und die Formen, diese zu messen, dargestellt. Anschlies­ 

send werden neuere Theorien und Klassifikation behandelt. Ferner soll 

anhand von Daten der amtlichen Statistik die Einkommenentwicklung seit 

1978 untersucht werden, um die These der "En~differenzierung der 

Mittelschicht zu überprüfen. Schließlich soll untersucht werden, ob 

das Konzept des "Lebensstils" geeignet ist, die bisherigen Theorien 

und Messungen von sozialer Schicht zu ersetzen. 

Referate, Plenumsdiskussion 

Vorbereitungsmöglichk. 

FrankfHrt/M.: Suhrkamp. 
Hradil, s., 1987: Sozialstrukturanalyse in einer fortgeschrittenen 

Bourdieu, P., 1983: Die feinen Unterschiede. 

Gesellschaft. Opladen: Leske + Budrich, 

Scheine Bei erfolgreichem Referat: Mitte1sem1nar­ 

Schein 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.563 
Mittelseminar 
Heinemann 
Soziologie des Körpers 

2st. Mo. 10-12 AP 1, Zi. 104 

10.4.89 
abgeschlossenes Grundstudium 

Unser Körper ist immer auch ein sozia­ 
les Gebilde. Er ist Ausdruck gesellschaftlicher Tatbestände, 
die festlegen, wie wir die Physis unseres Körpers wahrnehmen 
und kontrollieren, wie wir den Körper als Ausdrucksmedium ver­ 
wenden, wie wir uns unseres Körpers bedienen, Uber ihn vertilgen 
und zu ihm eingestellt werden. Der Körper ist Gegenstand sozio­ 
logischer Betrachtungen in diesem Seminar in der Untersuchung 
der Techniken des Körpers, der expressiven Körperbewegungen, 
der Kontrolle der Trieb- und BedUrfnisstrukturen und der Sinne. 
Die Bedeutung einer Soziologie des Körpers wird gezeigt am 
Beispiel des Sports ,der Lebenswelt,der Bodybuilder, in den 
Themen Gesundheit und Krankheit, Sterben und Tod. 

Inhalt und Arbeitsform 

Mittelseminarschein 
Scheine 

'~°' ) 



AU.GEME INE sonoLOGIE 

Nr . der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag,/ Zeit, Ort 

~eginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

os.564 
Mittelseminar 
Gerhard Kleining / Gerhard Stapelfeldt 

Das Problem der Dialektik in den Sozial­ 
wissenschaften er> 
Fr / 10-12 / VMP S, R. 79 

14.04.1989 
abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt: In dieser zweisemestrigen Veran­ 
staltung wird die Dialektik bei Hegel, 
Marx und Engels (Sommer 1989) sowie bei 
Lenin, Lukacs und Adorno (WS 89/90) be- 
handelt. 
Arbeitsform: Referate/ Diskussion/ 
gemeinsame Textinterpretation 

Vorbereitungsmöglichk. 
1) G.W.F.Hegel: Differenzschrift. In: 

Werke Bd.2,Ffm 1970,S.9ff. (vor allem 
S.9-51) 

2) K.Marx: Das Kapital Bd.l, MEW 23, Ber- 
lin/DDR. Kap. l und Kap.4 

3) F.Engels: Dialektik der Natur. In: MEW 
20, Berlin/DDR, S.307ff. 

Scheine 
Mittelseminar-Schein bei Übernahme eines 
Referats 



ALLGEMEINE SOZIOLOOIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

05.565 
Mittelseminar 

Kleining 
Qualitative Textanalyse 

Do 16 - 18, VMP 5, R. 79 

Beginn 13.04.1989 
Teilnahmebedingungen abgeschlossenes Grundstudium, möglichst Teil- 
nahme an meiner Vorlesung "Qualitative Textanalyse" vom ss 88, 
mindestens Interesse an qualitativen Methoden und Freude am Umgang 
Inh8lt und Arbeitsform mit Texten. -- 

Diskussion von Methodologie und Methoden 
der qualitativen Textanalyse und AusfUhrung 
von Analysen selbstgewählter Texte, mög­ 
lichst literarischer Tradition, am besten 
Textlängen von 20 - 30 Seiten. 

Vorbereitungsmöglichk. 

.Scheine 

Ordner mit Beispielen von Textanalysen im 
Kopierraum der Sozialwissenschaftl. Bibliothek. 

Mittelseminarschein bei Beteiligung und Ab­ 
lieferung einer Textanalyse. 

\ 'i,, 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

05.566 
Mittelseminar 

Gerd Schienstock 

Organisationssoziologische Theorieansätze 

Blocl::scminar in der Zeit vom 2. bis 3. Hai 1989 
AP 1, R. 111 
Anmeldungen im Geschäftszimmer R. 333 

Inhalt: 
Oie Veranstaltung befaßt sich mit dem im englischsprachigen Bereich dominieren­ 
den l Jntersuchungsansatz der Industriesoziologie. Begründet wurde dieser Ansatz 

durch die Arbeit von ßraverman "Labor and Monopoly Capital. The Oegradation of 
Work in the Twentieth Century." New York/London 1974. 

Die von ßraverman vertretenen Thesen haben in der englischsprachigen Industrie­ 
soziologie zu einer breiten Diskussion geführt, die unter dem Begriff "Labor 
process debate" bekannt geworden ist. Diese Diskusslon ist Gegenstand des 
Seminars. 

Ver anstal tungsprogr a mm: 

2. Mai: 

10 - 11.30 llhr: 

12 - 13.30 

Marx'sche Theorie des Arbeitsprozesses 
P. Thompson: The Nature of Work. An Introduction to 
debates of the Iabour process. The Maximilian Press 
L TO, London and ßasingstoke 1983, S. 38-64. 

ßlirokratie und ßiirokratisierung 
C.R. Littler: The Development of the Labour Process 
in Capitalist socie ties. Heinernann Educational Books, 
London 1983, S. 36-117. 
St. Clegg/D. Dunkerly: Organization, dass and control. 
Routledge & Kegan Paul, London/New York 1987, S. 
76-81 und 136-141. 

14 - 15.30 ßraverrnan und die Wiederentdeckung des Arbeitsprozesses. 
Die Taylorismus-Oebatte . 
H. Braverrnan: Die Arbeit im modernen Produktionsprozeß 
(dt. Ilbers.), Campus Verlag, Frankfurt 1977, S 45-122, 
(C.R. Littler, a.a.O,; S. 48-63) 



16 - 17,30 

18-19.30Uhr 

Die Degualifizierungsthese 
P. Thompson, a.a.Ov, S. 89-121. 
T, Elger: Braverrnan, capital accumulation and destilling. 
In: The Degradation of work? Skill, deskilling and the 
labour pr ocess, ed. by St. Wood, Hutchinson, London 
1982, s. 23-53. 
Form der Kontrolle 
P, Thompson, a.a.o., S. 122-152. 
A, Frledman: Responsible Autonomy versus Direct Control 
over the Labour Process, Capi tal and Class, No. 1 1977 

3, Mai 

9 - 10.30 

11 - 12.30 

Legitimation und Konsens 
P. Thompson, a.a.o., S. 153-179 
M. Burawoy: Toward a Marxist Theory of the Labour 
Process: Braverrnan and Beyond, in: Politics and Society, 
vol. 8, 1978. 
M. Burawoy: Manufacturing Consent Changes in the 
Labour Pr ocess under Monopoly Capitalism. University 
of Chicago Press 1979, S. 77-122. 

Arbeitsteilung und Geschlecht 
P. Thompson, a.a.o., S. 180-212. 
V. Bachey: The Sexual Division of Labour l'rocess: A 
critical Assessment of ßraverman. In: St. Wood, a.a.O,; 
s. 54-73. 

14 - 15.30 

16 - 17.30 

18 - 19 Uhr 

Japanisierung 
C.R. Littler, a.a.Ov, S. [116-160. 

Arbeitsprozefl und Klassenanalyse 
ßraverman, a.a.Ov, S. 225-3110. 
P. Thornpson, a.a.o., S. 227-235 

Schlußdiskussion 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung OS.Si] 

Art der Veranstaltung Oberseminar 

Dozent f'riedrichs 

Titel der Veranstaltung Das Mikro-Makro-Problem 

Tag, Zeit, Ort Mo. 16-18, AP 1, Raum 138 

Beginn 17.4.1989 

Teilnahmebedingungen Abgeschlossenes Grudstudium, Mittelseminar­ 

Schein 

Inhalt und Arbeitsform: Es werden neuere Aufsätze zu dem Problem der 

Beziehungen zwischen Mikroebene (Individuum) und Makroebene (Aggregate 

wie z.B. Großgruppe, Stadtteil, Stadt) behandelt. Dabei sollen sowohl 

Kontexteffekte (Aggregat - Individuum) als auch Individualeffekte 

(Individuum - Aggregat) behandelt werden. 

Referate, Plenums<liskussion 

Vorbereitungsmöc;lichk. : Alexander, J.C., Giesen, ß., Mlinch, R. und 

Smelser, N.J. leds.), 1987: The Micro-Macro Link. Berkeley, CA. 

F'ri e d ri chs , J., 1 988: Makro- und Mikrosozio logische Theorien der 

Segre~at1on. In: J. Friedrichs (Hg:): Soziologische Stadtforschung. 

Opladen: Westdeutscher Verlag. (Sonderheft 29 der Kölner Zeitschrift 

für Soziologie und Sozialpsychologie) 

Scheine Bei erfolgreichem Referat: Schein für 

Fortgeschrittene 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 05.572 
Art der Veranstaltung Oberseminar 
Dozent PD Dr. Rudolf Hamann 
Titel der Veranstaltung Soz Lo l og Ls che Probleme der Entwicklungspolitik 

Tag, Zeit, Ort Freitag, 18 - 20 Uhr, Raum 138 AP 1 

Beginn 14. April 1989 
Teilnahmebedingungen Abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform Entwicklungshilfe und Entwicklungspolitik 
haben in den vergangenen Jahren die Probleme 
in den Entwicklungsländern eher vergrößert als 

verringert. Die komplexen Ursachen dieser Proble­ 

matik (u.a. Schuldenkrise, kulturelle Identität 
Legitimationsprobleme) sollen erörtert werden ' 

· Oberseminarschein bei Obernahme eines Referates 
Scheine 



ALLGE~EINE SOZIOLOGIE 
--------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

/'\!:t der Veranstaltu."g 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

T.:ig, Zeit, Ort 

Beginn 

Te i 1 nahrrebeclingungen 

Inhalt und Arbeitsfonn 

05.573 

Obersenu.ror 

Käsler 

zeitgenössische soziologische Analysen des 
Faschismus und des Nationalsozialismus 

Vorberei tunasrröa 1 ichk. 

Scheine 

Mo 16-18, AP 1, Raum 106 

3. April 1989 

Atgeschlossenes Grundstudium der Soziologie 
(Zwischenprüfung) und Mittelsaninarschein, 
bei Nebenfächlern vergleichbare Studienleistungen. 

In diesan Seminar aus de11 Bereich der Allgerreinen 
Soziologie sollen zeitgenössische soziologische 
Analysen des italienischen Faschismu.s und des Na­ 
tionalsozialisrrus im Zeitraum 1922-1945 kritisch 
gesarnrelt und behandelt werden. Neben dieser bislang 
nicht geleisteten soziologiehistorischen Auf­ 
gabenstellung soll dadurch der Blick für die 
gesellschaftsanalytische Aufgabe der Soziologie 
allgemein geschärft werden. - Das Seminar eignet 
sich insbesondere für Studenten/Studentinnen mit 
fortgeschrittenen Interessen an wissenschafts­ 
historischen und wlssenschaftspolitischen Fragen. 

Teilnarure nur nach persönlicher Arureldung möglich. 
(Sprechstunden: Fr.10.30-12 Uhr, Inst. für Soziolo­ 
gie, AP 1, Zi.218). - Ein detailliertes Se11inar­ 
programm wird bei der persönlichen Arureldung 
ausgegeben und besprochen. 

Der Oberse11inarschein wird nach qualifizierte11 
Referat und schriftlicher Seminararbeit vergeben. 

Basis-Literatur: 

Robert Michels: Der Aufstieg des Fascismus in Italien: - In: Archiv für 
Sozialwissenschaft u.nd Sozialpolitik, 52 (1924), 1, S.61-93.; ebenfalls In: 
ders.: Masse, Führer, Intellektuelle. Frankfurt a.M./New York 1987. 

Erwin von Beckerath: Fascismus. - In: Alfred Vierkandt, Hrsg.: Handwörter­ 
buch d&Soziologie. Stuttgart 1931. 

Theodor Geiger: Exkurs:Die Mittelstände im Zeichen des Nationalsozialismus. 
- In: ders.: Die soziale Schichtung des deutschen Volkes. Stuttgart 1932. 

llendrik de Man: Nationalsozialismus ? - In: Europäische Revue, VII ( 1931), 
H.l. -- 

Wirtschaft, Recht und Staat im Nationalsozialismus. Analysen des Instituts 
für Sozialforschung 1939-1942 von Mix Horkheimer, Friedrich Pollack, Franz 
L. Neumann, A.R.L. Gurland, Otto Kirchheimer und Herbert Marcuse. 
Hrsg.v.H.Dubiel und A. Söllner. Frankfurt a.M. 1984. 

\ 3\, 
Ernst Nolte: Die faschistischen Bewegungen. München 1966. 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 
----------------- 
Nr. der Veranstaltung: 05.574 

Art der Veranstaltung: Oberseminar 

Dozent PETER STROMBERGER 

Titel d. Veranstaltg. 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Der Theoriebegriff in der Soziologie 

Mi 18 - 20, AP 1,R. 108 

5. Apri 1 1989 

Mittelseminarschein 

Arb„itsform u. Inhalt: 

1. Es soll d„r v„rsuch g„macht w„rden, ,.inerseits die ~mfafili!!llii.!m 
Theoriebegriff„ der Wi~sens~h~ftstheorie auf soziologische 
Gedankengäng~ und "Ansätze" anzuwenden, die sich aufgrund ihrer 
Komplexität als "Theorien" ansprechen lassen. Dabei soll auch 
die Unbestimmtheit allgemeiner Theoriebegriffe deutlich werden. 

2. Es soll die in der soziologischen Literatur verbreiteten 
Versuche zu einer Systematisierung unterschiedlicher 8n~.!!1..;.!t 
daraufhin untersucht werden, wieweit die in ihnen -meist nur­ 
zugrundegelegten, in seltenen Fällen auch ausgesprochenen Kon­ 
zepte einer "Theorie" (a) auf ihre Nützlichkeit Im Hinblick auf 
den gegeben Forschungsstand und (b) auf ihre Vergleichbarkeit 
unter9ucht werden. 

Vorbereitungsmögl. persönliche Beratung in der Sprechstunde 
(Termine filr Seminarteilnehmer 29. März 15 - 
16, 11. Apr. ab 16.30. Bitte tragen Sie sich 
in die Liste auf der Anschlagtafel neben Zi. 
330 ein! Wenn Sie es mit der Vorbereitung 
sehr eilig haben, bitte mit Frau Schäfer in 
Verbinu~ng setzen). 

Scheine Oberseminarschein aufgrund eines Referats - 
vorzugsweise einer Analy~e am Beispiel eines 

-~cziologischen Theorieansatzes. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Or':. 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.585 

Seminar fUr Doktoranden 

Deichsel 

Di 18 - 20 AP 328, 14 täg. 

18.04.89 

Diskussion laufender Dissertations­ 
projekt 

Scheine ./. 

Nr. der Veranstaltung 05.586 

Art der Veranstaltung Doktoranden- und Diplomandenseminar 

Dozent friedrichs 

Titel der Veranstaltung Seminar für Doktoranden und Diplomanden 

Tag, Zeit, Ort Mo. 18.30-22, II, tgl., I'rop l owt t z s t r , 7, 

Raum 125 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

24.4.1989 

Laufende Dissertation oder Diplomabeit 

Scheine keine 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

o5. 5B7 

Examenskolloquium 

Renn 
Examenskolloquium mit Diplomanden un~ 
Doktoranden 

Di 14 - 16 , AP 1, 106 

11.4 .89 
Ubernahme einer Diplom- und Doktorarbeit 
unter meiner Betreuung. 
Vorstellung und Diskussion laufender Diplom­ 
und Doktor-Arbeiten. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

: 05.591 
: Examenskolloquium 

: Kleining 

Titel der Veranstaltung : Examenskolloqium 

Tag, Zeit, Ort : Di 18 - 20, AP 335 

Beginn 11.04.1989 

Teilnahmebedingungen ./. 

Inhalt und Arbeitsform : Diskussion laufender empirischer 
Arbeiten 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

. /. 

./. \ 



,, ,~i !NL SO/IUUJGIE 

Nr. der Veranstaltung : 05.596 

Art der Veranstaltung : sons täre Veranstaltung 

Dozent : Kleining 
Titel der Veranstaltung : Diskussionskreis: Methoden und Probleme 

der qualitativen Sozialforschung 

Tag, Zeit, Ort :01 16 - 1e, 14-tägig, AP 1, R. 122 

Beginn :11.04.1989 

Teilnahmebedingungen : Kenntnisse und Interesse 

,,1 , 't, und Arbeitsform : Der Diskussionskreis ist fUr Teilnehmer/innen 
gedacht, die Probleme qualitativer Sozialfor­ 
schung (z.B. Objektivität, Heuristik, Ethik, 
Kritikpotcntiali Relevanz, Dialektik) kontrovers 
diskutieren wollen, unabhftngig von PrUfungs­ 
anforderungen. Es ist wünschenswert, daß je­ 
weils zwei Kurzreferate die Diskussion ein­ 
leiten. Kenntnisse des Forschungsverfahrens 
sind erwünscht. Der Plan soll in der ersten 
Sitzung diskutiert und festgelegt werden. 

'" t_tungsmöqlicri_!<~--- : Literatur wie für meine Vorlesung 

ZUR ERINNERUNG: 
d:1IVEN 

"" s ind l2in2 Ge~technologen. 

~1r sin~ ~Eine Rüstungsforscher. 

-., sind keine Nazi-Anatomen. 

Wir sind te1ne Textverarbeitungs­ 
syste~e. 

Wir s.ia keine Akzeptanz­ 
wis••·=:haftler. 

Wir sind Biologinnen 
Wir sind Informatikerinnen und 
Physüerlnnen 

Wir sind Med1zinerlnnen 

Wir sind Germanistl~ne~ 

Wir sind keine Technokraten. 

Wir sinc ~ein~ Fachidioten. 
r ., Wir sind nicht das Militär und die 

\Alf \I Industrie. 

Wir s.nd Sozial- u. 
Wirtschaftshistorikerlnnen, 
Politologlnnen, Soziologinnen 
und Philosohplnnen. 
Wir sind Demokratinnen 

~ir ;ind f~- den Überbl W. 
Wir sind eine Universität, 



SOZIALISATION UMJ ERZIEIIUNGSlNSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.606 
Proseminar 

Hoffmann-Riem 
Neue familiale Lebensformen 

Di 8 - 10 AP 108 

11.04.1989 

möglichst abgeschlossene Einführung 
in die Soziologie 

Vorbereitungsmöglichk. 

Familiale Wandlungen sollen entlang der 
Dimensionen Partnerbeziehung und Eltern­ 
Kind-Beziehung geordnet und vom Selbst­ 
verständnis der Beteiligten wie auch von 
weiteren gesellschaftlichen Rahmenbedin­ 
gungen her analysiert werden. Einige äl­ 
tere Texte der Familiensoziologie sollen 
als Vergleichsfolie zur Einschätzung der 
aktuellen Veränderungen herangezogen wer­ 
den. 
Plenum/ Gruppenarbeit 

Rosemarie Nave.Herz (Hrsg.), Wandel und 
Kontinuität der Familie in der Bundesre­ 
publik Deutschland, Stuttgart: Enke 1988 

Scheine Proseminarschein nach Referat und schriftl. 
Hausarbeit 

\/-t' 



SOZIALISATION utlJ ERZIElllRl,SINSTITUTIONEN 
----------------------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.631 
Oberseminar 
Hoffmann-Riem 
Familiale Kommunikation und Entwicklung 
des Kindes 

Mi 10- 1 2 AP 106 

05.04.1989 
abgeschlossenes Grundstudium, möglichst 
Mittelseminarschein 

Vor dem Hintergrund anthropologischer An­ 
nahmen Uber die "Weltoffenheit" des Menschen 
bei seiner Geburt und ihre zur Sicherung von 
Handlungsfähigkeit notwendige Schließung 
sollen einige grundleg~nde Arbeiten zur Ent­ 
wicklung der sozialen Persönlichkeit be­ 
handelt werden. 
Plenum, Gruppen- u. Einzelreferate 

Vorbereitungsmöglichk. 

Sche i.na 

Peter L. Berger und Thomas Luckrnann, Die 
gesellschaftliche Konstruktion der Wirk­ 
lichkeit, Stuttgart: S. Fischer 1972 

Oberseminarschein nach Referat und schrift­ 
licher Hausarbeit 



Aßl;f:ICHEtllES VERHALTEN Ufl) SOZIALE KONTnOLLE 
------------------------- 

Nr. der Verensteltung 

Art der Verensteltung 

Dozent 

Titel der Verensteltung 

Teg, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.F,61 

Se'!l i na r ohne Scheinvergabe 

Ur. Karlheinz Ohle 

Jur;endstrafvoll zug - Theorie und Pr-nx i s 

Do., 17.0ü - 1C).ü0 , J\P 1, ll. 10ö 

1;, .4.1989 

Gr-u nd kc nn t n Ln..o in kriminolor;isctier 'l'heorie 

.Die Veranstaltung ist zunü.chst auf 2 He­ 

mester geplant (vorausgesetzt cter Bewillir;unr;) 
Es sollen insbesondere die praktischen 
Probleme, die sich im Jur;endstrafvollzug 

stellen, diskutiert werden (~olr;en cter 

Diversionspolitik, Anolphabetismus, Drogen­ 
probleme etc.)· 

2u den vorr;eschlar;enen 'J'hemen wc r-d en von den 
Geminarteilnehmern Arbeitspapiere anr;efert­ 
tir;t. ~xkursionen nach Hahn~fersand und 
Vierlende sind vorr;esehen. 

Vorbereitungsmöglichk. Kaiser/Kerner/Hch~ch, Strafvollzug, 
lleiclelberg 198;,5 (ll'l'B '706) 
W. Nickolai u.a., Hozialpüdar;or;ik im 

Jugendstvfvollzu[; Pr e Lbu rr; 19135 
B. Vonhoff, Ler;albewi.ihrunr~ nach der· r.n t La auu ru­ 
aus dem JugcnJstrofvollzur;, llipl.nrbeit, 

Hamburg 1988 .. 

-HRG- 



ABWEICHEPIJES VERHALTEN UOO SOZIALE KONTROLLE 
---------------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.662 
Übung ohne Scheinvergabe 

Christian Lüdemann 
Soziologie abweichenden Verhaltens 

Da. 10.00 - 12.00 Uhr, AP 1, R. 109 

13. April 1989 

Vorbereitungsmöglichk. 

In dieser Veranstaltung geht es darum, 
- den Begriff des "Abweichenden Verhaltens" zu 

präzisieren 
- verschiedene Theorien aOweichenden Verhaltens 

kennenzulernen 
- diese Theorien inhaltlich und methodologisch 

beurteilen zu können 
- einige empirische Studien zu diesen Theorien 

kennenzulernen. 

K.-0. Opp - Abweichendes Verhalten und Gesellschafts­ 
struktur, Darmstadt/Neuwied 1974 
Günter Wiswede - Soziologie abweichenden Verhaltens 
2. völlig veränderte Auflage, Stuttgart 1979 
Manfred Amelang ~ sozial abweichendes Verhalten, 
Berlin 1986 

TEST = 

NORMALE.$ YEl(HALTO,I - -vuuw.TOI UNl11~TELI~~ MAp1· 
CitNUS.S ~Tntt- ;wO,?_ \letlfS(,111 



\ ~ IO IEICJE S vrnlA LTTN lHl SOZIALE KOIITROLLE 
1---- 

Nr. der Verensteltung oS.666 

! Art der Veranstaltung Mittelseminar 
Dozent Renn 

Titel der Veranateltung SOziologie der Sucht 

leg, Zeit, Ort Di 1o-12, AP 1, R. 104 

Beginn D1 11.4.89 

T eilnehmebedingungen 

Inholt und Arbeitsform Da!I Seminar beschäftigt sich mit sozialen Hinter­ 
grUnden und Bedingungen von Entstehen und Beibe­ 
halt@n süchtigen Verhaltens. Folgende Einzelaspek­ 
te können behandelt werdens 
- Süchtiges Verhalten: Begriffliche Abgrenzung 
- Ansatzpunkte gesellschaftlicher Faktoren der 

~uchtentstehung 
- Gesellschaftliche Regelungen der Erhältlichkeit 

von Suchtmitteln1 Gesetze, Werbung, u,K. 
- Werte, Normen, Traditionen 
- soziale Lebenslagen: Frau und Sucht; Arbeits- 

situation und Suchtmittelmißbrauch, u.tt. 
- Sozialisation und Sucht, Familie u. Erziehung, 

Gleichaltrige 
- Dynamik geeellechaftlicher Faktoren in der 

Suchtkarriere 
- Gesellschaftliche Funktionen dea Suchtmittel­ 

konsume 
Bezüglich der Einzelaspekte kann die Thematik auf 
\o.\Jnsch der Seminarteilnehmer erweitert werden. 

r·bereitungsmöglichk. Lektüre von RENN, Heinz: Gesellschaftliche wurzeln 
'der Sucht. In: I. EISENI\URG (Hrog): Sucht, DUosel­ 
dorf 1988, s.loo-136. 
Eine Y~pie des Artikels kann in Zi 235, AP 1 ab­ 
geholt werden. Hier liegt auch die Teilnehmerliste 
aus, 

Scheine Mittelseminarechein bei Ubernahme eines 
Referates oder einer lmuearbeit. 

nQ dwu 
1 PRos, ! 



STAOTFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Teg, ,Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.706 

Proseminar 
Dangschat 
Einführung in die soziologische Stadtforschung 

Di., 10.15 bis 11.45, API, Raum 245 

11.04.1989 

keine 

Vorbereitungsmöglichk. 

Grundlagen der Theorie soziologischer Stadtforschung 
Anwendung auf städtische Teilgebiete 

Referate, Diskussion, Hausarbeit 

Lesen ·von eintüiii=eriden Büche-rn 
Nachdenken über mögliche Themen 
Absprache mit Dozenten über mögliche Themen 

Scr ·. ''3 Pr oserninar'scheine 

- 



STAOTFORSCHl.lf; 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.716 
Mittelseminar 
Friedrichs und Dangschat 
Neuere Ansätze in der Stadtfotschung 

Di. 14-16, AP 1, Raum 245 

18.4.1989 
Abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform : Diskussion neuerer nordamerikanischer, briti­ 
scher und deutscher Literatur zur Stadtforschung. Es handelt sich vor 

allem um Arbeiten zu gegenwärtigen Problemen und um neure theoretische 

Ansätze. 

Referate, Plenumsdiskussion 

Vorbereitungsmöglichk. Literaturliste folgt im Seminar 

Scheine Bei erfolgreichem Referat: Mittelseminar­ 

Schein 



• AD TFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung 05.731 

Art der Veranstaltung Oberseminar 

Dozent Friedrichs 

Titel der Veranstaltung Niedergang von Städten 

Tag, Zeit, Ort Di. 16-18, AP l, Raum 245 

Beginn 18.4.1989 

Teilnahmebedingungen Abgeschlossenes Grundstudium, Mittelseminar­ 

schein 

Inhalt und Arbeitsform: Gegenstand des Seminars ist die soziologische 

und ökonomische Analyse der Ursachen, des Verlauf und der Folgen des 

Niedergangs von Städten. Hierzu werde als Beispiele Städte in Nordame­ 

rika, Großbritannien und der Bundesrepublik herangezogen. Es soll 

+untersucht werden, ob sich eine Theorie des Niedergangs von Städten 

formulieren läßt, Außerdem soll das Problem bel~ndelt werden, unter 

welchen Bedingungen ein neuer Aufschwung einer Stadt eintritt. 

Referate, Plenumsdiskussion 

Vorbereitungsmöglichk. Richardson, 11.W., 1978: Urban Economics, 

llinsdale, IL: Dryden Press, pp. 

Thompson, W.R., 1965: Urban i'.conomic Growth and Development in a 

National System of Cities. In: P.11. Hauser and L.F, Schnore (eds.): 

The Study of Urbanization. New York: Wiley 1965. 

Scheine : Bei erfolgreichem Referat: Seminarschein ftir 

Fortgesch_ri:~ene,_ C-: ,.,, ' d 
~

:,· .. :- . ~· . ·•··· .. "' · '9 • ~ •. ; ,... • • • "'-- ' - • , =-"' . ,,• - ~"'' . ' . .__. . .-~o. . 
. . i) ~ _,,,.__ . . . . . ... . .-...,, . . . . . . .. . . ... . , 

• 1' .·.~ ••. ·-.. .•. ;~~ .. 



WIDTSCHAFT Ufll BETRIEB 
--------------- 

Nr. der Veranstaltung: 05.751 

Art der Veranstaltung: Vorlesung 

Dozent: Z i r w a s 

Titel d. Veranstaltung: Berufs- und Arbeitsmarktsoziologie (Kollegseminar) 

Tag, Zeit, Ort: Mi 10-12 APl-R.107 

Beginn: 5.4.1989 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: Nach einer zweistündigen Einführung in die Soziologien des 
Schwerpunktes "Wirtschaft und Betrieb" (Industrie- und Betriebssoziologie, 
Wirtschaftssoziologie, Arbeitsmarkt- und Berufssoziologie, Organisationssoziologie) 
vermittelt das Kollegseminar einen systematischen Überblick zur Arbeitsmarksoziologie 
und Berufssoziologie: 
!.Gesellschaftliche Entwicklung und Formung der Berufe (Beruf als Bindeglied zwischen 
Individuum und Gesellschaft, Professionalisierung, Berufsschneidung); II.Individuelle 
Einmündungen in Beruf und Arbeit (Berufswahlen, Berufsverläufe, Sozialisation); 
III.Histor. Entwicklung des Arbeitsmarktes aus Arbeitsteilung; IV.Gegenwart (Gesamt-, 
Teil-, Regional-, betrieb!, Binnenarbeitsmarkt, Sektorentheorien); V.Gruppierungen u. 
ausgew, Problemgruppen am Arbeitsmarkt (Beschäftigungsstrukturen und Arbeitslosigkeit, 
jugendliche, weibliche, ausländische, ältere Arbeitnehmergruppen); VI.Arbeitsmarkt­ 
und Berufsforschung (ausgew. Forschungsfragen z. Allokation, Mobilität, Flexibilität, 
Substitution u. Segmenation); VII.Soziale Sicherung. 

Vorbereitungsmöglichk.: In jeder Lesung werden pro Themenbereich weiterführende 
Materialien (ausgew. Textbeläge, Statistiken u. Graphiken, Literaturverzeichnisse und 
QuelleMachweise) ausgegeben. 

Scheine: 

,.Neandenaler, Neandertaler! Können 
kein Feuer machen! Können keine 

Speere machen! Ätsch bätsch, 
~,'l',.h .,;;,<,..,, .. 



WIRTSCHAFT lJf{) BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05,756 
Proeeminar 
Hetzler 
Auegewählte Arbeiten Max Wcbera zur 
Betriebeaoziologie 

Mo 10 - 12, AP 1, R, 108 

10.4,89 

Inhalt und Arbeitsform : Obwohl Max Weber nicht als Industrieeoziologe 
gilt, ist seine Bedeutung fUr die Entstehung und Entwicklung die­ 
ser Disziplin unbestritten. Verwiesen sei in diesem Zusammenhang 
auf die von ihm veranlaßten Erhebungen des Vereins fUr Socialpoli­ 
tik Uber "Auslese und Anpassung der Arbeit~schaft in der geschlos­ 
senen Großindustrie", auf seine "Soziologie der Herrschaft" und 
auf seine Abhandlung zur "Psychophysik der industriellen Arbeit", 
In dem Seminar sollen sowohl Originaltexte als auch Sekundärlite­ 
ratur im Hinblick auf ihre industrieaoziologische Relevanz behan­ 
delt werden. 

Vorbereitungsmöglichk. : Max Weber: Methodologische Einleitung fUr die 
Erhebungen des Vereins fUrSöcialpolitik Uber Auslese und Anpas­ 
sung (Berufswahlen und Berufsschicksal) der Arbeiterschaft in der 
geschlossenen Großindustrie, in: Gesammelte Aufsätze zur Soziolo­ 
gie una Sozialpolitik, TUbingen 1924; Max Weber: Wirtschaft und 
Gesellschaft, TUbingen 1956; Reinhard Bendix: Herrschaft und Indu­ 
striearbeit, dt. Ubers., Fr1mkfurt/Main 1960; Heinz Hartmann: Funk­ 
tionale Autorität, Stuttgart 1964. 

Scheine regelmäßige Teilnahme und Referat 

1 S-0 



WIRTSOIAF T um BETRIEB 

Nr. der Verensteltung 
Art der Verensteltung 
Dozent 
Titel der Verensteltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05,766 
Mittelseminar 
Hetzler 
Betrieblicher Hospitationskurs: "Neue Pro­ 
duktionekonzepte und Fertigungsverfahren" 

Do 9 - 14, AP 1, R, 245, 14-tgg, 

13,4,1989 (EinfUhrung/Bekanntgabe der Termine) 

Inhalt und Arbeitsform : Betriebliche Erkundungen bilden einen inte­ 
grierten Beetandteil des Studiums im Schwerpunkt "Wirtechaft und 
Betrieb", Sie werden regelmäßig im Sommersemester angeboten und 
beziehen sich jeweils auf einen bestimmten Problembereich. In die­ 
sem Semester soll das Rahmenthema "Neue Produktionskonzepte und 
Fertigungsverfahren" behandelt werden. 
Vorbereitungsmöglichk. : Brandt, G., Computer und Arbeitsprozeß, Frank­ 
furt (Main), 1978; Jorlssen, H.D., Kämpfer, S., Schulte, H,J., Die 
neue Fabrik, Dllsseldorf, 1986; Kern, J,, Schumann, M., Das Ende 
der Arbeitsteilung?, MUnchen 19~ 

Scheine : Referat und Protokoll 

aoc« • 
GMBH 



WIRTSCHAFT UNl BETRIEB 

Nr, der Veranstaltung: 
Art der Veranstaltung: 
Dozent: 

05,767 

Mittelseminar 

Z i r w a s 

Titel der' Veranstaltung: Zur Soziologie der Angestellten 

Tag, Zeit, Ort: Mi 8,00-10,00, API, R.108 

Beginn: 12.4.1989 
Teilnahmebedingungen: Abgeschlossenes Grundstudium, Rechtzeitige 

Türaushang APl,R,338 oder telefonisch priv, 
erbeten, 

Inhalt und Arbeitsform: Der Einzug der Computer in die traditionellen Arbeitsbereiche 
der Angestellten aktualisierte die alte soziol, Diskussion um die gesellschaftliche 
Funktion dieser Statusgruppe und stimulierte die neuere berufssoziol, Forschung zum 
Funktionswandel und zur existentiellen Perspektive, 
Themenbereiche des Seminars: !.Historische Untersuchungen und Ansätze vor 1933, 
II.Aufgaben, Funktionen und "Standort" der Angestellten im Betrieb und in der 
Gesellschaft unserer Zeit, III.Zur Diskussion um die Technischen Angestellten, 
(Meister, Ingenieure, "Technische Intelligenz"). IV.Auswirlrungen von Rationalisierung 
und Automation im Angestelltenbereich, V.Bürokratie und Organisation, H1.erarchie und 
Führung, Arbeitsform: Referate und Hausarbeiten. 

Vorbereitungsmöglichk.: Interessierte erhalten die Seminargliederung und 
Literaturliste während der Ferien auf Anforderung (Melde-Liste Türaushang APl,R.338 
oder tel. 04102,64444 ab Anfang März 89), 

Scheine: Mittelseminarschein für Referat o, Hausarbeit, 

------------------------------------------------------------------------------------- 
tlr, der 'fo.-~n!taltung1 

f1rt de,- ''erantlal lung• 
llo:cmt• 

Tito! der Voran!taltung1 

T~g, !o:!lt, nrt.• 

ncglnn• 

Tolln~h111obodlngungon1 

()~. T!I, 

Emplrltche! PrikllkU111 ll 
Horch 

Fln~n:!o:loloqlo frolwllllgor Vorolntgunoon, 

6okundar,maJ ·,•10 'Ion Pdton, 
ne, 10,15-IJ,J0, r1P 1, R, 138 
l'J, 1, 1787 
T•]lln.ih,no a,n o,nplrl1chon Pr,1lctku111 

Tal! II de! Pr~ktlkuin1 or1trockt !Ich auf• Paton­ 

pUfbo:!rol tunq, -:.,u!11-1ortung, und -1mal y10 :1-1ock1 UborprOfuno der Hypotho1on und 
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Ph<l!on da! ProJolcto! und nach po1I tl vor Do1-1ortung do1 

11bechlu1lberlchto! vergobon, 



WIRTSCHA FT UN) BETRIEB 
·-------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Drt 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05,781 
Oberseminar 
Heinemann 
Soziologie wirtschaftlichen Handelns 

Mo. 14-16, AP 1, R. 138 

10.4.89 

Inhalt und Arbeitsform : Das Seminar vertie.!t Themen und Probleme, 
die in der im WS 88/89 gehaltenen Vorlesung "Wirtscha.!tssozio­ 
logie" Uberblicksartig vorgestellt wurden. So werden in ersten 
Themen Begri.!f, Formen und Bedingungen wirtschaftlichen Han­ 
delns geklärt und Entstehung und Formen der Präferenzen der 
Individuen und Fragen der Rationalität, von Egoismus, indivi­ 
dueller Interessenver.!olgung und Altruismus im wirtschaftlichen 
Handeln diskutiert. Als Restriktionen wirtschaftlichen Handelns 
werden Knappheit, soziale Normierung, Eigentum und ökonomische 
Macht behandelt. In einem weiteren Abschnitt sollen Wirtschafts­ 
subjekte (Haushalt, Unternehmer, Staat, Verbände) in soziolo­ 
gischer Perspektive thematisiert werden. Es folgt eine Unter­ 
suchung von Steurungsmechanismen wirtschaftlichen Handelns 
(Markt, Plan, Geld); abschließen~ i~t eine Behandlung der Ein­ 
bindung wirtschaftlichen Handelns in gesamtgesellschaftlichen 
Entwicklungen vorgesehen. 

Vorbereitungsmöqlichk. 

HEINEMANN, Klaus (Hrsg.): Soziologie wirtschaftlichen Handelns. 
Kölner Zeitschrift fUr Soziologie. Sonderheft 28/1987. 

HILLMANN, K.H.: Allgemeine Wirtschaftssoziologie, MUnchen 1988. 
KUTSCH, Thomas/WISWEDE, GUnder: Wirtschaftssoziologie, Stutt­ 

gart 1986. 
REINHOLD, Gerd (Hrsg.): Wirtschaftssoziologie, MUnchen 1988. 
TURK, Klaus: Ein!Uhrung in die Wirtschaftssoziologie, Stuttgart 

1987. 

Sr.heine Nach Referat 



WIRTSCIIAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veransta 1 tung O 5. 78 2 
Art der Veranstaltung Oberseminar 
Dozent Hetzler 
Titel der Veranstaltung Industrielle Leistungsnormen 

Tag, Zeit, Ort DL 10-12, AI' 1, R. 122 

Beginn 11.4.1989 
Teilnahmebedingungen abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform : In dieser Veranstaltung sollen nach der 
Erörterung grundlegender Probleme folgende Themenbereiche be- 
handelt werden: 

- Methoden der Leistungsermittlung 
- Entlohnungsformen 
- Induetrieeoziologische Untersuchungen 

zur Lohnfindung 

Vorbereitungsmöglichk. : F. FUrstenberg, Probleme der Lohnstruk- 
tur, TUbingen 1958; C. O!fe, Leistungsprinzip und industrielle 
Arbeit, Frankfurt/M. 19'7'1J;A.G. Brandenburg/H.W. Hetzler/0. 
Schienstock

1 
Betriebliche Leistungsnormen im Wandel, In: Soziale 

Welt,.Jg. 24, 1973, s. 25-59; K.M. Bolte, Leistung und Leistungs­ 
prinzip, Opladen 1979; w. Baldnmus,""'U'ergerechte Lohn - Eine in­ 
dus triesoziologische Analyse, Berlin· 1960; R. Schmiede/E. Schudlich, 
Die Entwicklung der Leistungsentlohnung in Deutschland, Frankfurt 
1977 

Scheine Oberseminarschein bei Referat 

Deuische 80-11 k II.. Bori ~ ßeckf.r: 

. I " voeaer. 



WIRTSCHAFT U!IJ BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 05, 786 
. Art der Veranst11ltung Forschungsseminar 
Dozent Heinemann/Hetzler 
Titel der Veranstaltung Forschungskolloquium dee Schwerpunkts 

"Wirtschaft und Betrieb" 

Teg, Zeit, Ort Mo 16 - 18, AP 1, R, 109 

Beginn 10,4,1989 
Teilnahmebedingungen 

Inhelt und Arbeitsform : Das Kolloquium dient zur Vorbereitung einer 
Exkursion Im Herbst 1989 nach Ungarn. Diese Studienreise steht 
unter dem Re.hmenthema "Industrielle Beziehungen und Unternehmens­ 
kultur in einer sozialistiochen Wirtschaftsgesellschaft". In dem 
Kolloquium sollen u.a. folgende Fragen behandelt werden: 
- spezifisch ökonomische Gegebenheiten von sozialistischen 

Planwirtsohafton; 
- die spezifischen Bkonomischen, politischen und kulturellen 

Rahmenbedingungen Ungarns; 
- Unternehmenskultur und industrielle Beziehungen in unter­ 

schiedlichen Betriebsverfassungen. 

Die regelmäßige Teilnahme an dem Kolloquium ist unerläßliche 
Voraussetzung fUr die Teilnahme an der Exkursion. 

KOl'HJNIKATION UNO MASSENHEDIEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.807 

Proseminar 
Deichsel 
Ferdinand Tönnies: öffentliche Meinung 

Di 16 - 18 AP 104 

11.04.1989 

./. 

Das bedeutende soziologische Werk zum Thema 
soll gelesen, besprochen, einzelne Gedanken 
sollen angewandt werden. 

Vorbereitungsmöolichk. 

Scheine Proseminarschein nach Referat und schriftl. 
Hausarbeit l 15',:; 



KOHHUN IKATION lliD HASSENliEDIEN 

Dozent Peter Stromberger 

Titel d. Veran5taltg. 

Anfang„termin 

Tag, z„it, Ort 

Mag~enmedien und Werbung 

12. 4. 89 

Mi, 10 - 12, AP 1 1 1-< A O € 

Arbeitsform u. Inhalt: 

D15kU5sion ausgew~hlt~r T"xte und For5chung5ergebni5Be; Entwicklung 
von Tetlnehm•rprojekt"n kleiner"r T"iln„hmerprojekte. 

MatsenMedien und W•rbung 5Ch„in"n aufeinander angewie5"n: w„rbung 
im heutigen Sinne ist ohne Mas••nmedien nicht denkbar! anderer- 
5eit5 kHnnen Funk- und Druckmedien offenbar ohne Werbeeinnahmen 
nicht Uberleben. Deshalb wird ver5tändlicherweise auch angenommen, 
dass •1• auch hinsichtlich ihr"r redaktionellen Gestaltung in 
Abh~ngigk•iten von den In•erenten geraten •ind. Die 5pezifischen 
Wirkungen solcher Interdependenzen sind allerdings schwer 
nachzuweisen, zumal soziologisch orientierte Analysen der Werbung 
rar sind. Umso wichtiger erscheint es, einen überblick über das 
vorhand•n• Schrifttum zu erarbeiten und auch zu versuchen, die 
MHgllchkeiten einer empirischen Klärung offener Fragen anhand 
eigener Projekte zu prUfen. Dazu dieses Seminar! 

VorbereitungsmHgl. 1. Beratung in der Sprechstunde (Termin für 
Seminarteilnehrner: 29. März, 15.00 bis 
16.00 und4. April 16.30 bis 17.30. Bitte 
tragen Sie sich auf der Anschlagstafel 
ne-ben Zi. 330 in die Li'3te ein!). 

Schein 

~ 

~: 

2. L•ktUre - z.B. M. Schudson (1984> 
Advertising - The Uneasy Persuasion 

_T. Verstergaard, K. Schroder (1985) The 
·Language cf Advertising <V p 584> - 
M. M•rka>l (1988) Die Geschichte der 
Anzeig•. Hamburg: Gruner + Jahr (Stern 
Bibliothek> 

Mittelseminarschein aufgrund eines Referats 
bzw. eines durchgeführten Projektversuchs 



KOl'!Hl.J NIKATION UNO HASSEHHEDIEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.817 
Mittelseminar 

Deichsel 

Sport am Bildschirm. TV-Nutzung mittels 
Teleskopiedaten 

Do 16 - 18 AP 104 

13.04.1989 

abgeschlossenes Grundstudium 

Das Methodenseminar ermöglicht, Inhalts­ 
analyse und teleskopie-Daten-Sekundär­ 
analyse zu üben. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine Mittelseminar aufgrund eines Forschungs(teil)­ 
berichts 

------------------------- ,:. ----------------------------,. ··.· .. -------------- ~- ·. 
~ r" 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.B18 
Mittelseminar 

Stromberger / Tetzlaff 

Entwicklungskonzepte und Utopie-Entwürfe 

n.v. 

abgeschlossenes Grundstudium, wenn die Ab­ 
sicht besteht, einen Schein zu erwerben 

Von einer Studentengruppe entworfenes ex­ 
perimentelles Seminar 

Vorbereitungsmöolichk. 

Scheine 

Kontakt Tel.: 430 24 36 

Mittelseminarschein nach Rücksprache 



KOPM.lf! KATION lNl MSSEtf1EPIEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbe.reit:ungmi5gllchk. 

Scheine 

D~D COF 

05.B21 
Empirisches Praktikum 1 
Joachim Drengberg / Holger Rust 

Fernsehen in der Konkurrenz 

Mo 1 6 - 2o Uhr - AP 1, R. 245 

17. April 1989 
Die Ublichen Voraussetzungen zum Besuch 

eines Eropiri5chen Praktikums 
Inhaltsanalyse der regionalen Programm= 
angebote öffentlich-rechtlichen und kom= 
merziellen Fernsehens unter besonderer 

BerUcksichtigung der Plazierung von Wer= 
bung; darauf aufbauend Akzeptanz- und 
Recall-Befragungen bei einem typologi= 

sehen Sarople. 
Es wird zwei oder drei Sitzungen mit Vor= 
besprechungen geben. Aufgrund der Art der 
empirischen Arbeit (Inhaltsanalyse erfor= 

dert Kontinuität} sollten die Teilnehmer 
sich darauf einstellen, daß zwei Drittel 

der Seminarzeit in Blockveranstaltungen 

absolviert werden. 

LektUre von Aufsätzen und BUchern Uber die 

Methoden und Techniken der Inhaltsanalyse, 
z. B. H. Rust: Inhaltsanalyse. Eine EinfUh= 

rung in Probleme und Methoden. Narr: TUbingen 

1981 

Praktikumsschein 

SRT1 RTL . 3SR1 



KOMIIUNIKATIOll UNO HASSEll?1EDIEN 
·------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.831 
Oberseminar 

Deichsel 
Editorische Probleme soziologischer Klassiker­ 
ausgaben 

Di 18 - 20 AP 122, 14 täg. 

11.04.89 
abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform : Werke müssen ediert werden, editorische Gesichts­ 
punkte sorgfältig gewählt werden. Welche Ordnungskonzepte liegen Aus­ 
gaben zugrunde? Die Gespräche sollen der entstehenden FERDINAND TÖNNIES 
WERKAUSGABE zu Gute kommen. 

Vorbereitungsmäglichk. 

Scheine : Erwerb von Oberseminarschein möglich 

KETIIJDO LOGIE lNJ DATEHVERARß EITII«. 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Inhalt und Arbeitsform 

05.851 
Vorlesung mit Ubungen 

Renn 
Deskriptive Statistik für SOziologen 
Statistik I 

Vorbereitungsmöglichk. 

Di, 16-18 Phil B 
Mi, 1o-12 Phil c 

11.4.89 
Deskriptive Statistik, Skalentypen, univariate 
Statistik: Häufigkeitsverteilungen, Maßzahlen 
der Lage u. der Streuung, bivariate Statistik, 
zusammenhangsmaße, Darlegungen der Grundproble­ 
matik multivariater Verfahren. 
Literatur: H. Benninghaus, Deskriptive Statistik 
Stuttgart: Teubner 1981 leusur 

Scheine Leistungsschein Statistik I nach erfolgreicher Abschlußk 
Klausur am 5.7.89 um 14.00 Uhr, Hörsaal A im Fachbereich 
Chemie, Martin-Luther-King-Platz 6 



Nr. der Veranstaltung: 
Art der Veranstaltung: 
Dozent: 

oS.852 

Vorlesung mit Ubungen 
Kristof 

Titel der Veranstaltung: Schließende Statistik für Sozial­ 
wissenschaftler. Statistik II. 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginns 

Teilnahmebedingungen: 

Do 1o-14 Audi I 

Do 13,4, 

Statistik I 

Inhalt u.nd Arbeitsform: Schließende Statistik, Prüfen statisti­ 
scher Hypothesen, Konfidenzintervalle, 

Scheine: Leistungsschein nach Abschlußklausur 
Klausur 6.7,89, 10.00 Uhr, Audi I 

HETIIOOOLOGIE lNJ DATENVERARBEITtH; 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Verensteltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.861 
Übung ohne Scheinvergabe 
Wilhelm Thiele 
Nutzungsmöglichkeiten von Gesundheits- und Medizinal­ 
Statistiken für Gesundheitsberichterstattungen 

Di. 16.00 - 18.00 Uhr, AP 1, R. 106 

11. April 1989 

Studium der Soziologie, Kenntnisse des Gesund­ 
heitssystems 

Es werden laufende Projekte der GBE kritisch 
analysiert und auf Verbesserungsmöglichkeiten 
untersucht, die teilweise auch realisiert werden. 

Besseru,,,g U ! 



HETIID UOLOGIE UNO DAH:NVERAIIDEITUNG 
------------------------- 
Veranstaltung Nr.: 05.862 

Dozentin: Petra Hartmann 

Veranstaltungsart: Übung ohne Scheinvergabe 

Titel: Einführung in das Programmpaket n r~ci@. 
1 :;: ::: 
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Zeit: llontao• 10-12 Uhr 

Ort: Allende-Platz 1, Raua 238 

Beqinn: 10. April 1989 

Inhalt: 

Einführung in das Programmsystem SPSS-PC, (zusätzlich, falls erforderlich, 
eine Kurzeinführung in die Nutzung der Geräte incl. MS-DOS). Die SPSS-PC 
Einführung umfaßt die wesentlichen Arbeitsschritte, die nötig sind, um 
statistische Analysen mit SPSS-PC vorzubereiten und durchzuführen. 
Behandelt werden u.a. die Erstellung SPSS-PC geeiqneter (System-) Dateien, 
Möglichkeiten der Datenmodifikation zur Vorbereitunq statistischer 
Analysen, sowie einiqe ausgewählte Prozeduren zur Durchführung von 
statistischen Analysen. Statistikkenntnisse, die über den Stoff der beiden 
Statistikpflichtveranstaltunqen hinausgehen, sind dabei nicht erforder­ 
lich! 

Arbeitsform: 

Vorstellung der einzelnen Kommandos, entsprechende Obunqen während der 
Veranstaltung, regelmäßige Obungsaufgaben. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Ev. Auffrischen der Kenntnisse aus den beiden Statistikpflichtvorlesunqen. 

Vorau•aetzuno: 

Persönliche .lnlleldunq, da die Teilnehmerzahl begrenzt ist. Teilnahme an der 
ersten Sitzung in jedem Fall erforderlich. 
Eine entsprechende Liste liegt ab sofort im GesrNift:,.zimmer (Frau !l<rrmeister) 

( (r. 1 aus. 



HETHOOOLOOIE lH1 DATEHVEIWl8EITUHG 
--------------------------------- , 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.866 

Mittelseminar 
Walter Kristof 
Quantitative Verfahren in den Sozialwissenschaften 

Oo. 16.00 - ld.00 Uhr, AP 1, R. 106 

13. April 1989 

beide Statistikscheine 

1 
Flexibilität nach Wünschen der Teilnehmer, Festlegung de! 
Themen zu Semesterbeginn. 
Machen Sie selbst interessante Vorschläge! 
Referate, Diskussionen, Ausarbeitungen 

Vorbereitungsmöglichk. 

bzw. Teilnahmeschein 

1------- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Tit~l der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.871 

Empirisches Seminar I 
Klaus Eichner 
Interkulturell vergleichende Organisationsforschung 

Mi. 10.00 - 14.00 Uhr, AP 1, R. 245 

12. April 1989 
abgeschlossenes Grundstudium 

Mittels standardisierter Befragung werden entscheidende 
Organisationscharakteristiken von Bürgerinitiativen er­ 
hoben und im interkulturellen Kontext verglichen. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

t.~~ 
./. 



HETllOOOUJGIE IHl OATEKVERARBEITUNG 
----------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.881 
Oberseminar 
Walter Kristof 

Mittwoch : 
Gtre'l'Ytte?tia.a 

Scheine 

Ergebnisse der mathematischen Soziologie und 
sozialwissenschaftlichen Statistik 
Mi. 16.00 - 18.00 Uhr, AP 1, R. 122 

12. April 1989 
Beide Statistikscheine, Kenntnisse der 
Matrizenrechnung 
Flexibilität nach Wünschen der Teilnehmer. Behandelte 
Themen brauchen nicht inhaltlich zusammenhängen. lm 
allgemeinen stellen sie Examensvorbereitungen dar. 
Referate, Diskussionen, Ausarbeitungen. 

Leistungs- bzw. Teilnahmeschein 
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SPEZIALVERANSTALTut.'G 

05.901 
Interdisziplin,'ires Kol l oqui urn des 

Forschungssch~rpunktes "Geschichte der Sozialwissenschaften" 
an der Un.i ve r s i tfit; llarrburg 

Di 18 - 20, 14 tgl. 
/IP 1, Raum 250 

Die 60er Jahre in den Geistes- und Sozialwissensclk-iften: 
Kontinuität oder Diskontinuität? 

11.04. 

25.04. 

09.05. 

23.05. 

06.06. 

20.06. 

04.07. 

"Zeitgeist" und Trends in den Wissensclk-iften 

Von der "Fischer-Kontroverse" zur Gesqiichtswissenscrnft als 
historische Sozialwissenschaft 
(Vogel) 

Anfänge einer sozialwissenschaftlich orientierten Technikgeschichte 
(Troitzsch) 

Gennanistik - eine deutsche Wissenschaft? 
(Schönert) 

Der Positivismus-Streit 
(Schnädelooch) 

Spätkapitalismus oder Industriegesellschaft ? 
(Käsler) 

Drnokratiewissenschaft - oder was sonst? 
(Dernmchl 

In der jeweiligen Sitzung werden die Mitglieder des Forsclnmgsschwer­ 

punktes "Geschichte der Sozialwissenschaften" - in Fortsetzung der 

Sitzungen währen) der vergangenen Scrrester - über die Geschichte ihres 

Faches und über Stand und F.i1twicklungslinien der wissenschaftlichen 

Disziplingeschichte verhandeln. Darüber hinaus wird es zur vorst.e l lunq 

und Diskussion laufender Forschungspro:jekte kamen. 

Neben den Mitgliedern werden an den Kolloquürn fortgeschrittene 

Studierende teilnehren, die sich bei den Mitgliedern anrrelden sollen. 



Anmerkungen einer Beteiligten 

l~zw1schen habe ich ja schon etwas Abstand zu den entscheidenden Ereignissen 
und Leuten des letzten Wintersemesters. Auch laufe ich nicht mehr mit drei 
Megaphonen, Funkgerät, Batterien und Flugblättern im Eilschritt und wichtiger 
~iene ijber de~ Carapus, so daß ich es wagen kann einige vielleicht etwas ketze­ 
rische Be,ertungen und Fr~gen fallen zu lassen. 

Ach ja, da1als iffi De:ember 1988 als alles anfing. Und der Pferdestall aus sei­ 
ne1 Dornrtschen Schlaf von einer mysteriösen Gruppe Studentinnen mittels Be­ 
setzu1q ~twas unsanft wachgeküSt ~urde, aber irgendwie haben es viele Studen­ 
tinnen iimer wieder geschafft sich diesem Kuß zu entziehen oder ihn hartnäckig 
zu ignoriere:,. 
Die Kei1zelle des Streits, die hochpolitisierten Sozialwissenschaftlerinnen, 
die Streik-Avantgarde des Pferdestall, die nur nach einem Motto handelten: 
Wir o•ga~~sieren alles I Sicher organisiert wurde, für die ganze UNI, für den 
1n die Verbannung geschickten ASTA (Frau hört, daß er sich wieder angefangen 
hat zu rGhren) und sogar Bundesweit - Standleitung nach Berlin - bloß in sei­ 
nen eigenen vier Wänden tlippte da das organisieren nicht so richtig, 
Händeri~gend w~rde nach den Inhalten geschrien, doch in den UV-Diskussionen 
(wenn die überhaupt den Namen verdienen) kippten, ausgerechnet, die ~eistens 
unter de1 T isch. Ur.verzagt wurden denich Arbeitsgruppen gegründet und hem­ 
m~ngslos geplent, auch wenn es nur zwei interessierte. 
Auch weiß ich immer noch nicht wie ein modifiziertes Konsensprinzip (Import 
aus Berlin) fu"ktioniert und wo bitte die schweigende Mehrheit abgeblieben 
i;t. Und diese Leute in der UV -meistens Männer- die sich voller Elan und 
Gberzeugung für den Streit einsetzten, allerdings wurden sie nie im Einsatz 
für d2n sie sie~ sa eingesetzt hatten gesehen. 
Ja und dann diese vielen autonomen und selbstbesti~mten Menschen, die nicht 
a1to1om Llnd ~elbstbestimmt einen Besen in die Hand nehmen können. Das Prinzip 
der Basis scheiterte auch in der Volxtüche - es waren immer_ ganz selbstbe- 

\ ~b s~i~,t die Selben die dort standen. 
ZLlr Va:xkCc~e fällt mir Doch eine Frage ein: 
Wieviel Pierflas:hen kommen auf einen strei~enden Studenten? Antwort: Zuviele! 

Für wen ~urde eigentlich gestreikt? Für die Medien oder für uns? Einige Leute 
haben den Unte~schied wohl nie richtig begriffen. überhaupt haben Kameras, Mi­ 
lrophone oder Leute der schreibenden Zunft eine wahre Magnetwirkung 



Besonderes läßt sich noch zu dem Eeschlechterverhiltnis bem~rken. 
Männer trauten sich nicht ihre besorgten Fragen laut werden zu lassen. 
Was die da wohl r.achen? (Im Frauenraum! Rein durften sie nämlich nicht!) 
Pflichtschuldiges Kopfnicken der Männer zur Faderung der Quotierung. Wissen 
die eigentlich zu was die da zustimmen, denn, es könnten ja ihre zukünftigen 
Stellen sein. Tja und dann waren da noch linke, offene Männer die Frauen 
anmachen. Pentrante oder besser hysterische Frauen (meistens immer dieselben) 
die zum zigsten Mal frauenoflichtbewußt das vergessene -Innen- nachreichten. 
Bestimmt 70 Frauen die im universitären Frauenolenum sind, bloß nie alle qleichzeitig. 

doch nic~t - : 1,J't.11,s sonst noch für Leute gab - und gibt, denn so schnell ändern die sich 

Theoretische überf l ieger, bri I1 ian t reden,j aber l eide7immer sehr lange: Ober­ 
revoluzzer oder solche die zumindest meinen sie sinds; Märtyrer - für den 
Streik oofere ich alles; der Typ der einmal die Woche kam: "1st das immer noch 
nicht gemacht.'; erllärte Antitapitalisten die pokern; Menschen die sich oer­ 
sönlich und immer verantwortli:h für den Streik fühlten: Leute die große T6ne 
spulten aber irgendwie doch ihren Schein krie~ten und jede Menge Studentinnen die grunds3tzlich nie da wa~en. 

Naja ist alles vorbei - aber nein,da sagt doch glatt Einer aus Hamburg im 
Fernsehen -beste Sendezeit- daß es weiter geht, nur nicht wie hat er gesagt. 

Damit wünsche ich !uch ein autonomes, selbstbestimmtes 5om~ersemester mit viel Freirau,, 

1 
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Seschnüffelt Alles, kramte neru; 
in He1oen, Hosen, Schnupftüchern: 
Sie suchten nach Spitzen, nach Bijouterien, 
Auch nach verbotenen Büchern. 

Ihr Taren, die Ihr im Koffer sucht' 
Hier werdet Ihr nichts entdecken! 
Die Contrebande, die mit mir reist, 
Die hab ich i~ Kopfe stecken. 

Hier hab ich Spitzen, die feiner sind 
Als die von Brüssel und Mecheln, 
Und pack ich einst meine Spitzen aus, 
Sie werden Euch sticheln und hecheln. 

62setzlose Willkür herrschte nie, 
Dem schli~~sten Demagogen 
~ard niemals ohne Urteilsspruch 
Die Staatskorkade entzogen. 

So übel war es in Deutschland nie, 
Trotz aller Zeitbedrängnis - 
Glaub iir, verhungert ist nie ein Mensch 
In einem deutschen Gefängnis. 

Mein Gott, o Göttin! - rief ich entzückt - 
Das wäre mein größtes Vergnügen, 
Laß aich das künftige Deutschland sehn - 
ich binJ'n Mann und verschwiegen. 



li 

Die Zukunft Deutsc~lands erolickst du hier, 
·Gleich wogenden Phantasmen, 
Doch schaudre nicht wenn aus dem Wust 
Aufsteigen die Hiasaen! 

Sie sprachs und lachte sonderbar, 
Ich aber ließ 1ich nicht schrecken, 
Neugierig eilte ich den Kopf 
In die furchtbare Ründung stecken, 

Was ich gesehn, verrate ich nicht, 
Ich habe zu schweigen versprochen, 
Erlaubt ist mir zu sagen kaum, 
0 Gott! was ich gerochen! --- 

Ich denke 1it Widerwillen noch 
An jene schnöden verfluchten 
Vorspielgerüche, das schien ein Gemisch 
Von alten Kohl und Juchten. 

Entsetzlich waren die Düfte, o Sott! 
Die sich nachher erhuben; 
Es war, als fegte man den Hist 
Aus sechsunddreißig Gruben. --- 

Ich weiß wohl, was Saint-Just gesagt 
Weiland im Wohlfahrtsausschuß: 
Han heile Krankheiten nicht 
Hit Rosenöl und Hoschus, - 

Doch dieser deutsche Zukunftsduft 
Hocht alles überragen, 
Was meine Nase je geahnt - 
Ich konnt es nicht länger ertragen. - 

H.Heine aus: Deutschland, Ein Wintermärchen 




